
G

e a e e

5

akh

h

re

S S S

S

c

S 7

u k e 19

o s n

Nr. 203.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt urd Chüringer.

Zeitung

Jahrgang 200.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., ausw irts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
AnzeigenAnnahme b. d, Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

FöFeſchäftsſtelle in Haſſe a. S.: Ceipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Sing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
3 t jederart finden durch die Halleſche ZeitungJuſera z weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Mai 1907.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

S J

Die auswärtige Lage und der
Reichstag.

Bei ſtarkem Beſuche von Haus und Tribüne begann am
Dienstag die Beratung des Etats des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei. Sie erſtreckte ſich zunächſt auf die Fragen der
auswärtigen Politik. Erſter Redner war der Abg. Freiherr
von Hertling (Ztr.). Er wies auf die in letzter Zeit peſſi
miſtiſche Darſtellung unſerer auswärtigen Lage durch die Preſſe
hin und meinte, dadurch ſei eine Beunruhigung im deutſchen
Volke entſtanden in der Beſorgnis vor einer unbeſtimmten
Gefahr. Was jedoch alle die politiſchen Ereigniſſe der
letzten Zeit beträfe, ſo hätte man keine Urſache, dieſen eine ſo
ernſte Bedeutung beizumeſſen, wie es teilweiſe geſchehen
ſei. Alles in allem glaubt er, daß die Gruppierung der Mächte
keinesfalls ſo gedeutet werden könnte, als ob England, Frank-
reich, Rußland, Spanien und Jtalien wie eine geſchloſſene
Macht Deutſchland feindlich gegenüberſtänden. Wünſchenswert
ſei deshalb eine beruhigende Erklärung ſeitens des Reichs
kanzlers und eine öftere Behandlung der auswärtigen Politik
im Reichstage. Abg. Winckler (konſ.) hob in überaus
wirkungsvollen Ausführungen hervor, man brauche die Lage
weder optimiſtiſch noch peſſimiſtiſch zu betrachten der Ernſt
derſelben ſtünde aber auch ſeinen Freunden vor Augen.
Mit Freude begrüßte er die in Amerika geſprochenen Worte
des Prof. Münſterberg, der erklärt habe, das deutſche Volk
ſei ſtolz auf ſeinen Militärdienſt und ſehe ihn nicht als
eine Laſt an. Jn der Abrüſtungsfrage ſchließe auch er ſich
den Worten des Vorredners an, der ſie beſtenfalls als eine
akademiſche Doktorfrage bezeichnet habe, die von der Tages
ordnung verſchwinden möchte. Ein Erbteil jenes großen Zeit-
alters des Fürſten Bismarck ſei für unſer deutſches Volk das
feine Gefühl für nationale Ehre und Würde. Es lehne alles
ab, was ſeine freien Entſchließungen über das Maß ſeiner
Rüſtungen beeinträchtigen könnte. Abg. Baſſſermann (nl.)
bemerkte, eine Zunahme der internationalen Spannung
ſei nicht zu beſtreiten, das beweiſe die Preſſe aller Länder.
Jn der Abrüſtungsfrage käme jedoch für Deutſchland vor
allem die Rückſicht auf ſeine geographiſche Lage als ausſchlag-
gebendes Moment in Betracht. Seine Partei empfehle eine
Politik der Ruhe, nicht der Reden und Telegramme. Abg.
Fürſt v. Hatzfeldt (Rp.) erklärte, im ganzen Lande und
bei den Parteien herrſche das unbedingte Vertrauen zu dem
Manne, der das Staatsruder führe auch im Reichstage werde
es wenige Mitglieder geben, die die Leitung unſerer Politik in
anderen Händen ſehen möchten. Das Ausland blicke aber
mit Neid auf uns in dem wirtſchaftlichen Wettbewerbe mit
anderen Mächten und die ſogenannte Jſoliertheit läge
in den beſonderen Verhältniſſen. Abg. Wiemer (ffrſ. Vp.)
bemerkte, der heutige Tag habe gezeigt, daß das deutſche
Parlament frei von jeder Nervoſität und Geſpenſterſeherei ſei.
Eine Geheimniskrämerei gegenüber der Volksvertretung ſei nicht
am Platze Offenheit ihr gegenüber würde vielmehr das
gegenſeitige Vertrauen heben und vorhandene Beſorgniſſe
verſcheuchen.

Unter großer Spannung ergriff nunmehr Reichskanzler
Fürſt Bülow das Wort, um zu den großen Fragen der
auswärtigen Politik Stellung zu nehmen. Fürſt v. Bülow
ſchien nicht ſonderlich disponiert zu ſein, er ſprach weniger leb
haft als gewöhnlich, aber inhaltlich war ſeine Rede bedeutungs-
voll. Er erkannte den Wunſch des Reichstags, über die äußere
Lage unterrichtet zu werden, als berechtigt an, aber dem
Verlangen nach periodiſcher Vorlegung urkundlichen Materials
widerſetzte er ſich, da es von Zeit und Umſtänden abhänge, ob
ſich deſſen Veröffentlichung empfehle. Ebenſo hänge es von
Zeit und Umſtänden ab, ob es angebracht ſei, über die aus
wärtige Politik kurz oder ausführlich zu reden. Deshalb faßte
ich der Kanzler geſtern kurz und ging nur auf wenige Fragen
ein, von deren Erörterung er ſich einen Nutzen verſprach.
Dahin gehörte vor allem die Abrüſtungsfrage, an deren Dis-
kuſſion ſich Deutſchland auf der Haager Konferenz nicht be
teiligen wird. Fürſt von Bülow machte darauf aufmerkſam,
daß ſchon der Wunſch, ſie zur Debatte zu ſtellen, Beunruhigung
hervorgerufen habe, und erinnert daran, daß früher einmal

gland rundweg ſeine Beteiligung an einer Konferenz davon

Donnerstag, 2. Mai 1907.

abhängig gemacht habe, daß ein beſtimmter Punkt aus dem
Programm geſtrichen werde. Soweit aber geht Deutſchland i
nicht, weil es niemand ſeine Meinung aufdrängen will.
Deutſchland will die Bewegunggsfreiheit, die es für ſich fordert,
auch anderen nicht einſchränken es will nur als gleich
berechtigter Faktor im Wettbewerb angeſehen werden, auch in
Marokko. Es gibt daher keine Divergenzen zwiſchen uns und
anderen Ländern, die nicht friedlich ausgeglichen werden.
Daß wir von Schwierigkeiten und Gefahren umgeben ſind,
das weiß, ſo erklärt der Kanzler offen, niemand beſſer als er;
aber deshalb betrachtet er doch die Dinge mit Ruhe, und ſo erſcheint
ihm von ſeiner höheren Warte manches ganz natürlich, was
dem oberflächlichen Beobachter auffällig vorkommt, wie die
Begrüßung König Eduards durch dem König Viktor Emanuel.
Jtalien iſt ein ſichereres Mitglied des Dreibundes als früher.
Mögen andere Länder Freundſchaften ſchließen, das braucht
Deutſchland nicht in ſeiner friedlichen, ſtetigen, ſachlichen Politik zu
ſtören. Wir werden aller Schwierigkeiten um ſo eher Herr werden,
je mehr wir uns entſchloſſen zeigen, durch Sammlung aller
Kräfte im Jnnern unſeren Frieden, unſere Ehre, unſere Welt
ſtellung zu wahren und, wenn es not tut, einmütig zu verteidigen.

Das etwa war die Quinteſſenz der mit lebhaftem Beifall
begleiteten Ausführungen des Kanzlers ſie decken ſich, wie
man ſieht, mit den Grundſätzen, die Fürſt von Bülow ſtets
entwickelt hat.

Dieſe Stetigkeit der Politik hat zum mindeſten im Jnnern
ihre Wirkung nicht verfehlt. Einzig und allein der ſozial
demokratiſche Abgeordnete von Vollmar nahm eine ablehnende
Haltung ein. Den Eindruck aber, daß die deutſche Volks
vertretung mit der Regierung einig iſt in der ernſten, aber ruhigen
Beurteilung der Lage, vermochte der „Genoſſe“ nicht zu verwiſchen,
deſſen Angriffe gegen die „perſönliche Politik“ und die „ununter-
brochene Kette unſerer Mißerfolge“ mehr umder Perſon des Redners
als um ihrer eigenen ſachlichen Bedeutung willen aufmerkſam
angehört wurden. Er vermochte das um ſo weniger, als nach
ihm ein Redner von rechts, Herr von Liebermann, und einer
von links, Herr Schrader, dieſe Einigkeit wieder ausdrücklich
dokumentierten.

Damit war die eigentliche Debatte über unſere auswärtige
Politik beendet. Man kann von ihr. im ganzen ſagen, was
von des Reichskanzlers Rede im einzelnen gilt: kein effekt-
volles Schauſtück, ſondern ein ernſter politiſcher Akt.
Wird das des Deutſchen ſo ſehr unkundige Ausland Ver
ſtändnis dafür haben

Nun, ſei dem wie ihm wolle. Jedenfalls war es recht
gut, daß zwei Untertöne in der Rede des Kanzlers recht deut-
lich vernehmbar waren, einer, der davon Kunde gab, daß eine
Verſtändigung mit Frankreich über Fragen, die jenſeits
Europas liegen, nicht völlig ausſichtslos ſei, und ein anderer,
der mit der Rede des Kriegsminiſters von Einem harmoniſch
zuſammenſtimmte und der Welt die Gewißheit geben kann, daß
wir den kommenden Dingen mit jener Ruhe entgegenſehen, die
ein gutes Gewiſſen, aber auch ein gutes Schwert
uns gibt. Es iſt nötig geweſen, daß der erſte Würdenträger
des Reiches dieſen Unterton nicht ſchweigen ließ. Es war
ſchon deshalb nötig, damit ihn auch die Herren Clemenceau
und Piquart deutlich vernehmen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 1. Mai.

Der Dreibund als der Hort des Friedens. Jn einer
Beſprechung des Beſuchs des öſterreichiſchungariſchen Miniſters
des Auswärtigen Freiherrn v. Aehrenthal in Berlin hebt
das „Neue Wiener Tagblatt“ hervor Jn früherer wie in der
gegenwärtigen Zeit war die Politik der Monarchie auf die
Erhaltung des Gleichgewichts gerichtet. Das weiß man ins-
beſondere jetzt in Deutſchland zu ſchätzen. Wenn je, ſo
wird in dieſem Augenblick der friedliche Charakter des
deutſchöſterreichiſchen Verhältniſſes offenbar. So, wie er uns
immer die größte Bürgſchaft des Friedens bietet, ſo wird bei
den heutigen Beſprechungen des Freiherrn von Aehrenthal in
Berlin die Erhaltung des Friedens die leitende
Melodie ſein. Wenn im Laufe des Sommers Freiherr von
Aehrenthal ſich dem Könige von Jtalien vor-
ſtellen und mit dem Miniſter des Auswärtigen
Tittoni in perſönliche Fühlung treten wird,
ſo wird ſich darin, gleich wie in der Fahrt nach Berlin, die
Tatſache bekunden, daß der Dreibund trotz aller Ausſtreuungen
nach wie vor die ſicherſte Friedensbürgſchaft iſt. Es wird ſich
zeigen, daß ebenſo wie Jtalien der Bündnistreue Oeſterreich
Ungarns gewiß ſein darf, umgekehrt auch der Leiter der aus
wärtigen Politik des Königreichs nicht zu Akten zu haben ſein
wird, die v gegen das Jntereſſe eines der Verbündeten
richtet. Freiherr v. Aehrenthal iſt in der internationalen
Diplomatie als ein ebenſo ernſter wie beſonnener, der Jdee
des Dreibundes ſowie des Weltfriedens treu ergebener Staats
mann bekannt. Es herrſcht allgemein die Ueberzeugung, daß
die Beſuche in Deutſchland und in Jtalien zu einer neuen
Kräftigung und Feſtigung führen werden.

Das „Wiener Fremdenblatt“ verweiſt gleichfalls darauf,
daß das deutſch öſterreichiſche Bündnis zu einer feſten
Stütze des europäiſchen Gleichgewichts-
ſyſtems geworden iſt, von deſſen Aufrechterhaltung der
Weltfriede abhänge. Unter dem Schutze des konſervativen
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Telephon-Amt VI a Nr. 1149.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Bundes hat ſich der kulturelle und wirtſchaftliche Fortſchritt
auf dem ganzen Kontinent enfaltet. Das ſind Reſultate, welche
die Staatslenker OeſterreichUngarns mit dem ſtolzen Bewußtſein
erfüllen können, daß die Zwecke des Bündniſſes in der Ver-
gangenheit voll erreicht worden ſind, und daß daher auch jede
Modifikation der Allianzpolitik und ihrer Behelfe ausgeſchloſſen
ſein ſoll. Das Blatt erinnert an die Erklärungen
des Miniſters Tittoni vom 18. Dezember vorigen Jahres
über die Dreibundstreue Jtaliens und ſein volles Einvernehmen
mit Freiherrn v. Aehrenthal. Die Ausſprache des Freiherrn
v. Aehrenthal mit Bülow werde ſich naturgemäß auf die geſamte
internationale Lage erſtrecken, und die beiden Staatsmänner
würden mit Befriedigung konſtatieren können, daß ſich der Horizont
der Allianzpolitik gerade dort im Süden völlig aufgehellt hat,
wo nur früher zu oft Wolken aufſtiegen. Das „Fremden-
blatt“ ſchließt Die Augenblickserſcheinungen verlieren an
Belang, wenn man ſich daran erinnert, daß ſeit 1879 das
Verhältnis zwiſchen OeſterreichUngarn und Deutſchland un-
wandelbar geblieben iſt, während die Beziehungen aller anderen
europäiſchen Mächte einem mannigfachen Wandel unterworfen
waren. Eben das unerſchütterliche Einvernehmen der beiden
Kaiſermächte hat die nachteiligen Folgen dieſer Schwankungen
verhütet und auch ſonſt deren Bedeutung eingeſchränkt. Alle
Jmpulſe von außen können daher die Regierungen Oeſterreich-
Ungarns und Deutſchlauds nur in dem Beharren bei einer
Politik verſtärken, die den Völkern der beiden Reiche und von
anz Europa ihre Wohlfahrt verbürgt. Dieſen Entſchluß wird

Freiherr v. Aehrenthal als der Repräſentant eines Staats-
weſens, das immer ſeine hiſtoriſche Miſſion als Stütze der
europäiſchen Regierungen erfüllt hat, in Berlin zum Ausdruck
bringen. Sein Beſuch erfolgt im Zeichen der Kontinuität,
deren Wert er ſchon in ſeiner erſten parlamentariſchen Kund-
gebung gewürdigt hat.

Das Befinden des Prinzen Eitel Friedrich iſt, wie
Berliner Blätter melden, andauernd gut. Die Folge
erſcheinungen des Unfalles, den der Prinz beim Reiten er-
litten hatte, ſind gänzlich gewichen. Der Prinz, der bereits
im Garten ſeiner Villa ſpazieren ging, wird ſich nur noch
einige Tage der völligen Ruhe hingeben, und vielleicht ſchon
am 2. Mai, dem Tage der Vataillonsbeſichtigungen des
1. Garde Regiments z. F., ſeine Kompagnie führen.

Der Kronprinz wird ſamt den Miniſtern v. Rheinbaben
und v. Studt zur Eröffnung der Kunſtausſtellung in
Düſſeldorf erwartet. Der Kronprinz nimmt an dem von der
Stadt gegebenen Feſtmahl teil, worauf er die Vorſtellung im
Stadttheater beſucht. Danach erfolgt die Abreiſe.

Wie aus Braunſchweig von zuverläſſiger Seite mit-
geteilt wird, iſt die Regentſchaftsfrage nunmehr. in
ein entſcheidendes Stadium getreten. Die vertraulichen Ver-
handlungen mit dem Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg- Schwerin ſollen zu einem befrie-
digenden Ergebnis geführt haben, ſo daß man in gut
informierten Braunſchweiger Kreiſen ſeine Wahl für
geſichert hält. Bekanntlich iſt Herzog Johann Albrecht
Präſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft; es iſt zu erwarten,
daß er dieſes Ehrenamt auch für den Fall ſeiner Wahl zum
Regenten von Braunſchweig beibehalten wird.

Exzellenz Althoff, der kürzlich aus Tirol zurückgekehrt iſt,
hat ſeine Amtsgeſchäfte in vollem Umfange wieder aufgenommen.
Die arhtwöchige Kur in Meran hat ihm, wie die „Köln. Ztg.“ mit-
teilt, erfreulicherweiſe ſo vorzügliche Dienſte getan, daß nun die
Hoffnung beſteht, ihn noch längere Zeit dem Staatsdienſte er-
halten zu ſehen.

Perſonalnachrichten. Die Jntendanturräte Neugebaur
und Großcourth ſind zu Geheimen Kriegsräten und Vor
tragenden Räten im Kriegsminiſterium ernannt worden. Ge-
heimrat Neugebaur war bisher bei der Jntendantur des I. Armee-
korps, Geheimrat Großcourth bei der des V. Armeekorps als
Jntendanturrat tätig. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht
die Ernennung des Erſten Sekretärs bei der Botſchaft in
Waſhington, Botſchaftsrats Frhrn. von dem Busſche-
Haddenhauſen, zum Wirklichen Legationsrat und vortragenden
Rat im Auswärtigen Amt. Der Oberbürgermeiſter Becker
zu Köln feierte am Montag ſein 50jähriges Beamtenjubiläum.
Schon vor zwei Jahren, bei Gelegenheit ſeines 70. Geburtstages,
hat ihn die Stadt Köln zu ihrem Ehrenbürger ernannt.

Präſentationswahl zum Herrenhauſe. Nachdem der auf
Präſentation des Verbandes des alten befeſtigten Grundbeſitzes
in dem Landſchaftsbezirk Krotoſchin zum Mitgliede des
Herrenhauſes berufene Rittergutsbeſitzer Joſef v. Czapski auf
Kucharhy geſtorben iſt, fand jetzt die neue Präſentationswahl ſtatt,
aus der Landſchaftsrat Adalbert v. Lipski auf Karski und
Lewkow als gewählt hervorging. v. Lipski iſt Nationalpole, bis
her aber agitatoriſch nicht hervorgetreten.

Kommiſſar Dr. Rohrbach. Der bisherige Kommiſſar für
Siedelungsangelegenheiten in Südweſtafrika, Dr. Paul Rohr-
bach, iſt nach dreieinhalbjähriger Tätigkeit in der Kolonie nach
Deutſchland zurückgekehrt. Wie verlautet, will ſich
Dr. Rohrbach an der Berliner Univerſität für das Fach der
Nationalökonomie habilitieren.

Profeſſor Dr. Zorn. Wie bekannt, iſt auch der Bonner Uni
verſitäts- Profeſſor Geheimer Juſtizrat Dr. Zorn dazu aus-
erſehen, Deutſchland auf der Haager Friedens konferenz
u vertreten. Daß die Vorbereitungen zu dieſer Tätigkeit dem

Profeſſor Dr. Zorn die Zeit nehmen, in dieſem Sommer-Semeſter
Vorleſungen zu halten, iſt wohl durchaus erklärlich, umſomehr,
als der Gelehrte auch nach der Konferenz die Reſultate derſelben
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von ſeinem wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus zu verarbeiten hat.
Wenn aber die Korreſpondenz „Jnformation“ hieran die Be
hauptung knüpft, daß Geheimrat Dr. Zorn im Anſchluß an ſeine
Berufung für die Friedenskonferenz beabſichtige, ſein Lehramtaufzugeben, um ſich der diplematiſwen Laufbahn
zu widmen, ſo iſt, ſchreibt die „Neue politiſche Correſpondenz“,
an Stellen, die darüber unterrichtet ſein könnten, von einer ſolchen
Abſicht des Geheimen Juſtizrats Dr. Zorn nichts bekannt.

Aus der Armee. Unter den Offizieren, die zurzeit zum
Stabsoffizierkurſus bei der Jnfanterie-Schießſchule kommandiert
ſind, befindet ſich der Oberſt Maximilian Prinz von Baden, Kom
mandeur des 1. Badiſchen Leib-Dragoner- Regiments Nr. 20.

Die Schutzſchilde der Feldartillerie. Das neue Exerzier
reglement für die Feldartillerie mit der Einführungsorder vom
26. Mär, 1907 iſt jetzt ausgegeben worden, nachdem noch einige
Aendery gen des erſten Entwurfes vorgenommen worden waren.
Jn dem neuen Reglement hat nach der „Köln. Ztg.“ eine äußerſt
zweckmäßige Trennung der Feldkanone und der leichten
Feldhaubitze ſtattgefunden, von denen zurzeit nur die erſtere
als Rohrrücklaufgeſchütz, mit Schutzſchilden konſtruiert iſt.
Als grundlegende Neuerung iſt hervorzuheben, daß beim abge-
protzten Geſchütz in der Feuerſtellung ſich der Munitionshinter-
wagen nicht mehr hinter, ſondern neben dem Geſchütz befindet,
wie dies auch in der Geſchützaufſtellung der franzöſiſchen Batterie
der Fall iſt. Der Munitionshinterwagen iſt ebenfalls mit einem
Schutzſchild verſehen, ſo daß jede feuernde Batterie eine vollſtän-
dige Schildbatterie iſt. Beim Schild iſt der mittlere Teil
feſtſtehend, während der obere und untere Teil in der Fahrſtellung
am mittleren Teil liegen und erſt in der Feuerſtellung mit Schar-
nieren aufgeklappt bezw. heruntergelaſſen werden. Das neue
Reglement wird ſofort in Gebrauch genommen, ſo daß ſowohl bei
den ſchon im Mai beginnenden Schießübungen der Feldartillerie
als auch bei den Manbvern die neuen Vorſchriften zur vollen An
wendung gelangen werden.

Der Fall Rey. Anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers in
Straßburg richtete der Spediteur Rey in Biſchheim wegen ſeiner
Lanzenbootaffäre in der „Straßburger Poſt“ und der
„Bürgerzeitung“ zwei offene Briefe an den Kaiſer
und ſchlägt darin vor, ein Schiedsgericht über den „Fall
Rey“ einzuſetzen, das ſich aus juriſtiſchen, techniſchen und kauf-
männiſchen Sachverſtändigen und einem Vorſitzenden zuſammen
ſetzen ſoll. Die Angelegenheit reicht mehrere Jahre zurück. Rey hat
1909 ein Lanzenboot für Kavallerie konſtruiert, auf mündliche und
ſchriftliche Mitteilungen des Kriegsminiſteriums und hoher Offiziere
die Verſuche fortgeſetzt, Boote an einzelne Truppenteile geliefert und
ſein Vermögen dazu verwandt. Das Kriegsminiſterium hat ſich bei der
Geltendmachung der Forderungen aber geweigert, dieſe zu bezahlen,
da keine bindenden amtlichen Beſtellungen gemacht worden ſeien.

Das Auswärtige Amt und die internationale Lage.
Die „Daily Mail“ bringt die folgende Jnformation, die an
geblich ihrem Berliner Korreſpondenten vom deutſchen Aus-
wärtigen Amt zugegangen ſein ſoll

„Die deutſche Regierung ſagt ſich völlig von der nervöſen
Unruhe los, die mit Bezug auf die internationale Lage in ge
wiſſen vereinzelten Gruppen der deutſchen Preſſe und der deut
ſchen Bevölkerung geäußert wird. Vom Standpunkt der Regie-
rung liegt nicht die leiſeſte Rechtfertigung einer ſolchen Unruhe
vor. Sie muß daher die unberufenen Anſpielungen auf die „Un-
vermeidlichkeit des Krieges“ und ähnliche übertriebene Ausdrücke,
die ihren Weg in den Druck gefunden haben, für im höchſten
Grade unglücklich halten. Von Berlin aus betrachtet, hat die
diplomatiſche Lage keine Veränderung erlitten, die einen ſolchen
Ausbruch des „furor teutonicus“ vom Forum des Reichstages
herbeiführen müßte, wie er in mehreren Lagern betrieben worden
iſt. Die deutſche Politik bleibt dem Grundſatz äußerſter Ruhe
getreu; ſie baſiert einerſeits auf ihrem traditionellen, längſt ge-
offenbarten Wunſch auf Frieden, andererſeits auf der Kriegsbereitſchaft, die, wie Kraſident Rooſevelt am Freitag in James-
town geſagt hat, das ſicherſte Mittel iſt, den Krieg abzuwenden.“
Vom neuen Handelsabkommen mit den Vereinigten Staaten.

Bekanntlich bilden ein Hauptbeſtandteil des neuen Handels
abkommens mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika die
Vorſchriften über die Zollabfertigung deutſcher Waren bei
der Einfuhr in die Vereinigten Staaten. Ueber den Jnhalt
einiger der diesbezüglichen wichtigſten Beſtimmungen erfährt
unſer Berliner upe-Mitarbeiter das Folgende:

Als Grundlage für die Bemeſſung des Wertgzolles ſoll anſtelle
des Marktwertes der Exportpreis treten, wenn es
ſich um Waren handelt, welche ausſchließlich für den Export ver-
kauft oder auf dem Jnlandsmarkte nur in begrenzten Mengen
abgegeben werden. Die Nachweiſungen (Statements) über die
Herſtellungskoſten von ſignierten Waren dürfen
in Zukunft vom Konſul nicht mehr allgemein gefordert werden,
ſondern nur auf Verlangen der Zollabſchätzungsbehörden. Das
perſönliche Erſcheinen des Exporteurs von dem Konſul
zum Zwecke der Fakturenbeglaubigung darf nur verlangt werden,
wenn beſondere Gründe eine mündliche Ausſprache erforderlich
machen. Die Vorlegung der Originalfakturen iſt auf be-
ſondere Ausnahmefälle beſchränkt, die Fakturen müſſen zurück-
gegeben werden. Zur Beglaubigung der Fakturen iſt
auch der Konſul des Ortes zuſtändig, wo der Vertrag abge-
ſchloſſen iſt, ſofern der Exporteur daſelbſt ſeinen Geſchäftsſitz
hat. Die Befugnis der Konſuln, die Beeidigung der Fak-
turen zu verlangen, kommt in Fortfall. Jm Abſchätzungsver-
fahren ſind als Beweismittel Handels kammerzeugniſſe
zuzulaſſen; im Falle wiederholter Abſchätzung ſoll die Ver
handlungöffentlich, d. h. in Gegenwart der Partei oder
ihres Vertreters ſtattfinden. Findet aus Gründen des öffent-
lichen Jntereſſes eine geheime Verhandlung ſtatt, ſo müſſen
Gründe für die Entſcheidung angegeben werden.

Eine internationale Städte-Ausſtellung. Gegen den
Plan einer Weltausſtellung in Berlin wendet ſich auch der
Oberbürgermeiſter von Poſen, Dr. Wilms, in den „Poſener
Neueſten Nachrichten“. Dafür macht Dr. Wilms den Vorſchlag,
eine internationale Städte- Ausſtellung zu veranſtalten.

Das Verfahren vor den Landgerichten. Es iſt eine
bekannte Sache, ſchreibt die „Neue politiſche Korreſpondenz“,
daß man ſich in der Regierung mit der Abſicht trägt,
unſer Zivilprozeßverfahren und zwar nicht nur im amts
gerichtlichen, ſondern auch im landgerichtlichen Prozeß im
Sinne einer Beſchleunigung und Vereinfachung des
Prozeßganges umzugeſtalten. Um die Erledigung dieſer
Aufgabe zu erleichtern, hat man, was gleichfalls be
kannt iſt, zunächſt die Reviſionsarbeiten für den amts-
gerichtlichen Prozeß in Angriff genommen, und dieſe ſollen,
wie wir bereits gemeldet haben, in der nächſten Reichstags
ſeſſion zu einer Vorlage führen. An die Reviſion
des landgerichtlichen Prozeſſes kann ſelbſtver
ſtändlich erſt dann gedacht werden, wenn über die Geſichts
punkte für die Umgeſtaltung des amtsgerichtlichen Prozeſſes
wiſchen Regierung und Reichstag ein Einverſtändnis erzielt iſt,

h. alſo erſt nach Erledigung der Vorlage über den amts-
gerichtlichen Prozeß. Sobald aber dieſer Zeitpunkt gekommen
iſt, wird man, wie die verſchiedenen Erklärungen des Staats
ſekretärs des Reichsjuſtizamts zweifellos ergeben, ungeſäumt

die Umgeſtaltung des Verfahrens vor den
Landgerichten in die Hand nehmen.

Die Reviſion des heſſiſchen Wahlgeſetzes.
Die „Darmſtädter

Geſetz-Entwurfes betreffend
eitung“ veröffentlicht den Wortlaut des

eviſion des landſtändiſchen Wahl

ge Jn der Zuſammenſetzung der Erſten Kammer ſoll
inſofern eine Aenderung eintreten, als außer den vom Großherzog
zu ernennenden Mitgliedern in der Höchſtzahl von zwölf noch
wei Vertreter des Handels und der Jnduſtrie, zwei Vertreterber Landwirtſchaft und ein Vertreter des Handwerks auf Vor

ſchlag der geſetzlich eingerichteten Berufskörperſchaften berufen
werden e Die Zweite Kammer ſoll gebildet werden
aus fünfzehn Abgeordneten derjenigen Städte, denen ein beſon
deres Wahlrecht zuſteht, und aus dreiundvierzig Abgeordneten,
die von den übrigen Gemeinden gewählt werden. Die Zweite
Kammer ht aus unmittelbaren Wahlen mit geheimer Ab-
ſtimmung hervor. Der Stimmzettel iſt in einem amtlich abge
ſtempelten, mit keinem Kennzeichen verſehenen Umſchlag, der nicht
verſchloſſen werden darf, ugeben. Stimmberechtigt bei denWahlen der Abgeordneten in alle Perſonen männlichen Ge
ſchlechts, die zur d der Wahlen das fünfundzwanzigſte Lebens
jahr zurückgelegt haben, zur Zeit der Wahl wenigſtens drei Jahre
im Großherzogtum wohnen und wenigſtens ſei drei Jahren die
heſſiſche Staatsangehörigkeit beſitzen und ſeit dem Anfang des
Rechnungsjahres, in dem die Wahl vorgenommen wird, zu einer
direkten Staats und Gemeindeſteuer herangezogen ſind. Die-
jenigen Städte, die mehr als einen Abgeordneten zu wählen haben,
werden für die Wahl in ſo viel räumlich abgetrennte Wahlkreiſe
eingeteilt, als Abgeordnete zu wählen ſind. Jn jedem Wahlkreiſe
wird ein Abgeordneter gewählt. Die Wahlkreiſe ſollen je ein
zuſammenhängendes Ganzes bilden und einer annähernd gleich
großen Anzahl Einwohner entſprechen. Die Abgrenzung der
Wahlkreiſe erfolgt im Wege der Verordnung, nachdem die ſtädtiſche
Vertretung gehört iſt. Als Abgeordneter gewählt iſt derjenige,
welcher in einem Wahlkreiſe mehr als die Fe der abgegebenen
gültigen Stimmen erhalten hat. Hat ſich eine ſolche Mehrheit
nicht ergeben, ſo iſt ein zweiter Wahlgang anzuordnen, bei dem
derjenige als gewählt gilt, auf welchen die höchſte Zahl der ab-
gegebenen gültigen Stimmen entfallen iſt. Die Stichwahlen ſind
damit abgeſchafft. Die Abgeordneten zur Zweiten Kammer wer-
den auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt; es wird jedoch die
Zweite Kammer alle drei Jahre in der Weiſe teilweiſe erneuert,
daß von den 58 Abgeordneten alle drei Jahre die Hälfte austritt
und durch Neuwahlen erſetzt wird.

Unraſiert am 1. Mai. Die Maifeier hat für
Sozialdemokraten auch ihre Schattenſeiten. Wenn ſie ſolidariſch
handeln wollen, müſſen ſie unraſiert und mit ungepflegtem Haar
den „Weltfeiertag“ begehen. Das verlangen z. B. in Berlin
die organiſierten Barbier und Friſeurgehilfen in ihrem
ſoeben erlaſſenen Aufruf. Alle Arbeiter werden darin
aufgefordert, am 1. Mai nicht den Barbier aufzuſuchen,
um ſich raſieren oder das Haar ſchneiden g. laſſen.
Dies könne vor oder nach dem 1. Mai geſchehen. Man müſſe
auch dem Barbier Gelegenheit geben, den 1. Mai feiern zu
können. Weiter heißt es: „Die einfachſten proletariſchen Moral
begriffe rechtfertigen unſer Verlangen, am 1. Mai die Barbier
und Friſeurgeſchäfte nicht zu beſuchen und uns ſo nicht an der
Arbeitsruhe zu hindern oder doch uns deren Ausdehnung nicht
zu erſchweren aus den eigenen Reihen.“

Vermiſchtes.
Das Kronprinzenpaar in Babelsberg? Zu der auch von uns

regiſtrierten Meldung des „Confectionair“, wonach das Kron
prinzenpaar vom Sommer 1908 ab im Schloſſe Babelsberg
Wohnung nehmen wird, erfährt die „Poſt“, daß davon keine Rede
ſein kann. Der Erweiterungsbau des Schloſſes Babelsberg iſt
noch nicht in Angriff genommen. Die Ueberſiedelung des Kron-
prinzenpaares vom Marmorpalais nach Babelsberg wird deshalb
ſobald noch nicht erfolgen können.

Ein nettes Geſchichtchen vom Kronprinzen wird aus Vet-
ſchau berichtet. Dort fuhr am letzten Donnerstag mittags ein
Arbeiter der Spinnerei Blütchen auf ſeinem Rade nach dem be
nachbarten Göritz, um dort wie gewöhnlich zu Mittag zu eſſen.
Etwa auf dem halben Wege kommt er aber des ſtarken Windes wegen
nicht weiter und ſtieg ab. Da gewahrte er ein Automobil, das
von Vetſchau kam; es fuhr bei dem Radfahrer ein kurzes Stück
vorbei und hielt dann plötzlich an. Darauf wurde die Coupétür
geöffnet, und ein junger Herr fragte den Radfahrer, ob es ihm
angenehm wäre, mitzufahren, da er bei dem Sturm mit dem
Rade doch nicht vorwärts komme. Dankend nahm der Mann das
Anexbieten an, lud ſein Rad auf den Vorderſitz, ſetzte ſich dazu
und fuhr bis zu ſeiner neben dem Görlitzer Bahnhof gelegenen
Wohnung. Hier angelangt, erklärte B., am Ziele zu ſein, be-
dankte ſich und ſtieg ab. Da fragte ihn der freundliche Herr, ob
er denn wiſſe, mit wem er gefahren ſei. Als B. verneinte, ſchlug
der Herr ſeinen Ueberrock zurück und erklärte, daß er der Kron
prinz des Deutſchen Reiches ſei.

Schneefälle und Kälte in Oberitalien. Wie aus Mailand
gemeldet wird, iſt dort nach einigen außerordentlich warmen
Tagen plötzlich wieder große Kälte eingetreten. Jn Lecco am
Comerſee fiel äm Montag reichlich Schnee, der in den Alpentälern
ſtellenweiſe meterhoch liegt. Wie man ferner aus Bern be-
richtet, fiel in Appenzell 30, in Engelberg 20 em Schnee. Auf
dem Rigi ſind 8, auf der Pilatusſpitze 10* Kälte. Auf dem Gotkt
hard und Pilatuskulm liegt der Neuſchnee einen halben
Meter hoch.

Sturz in den Löwenkäfig. Bei den waghalſigen Produktionen
zweier Künſtlerinnen in einem Pariſer Varietee hat ſich geſtern
ein ſchwerer Unfall ereignet. Aus Paris wird dazu gemeldet:
Jm Apollotheater riß das für die Evolutionen zweier Tänze-
rinnen oberhalb eines Löwenkäfigs geſpannte Seil. Die beiden
jungen Mädchen ſtürzten in den Käfig, eins wurde von einem
Löwen am Halſe gepackt und zerfleiſcht. Durch eiſerne Stangen
wurde das Tier von ſeinem Opfer zurückgedrängt. Jm Publikum
wurden mehrere Damen ohnmächtig.

Zugentgleiſung. Jn der Nähe von Neapel erfolgte am
Montag eine Zugentgleiſung, wobei ein Wagen während eines
Zeitraumes von Stunden über einem Abgrund ſchwebte. Bei
dem Unfall ſind 12 Perſonen ſchwer verletzt worden.

Ein Dorf niedergebrannt. Das Dorf Meckenfeld bei
Harburg iſt durch Großfeuer faſt gänzlich niedergebrannt,
Kinder, die in der Scheune des Hofbeſitzers Saling mit Streich
hölzern ſpielten, verurſachten das Feuer, das infolge ſtarken
Windes mit raſender Schnelligkeit auf die übrigen Gehöfte über-
ſprang. Jnsgeſamt wurden bisher laut „B. T.“ 18 Gebäude
eingeäſchert. Das Vieh konnte bis auf einige Schweine gerettet
werden der Schaden beträgt eine viertel Million Mark.

Ein Automobilunfall der Gräfin Lonyay. Die Gräfin
Stefanie Lonyay hatte am Sonntag auf der Fahrt nach Wien bei
Pernegg nächſt Graz einen Automobilunfall. Das Automobil
wurde, wie die „Frkf. Zig.“ berichtet, infolge des ſchlüpfrigen
Bodens an einen Baum geſchleudert und ſtark beſchädigt. Die
Gräfin blieb unverletzt und mußte die Fahrt nach Wien mit der
Südbahn fortſetzen.

Schneefälle. Aus Steiermark, Tirol, Kroatien und anderen
Gegenden wird ſtarker Schneefall gemeldet, derſelbe verurſacht
vielfach Verkehrsſtörungen und hat für die Kulturen großen
Schaden zur Folge.

E. v. H. Porzellanknöpfe die letzte Damenmode. Mit
dem Sommer, mit der Ausſicht auf warme Tage, die ja doch end
lich, endlich kommen müſſen, ſtellt ſich auch bei unſeren ele-
ganten Damen die Freude am leichten, einfachen Kleide wieder
ein. Samt und Seide ſind gewiß ſchöne Dinge, da, wo ſie hin-
gehören, aber wie willig vertauſcht man ſie an jenen Tagen, wo
das Gold der Sommerſonne die von ihr umfloſſenen jugendlichen
Geſtakten ſchöner ſchmückt als die prächtigſten Stoffe, mit dem

kühlen Leinenkleid. Farbiges Leinen wird auch im kommenden
Sommer viel getragen werden, freilich können daraus nur ein
fachere Toiletten angefertigt werden. Zum Ausputz wird man
engliſche Stickerei verwenden und farbige Porzellan
knöpfe. Keinen Aufſchrei des Entſetzens, verehrte Leſerin! Auch
bei dem früher mit Recht verrufenen Porzellanknopf macht ſich das
Kunſtbedürfnis der Gegenwart geltend: er wird mit Malereien
geſchmückt, die von der zarten Hand der Trägerin hergeſtellt
werden können, wenn Talent und Fleiß ihr dies ermöglichen und
da es gewiß der Ehrgeiz vieler Damen ſein wird, die Knöpfe ihres
Leinenkleides ſelbſt, alſo ganz nach ihrem eigenen Geſchmack zu
dekorieren, ſo wird dadurch die in letzter Zeit etwas in Abnahme
geratene und doch für Frauenhände ſo beſonders geeignete Kunſt
der Porzellanmalerei einen neuen erfreulichen Aufſchwung
nehmen. Die modernſten Motive für die Knopfmalerei entnimmt
man den Reichen der Blumen und der Vögel. Einheimiſche Wald-
vögel, wie Diſtelfink und Zeiſig, Gimpel und Hänfling, Rotkehl
chen und Buchfink nehmen ſich auf einer Gavnitur von ſechs
Knöpfen mehr braucht man nicht zu einem roſa Leinen-
kleide ganz reizend aus. Allerdings müſſen die Platten dann
etwa ſo groß ſein wie ein Markſtück; man läßt ſie in vergoldetes
Metall faſſen, was durchaus nicht teuer kommt. Einer geſchickten
Malerin wird es auch nicht ſchwer fallen, neben den einheimiſchen
auch allerlei exotiſche, im Glanz bunten Gefieders prangende
Vogelarten auf die kleinen Platten zu bannen, und auch den
Blumenmalerinnen von Beruf wird Gelegenheit geboten, ſich mit
den Erzeugniſſen ihrer Kunſt zu ſchmücken.

Königsbeſuche in Paris. Jm Laufe des Sommers werden
Beſuche der Könige von Dänemark und von Norwegen in
Paris ſtattfinden. Der Zeitpunkt und das Programan des Be-
ſuches des Königs Friedrich von Dänemark ſind noch nicht feſt
geſtellt. Es gilt aber als wahrſcheinlich, daß er in der zweiten
Hälfte des Juni nach Paris kommen wird. König Haakon von
Norwegen wird am 27. Mai in der franzöſiſchen Hauptſtadt ein-
treffen und am 30. Mai von dort abreiſen. Am 27. Mai wird zu
Ehren des norwegiſchen Königspaares im Elyſée ein Diner
gegeben werden.

120 Menſchen an Wurſtvergiftung erkrankt. Wie der „B. Z.
a. M.“ aus Stuttgart gedrahtet wird, iſt in Ludwigs-
burg nach Genuß von Leberwurſt, die in einem Metzgerladen ge-
kauft worden war, das geſamte Pflegeperſonal der Werner-
ſchen Kinderheilanſtalt erkrankt. Bei 20 Perſonen des
Pflegeperſonals und etwa 100 Mann von der Handwerker-
kompagnie des Bekleidungsamtes zeigen ſich Vergiftungs-
erſcheinungen mit teilweiſe ſtarkem Fieber. Die Erkrankten be-
finden ſich aber nicht in Lebensgefahr.

Zu dem vulkaniſchen Ausbruche auf der Jnſel Stromboli wird
noch weiter gemeldet: Die Eruption begann am Sonntag vor-
mittag 96 Uhr; ſie war von ſehr heftigem Getöſe begleitet, durch
das die Bevölkerung in Schrecken geſetzt wurde. Der Vulkan warf
ungefähr fünf Minuten lang Maſſen glühender Steinchen aus,
die die in der Nähe des Kraters liegenden Weinberge in Brand
ſetzten. Einige Häuſer und zwei Kirchen ſind beſchädigt; zwei
Kinder ſind leicht verletzt worden. Die Ausbrüche dauerten Mon-
tag noch fort. Die Weinberge in der Umgebung des Vulkans ſind
vernichtet. Polizeibeamte und Jngenieure ſind an Bord eines
Torpedobootes nach der Jnſel abgegangen, um Hilfe zu bringen
und die ſonſt erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Die ganze
Jnſel iſt von Rauch bedeckt. Die Bewohner der Dörfer Kalabriens
ſind in großer Unruhe; ſeit einigen Tagen herrſcht eine außer-
gewöhnliche Hitze. Nach Drahtmeldungen vom Dienstag haben
die Ausbrüche des Stromboli nachgelaſſen, indeſſen iſt der ange-
richtete Schaden ſehr bedeutend. Auch mehrere Wohn-
n ſind zerſtört. Der Vulkan iſt noch immer in dichten Rauch
gehüllt.

Berliner Jugend. Als in der Sonntag-Nacht gegen 12 Uhr
die in ſtationierten Kriminalſchutzleute Schönfeld und
Kater ein Schanklokal in der Frankfurter Allee auf einem Pa-
trouillengange betraten, wurden ſie von den anweſenden Gäſten,
etwa 30 meiſt halbwüchſigen Burſchen beläſtigt. Es fielen
verſchiedene Redensarten, beſonders: „Det ſind die, die uns ver-
hauen wollen!“ Da ſich die Situation immer mehr zuſpitzte, ge-
bot der Vertreter des Wirtes Feierabend. Den Burſchen, die das
Lokal darauf verließen, folgten ſpäter die beiden Schutzleute. Auf
der Straße wurden ſie ſofort von den Burſchen umringt und gefragt, was ſie wollten. Ehe ſie antworten konnten, fielen bie

Burſchen über ſie her, drängten Schönfeld von Kater ab und war-
fen ihn zu Boden. AnfriW des Sturzes erlitt Schönfeld eine Ver-
letzung am rechten Knie, und ſeine Kleider wurden ihm zerriſſen.
Jn ſeiner Not griff er zu ſeinem Dienſtrevolver und gab einen
Schreckſchuß ab. Dadurch gelang es ihm, freizukommen. Die
Rotte drang nun auf Kater ein, dem in ſeiner Bedängung auf die
Alarmſignale und den Schuß herbeigeeilte uniformierte Beamte
z Hilfe kamen. Nachdem ſie Kater befreit hatten, verſuchten ſie

ie mittlerweile auf 300 Perſonen angewachſene Menge zu zer-
ſtreuen. Dieſen Umſtand benutzten einige Burſchen, um von neuem
auf Kater einzudringen. Dieſer zog ſeinen Revolver und forderte
ſie auf, zurückzugehen, widrigenfalls er ſchießen würde. Jn
dieſem Moment erhielt er von hinten einen Stoß am rechten
Ellenbogen, die Waffe entlud ſich und die Kugel drang einem auf
dem Heimwege befindlichen Omnibuskutſcher ins Herz. Der
Tod trat ſofort ein. Der Erſchoſſene wurde nach dem Schauhauſe
gebracht. Eine wüſte Meſſerſtecherei, der ein Menſchenleben
n Opfer fiel, ereignete ſich in der Nacht vom Sonntag zum

ontag in der Wilhelmſtraße zu Lichtenberg. Jn das Lokal des
Gaſtwirts Robert Schlanow, Wilhelmſtraße 51, kamen nach 12 Uhr
abends fünf junge Bengels und beſtellten ſich Bier. Da ſie ſchon
angetrunken waren, wurden ihnen vom Wirt weitere Getränke ver
weigert und ſie aus dem Lokal verwieſen. Als die Rowdys darauf
aus Wut die Fenſter mit großen Steinen bombardierten, trat der
Wirt mit einem Revolver vor die Tür und gab einen Schreckſchuß
in die Luft ab. Jm ſelben Augenblick aber wurde er von hinten
die Stufen herabgeriſſen und von den Rowdys durch zahlreiche
Meſſerſtiche entſetzlich zugerichtet. Die Täter konnten alsbald feſt-

ehalten werden. Den Wirt, bei dem ca. 20 ſchwere Stichwunden
onſtatiert wurden, transportierte man in das Krankenhaus, wo

er nach kurzer Zeit verſtarb.
W. Ueberſchwemmung einer ungariſchen Stadt. Nach einer

Zeitungsmeldung aus Widdin iſt dort die Donau über die
Ufer getreten und hat die ganze Stadt überſchwemmt. Die Be-
völkerung flüchtet. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

C. E. Die Vendetta einer Siebenjährigen. Jn der im
Kaukaſus erſcheinenden Zeitung „Podjan“ wird auf einen ſp
von Blutrache aufmerkſam gemacht, der ſelbſt für kaukaſiſche
Sitten etwas Ungewöhnliches bedeutet. Jm Aul Giſingut hat ein
ſiebenjähriges Mädchen einen achtzigjährigen Greis erdolcht. Die
Polizei verhaftete die kleine Mörderin, und man erfuhr von dem
Kinde, daß es den Mord begangen habe aus Rache dafür, daß der
Bruder des Verſtorbenen ihren Bruder getötet hatte.

Auch ein Grund zum Heiraten. Jn einem Wochenblatt findet
ſich folgendes Jnſerat: „Heirat wünſcht junger Kapellmeiſter, zu-
gleich Schriftſteller, Künſtler in ſeinem Fach, mehrere Jahre an
beſten Bühnen des Jn und Auslandes tätig geweſen, mit ver
mögender, ſchicker Dame zwecks Anbahnung einer
neuen muſikaliſchen Richtung.“

C. E. Der Bräutigam ſeiner Tochter. Jn Oſaka (Japan)
erregt, ſo erzählen Londoner Blätter, das geheimnisvolle Ver
ſchwinden des Millionärs Sakamato, der ſich in
dieſen Tagen mit einem hübſchen Mädchen von 20 Jahren ver
heiraten ſollte, großes Aufſehen. Der Verſchwundene iſt 42 Jahre
alt; vor 20 Jahren nahm er ein Weib, das ihm ein Töchterchen
gebar; die Ehe war jedoch unglücklich, und Sakamato ließ eines
Tages die Frau ſitzen und ging nach dem nördlichen Japan, wo
er ein großes Vermögen erwarb. Zwei Jahre ſpäter ſtarb die
Frau, nachdem ſie ihr Töchterchen der Obhut einer befreundeten
Familie anvertraut hatte. Vor einigen Monaten kehrte Sakamato

ander
Der
ſchwwo

u

7. No
Gefän
arbeit
Nachd
hatte,

daß er
Steche

E

pfle
Laufze
Krankt

runger
zweifel

wird

in ein
burg
hörigei

werden

Ludwi
1670

zöſiſche

Reichs

gerade

in dri
Dörfch

Gipfel

Auf d
Reichs

ländiſc
ſtarb i

in Ma
Dr. F
Rechnu

Krauſe

Jnhab
zurzeit
ſtehen

die Ne
hat de

Blume
ausgeb
Vorſta:
grundſ

J

als
Fabril



vird zu
Diner

„B. Z.
wi g s-
den ge
erner-
en des
rker-
ftungs-
ten be-

li wird
ig vor-

durch

n warf
n aus,
Brand

zwei
i Mon-
ns ſind

eines
ringen
ganze
abriens
außer
haben

ange-
Wohn
Rauch

12 Uhr
Id und
m Pa-
Gäſten,

fielen
ns ver
zte, ge
die das

e. Auf
ind gelen die

d war-
ne Ver
rriſſen.

einen

Der
tuhauſe
enleben

ag zum
kal des
12 Uhr

e ſchon
uke ver
darauf

rat der
eckſchuß

hinten
hlreiche

ild feſt
vunden
us, wo

h einer
ber die
die Be

der im

n ſp
kaſiſche

hat ein
t. Die
on dem
daß der

t findet

er, zu
hre an
it ber
einer

Japan)

Ver
ſich in

n ver
Jahre

terchen
eines

an, wo
rb die
ndeten
kamato

als Millionar nach Oſaka zurück und machte durch Zufall die Be
zanntſchaft jener Familie, die ſeine Tochter aufgenommen hatte.
Er verliebte ſich in das hübſche Mädchen und wollte es als Gattin
heimführen; alles war ſchon für die Hochzeit bereit, als Sakamato

wieder durch Zufall erfuhr, daß ſeine Braut ſeine
eigene Tochter wäre. Seit dieſem Tage iſt der bedauerns-
werte Mann ſpurlos verſchwunden.

C. Kraſſer Aberglaube. Jn den unterſten Volksſchichten
Rußlands herrſcht noch immer der kraſſe Aberglaube, daß der
abgeſchnittene Arm eines Menſchen einen Dieb unſichtbar mache,
ſo daß er ungeſtraft ſeinem Diebeshandwerk Iachgrgep könne.
Wie die Zeitung „Wolgar“ erzählt, hat nun eine Räuberbande
im Lukojanowſchen Kreiſe (Gouv. NiſhniNowgorod) verſucht, die
Wirkſamkeit dieſes Aberglaubens zu erproben. Der Knabe
Schapanow wurde als Opfer auserſehen, und die Tat wurde mit
grauſamer Brutalität vollführt. Die Räuber fingen den Knaben
ein und ſchleppten ihn an einen Abhang. Der Unglückliche hrteſich verzweifelt; die vertierten Burſchen warfen ihn d zu

n und einer von ihnen ſchnitt ihm den rechten Arm hart
an der Schulter ab. Hierauf wurde der arme Knabe von den
Unmenſchen totgeſchlagen. Der Vorgang war ſo grauenbvoll,
daß ſogar zwei von den Räubern den Anblick nicht ertrugen und
fortliefen. Der abgeſchnittene Arm des Knaben nutzte den
Käubern nichts: ſie wurden bald gefangen. Beſonders empörend
iſt es, daß ſich unter den Räubern ein Onkel des ermordeten
Knaben befand. Zur Bande gehörten auch noch eine S0jährige
Frau und einige ganz junge Burſchen.

Ein niedliches Steuerſtückchen wiederholt ſich in Trech-
tings hauſen (bei Bingen) ſeit einigen Jahren. Vier
Brüder haben einen Weinberg ihres Vaters geteilt, die obn an
ſtoßende Hecke dagegen gemeinſchaftlich übernommen. Ueber dieſe
Hecke erhalten die vier Beſitzer von Lorch aus in jedem Jahre
einen Steuerzettel über zwei Reichspfennige. Der Einnehmer von
Lorch macht nun in liebenswürdiger Weiſe den Trechtingshäuſer
Steuerpflichtigen die Zahlung ihrer Abgaben ſo angenehm wie
möglich, indem er dort hingeht und die Steuenn an Ort und Stelle
hebt. Für dieſes Entgegenkommen nimmt er aber von jedem
Steuerzahler 10 Pfenig Hebegebühren. Dieſe 10 Pfennige
kommen alſo auch auf den 2 Pfennig Steuerzettel der vier Brüder.
Wenn ſie dabei 500 Prozent Unkoſten haben, ſo haben ſie auch
die Annehmlichkeit, daß ſich die Summe von 12 Pfennigen leichter
auf vier Perſonen verteilen läßt, während die Verteilung der
zwei Pfennige denn doch auf einige Schwierigkeiten ſtoßen würde.

C. E. Eine „Hexe“ erſchlagen. Jn ruſſiſchen Blättern wird
folgendes erzählt: Jm Dorfe Fedjukina, Kreis Smolensk, war
eine 80jährige Frau, die Protaſſowa, wegen „Hexerei“ erſchlagen
worden. Es kam zu einem Prozeß, in dem wieder einmal die
Macht der Finſternis, die noch immer im dunkelſten Rußland
herrſcht, zutage trat. Einige betrunkene Bauern zogen wie
in der Verhandlung feſtgeſtellt wurde vor ein Haus und ver
langten von der dort wohnenden Bäuerin Nikitina, daß ſie die
„Hexe“ Protaſſowa ihnen ausliefern ſolle. Die alte Frau war
nicht zu Hauſe. Als ſie heimkehrte, drang der Bauer Koljadin
in die Hütte, riß die Protaſſowa von der Ofenbank herunter und
ſchleppte ſie auf die Straße. Hier prügelte er die Greiſin vor
den Augen der kaltblütig zuſchauenden Menſchen; es wurden dem
brutalen Kerl ſogar Aufmunterungen aus dem Haufen zugerufen.
Schließlich ergriff der Unmenſch ein langes Brett und ſchlug die
alte Frau tot. Vor Gericht konnten die Zeugen, unter ihnen ein
Sohn der Verſtorbenen, nur ausſagen, daß die Erſchlagene einen
„böſen Ruf“ im Dorfe und darüber hinaus gehabt habe, und daß
man in der ganzen Gegend ſchon lange vorher davon geſprochen
habe, daß die alte Protaſſowa erſchlagen werden müſſe. Auf die
Frage, ob ſie denn wirklich an Hexen glaubten, gaben die Zeugen
ausweichende Antworten. Der Zeuge Nikitin, in deſſen Hauſe
die alte Frau gewohnt hatte, konnte nur ſagen, daß er und viele
andere ſich gefreut hätten, daß man die „Hexe“ erſchlagen habe.
Der Mörder Koljadin wurde nach kurzer Beratung der Ge
ſchworenen freigeſprochen.

Unſchuldig im Gefängnis. Die Kölner Strafkammer hatte am
7. November des Vorjahres den Maurer Makart zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt, weil er auf einer Kirmesfeierlichkeit den Hilfs
arbeiter Jean Rauh durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt haben ſollte.
Nachdem Makart fünf Monate ſeiner Strafe in Saarbrücken verbüßt
hatte, wurde er jetzt im Wiederaufnahmeverfahren mangels Beweiſes,
daß er der Täter geweſen ſei, da die Zeugen weder ein Meſſer noch
Stechereien beobachtet haben, freigeſprochen.

Ein herzloſer Streik. Jn Paris erhielten die Kranken
pfleger und pflegerinnen durch Maueranſchlag und rote
Laufzettel die Aufforderung ihres Syndikats, am Mittwoch früh die
Krankenſäle zu verlaſſen und erſt nach Annahme der Syndikatsforde-
rungen wiederzukehren. Nach Umfrage in den Hoſpitälern iſt es
zweifelhaft, ob die Mehrzahl der Pfleger dieſem Aufrufe Folge leiſten
wird; immerhin ſind die Kranken und ihre Angehörigen beſorgt.

Die Burg des letzten Sickingers. Die auf ſteiler Bergeshöhe
in einem Seitental der Wisper gelegene mächtige Ruine Sauer-
burg ſoll, wie der „F. Z.“ mitgeteilt wird, mit dem dazu ge
hörigen Hofgut Sauerburgerhof im Juni zwangsweiſe verſteigert
werden. Die im 10. Jahrhundert erbaute, 1355 von dem Pfalzgrafen
Ludwig dem Strengen umgebaute und bedeutend erweiterte Burg fiel
1670 durch Erbſchaft an die Sickinger. 1689 wurde ſie von fran
zöſiſchen Raubſcharen erobert und zerſtört. Der letzte der Sickinger, der
Reichsgraf Franz von und zu Sickingen, der letzte Abkömmling (in
gerader Linie) des berühmten Ritters Franz von Sickingen, ſtarb hier
in drückendſter Armut und Verkommenheit. Auf dem Kirchhof des
Dörſchens Sauertal, das ſich am Fuße des Berges hinzieht, deſſen
Gipfel die Ruine Sauerburg trägt, ſteht ein ſchlichter Grabſtein.
Auf der einen Seite trägt er die Jnſchriſt: „Franz von Sickingen,
Reichsgraf, Seines Stammes der Letzte. Von einem Freunde vater
ländiſcher Geſchichte.“ Auf der anderen Seite ſtehen die Worte „Er
ſtarb im Elend.“

Sport und Jagd.
T Der Magdeburger Reiterverein hielt am Abend des 29. April

in Magdeburg die 34. Jahresverſammlung der Mitglieder ab. Juſtizrat
Dr. Fleiſchauer erſtattete den Verwaltungsbericht, Bernhard Knußſt den
Kechnungsbericht. Der Reviſionsbericht der Reviſoren Loewe und
Krauſe lag ſchriftlich vor, es wurde Entlaſtung erteilt. Sämtliche
Inhaber von Ehrenämtern wurden wiedergewählt. Der Verein hat
zurzeit etwa 300 ordentliche Mitglieder. Jn der Penſionsſtallung
ſtehen 54 Pferde. Die Geſamtausgabe betrug 35 222,63 Mk. Für
die Neubeſchüttung der jetzt öffentlichen Reitwege im Herrenkruggelände
hat der Verein zirka 1200 Mk. ausgegeben. Der Springgarten im
Blumenthalswerder iſt unter Beſeitigung des künſtlichen Grabens neu
ausgebaut, der Elbreitweg nach dem Herrenkrug gebeſſert worden. Der
Vorſtand hat einen geräumigen Quarantäneſtall außerhalb des Vereins
grundſtücks ermietet.

hneet

Schwurgerichtsſitzung.
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang.

J. Halle den 30. April.In der heutigen (zweiten) Schwurgerichtsſitzung fungierten
als Geſchworene: Direktor Dr. Auguſt Böcker in Osmünde,
Zobrikbeſiger Karl Stephan hier, Gutspächter Arthur

roitſch in Petersdorf, Maurermeiſter Friedrich Schöne
er hier, Buchhändler Walter Tauſch hier, Zimmermeiſter
u Zabel hier, Rentier Richard Dan iel hier, Mühleneſitzer Max eher in Keuſchberg, Univerſitätsprofeſſor
„„Jriedrich Loofs hier, Maurermeiſter Karl Günther in
erſeburg, Oekonomieinſpektor Rudolf Honigmann in

wieder Kaufmann Louis Patzer hier. Den Vorſitz führte
eder Landgerichtsdirektor Reuter. Beiſitzer waren die Land

richtsräte Troplowitz und Matthä. Die Anklage vertrat

Staatsanwaltſchaftsrat Hart mann. Die Verteidigung führte
Rechtsanwalt Riecke.

Verhandelt wurde gegen den Steinbruchsarbeiter Hugo
Wirth aus Friedrichsſchwer z wegen Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang. Wirth iſt 26 Jahre alt, verheiratet und
Vater von drei Kindern. Er iſt bisher noch unbeſtraft und erfreut
ſich in ſeinem Wohnort und an ſeinen Arbeitsſtellen eines i
Leumundes. Doch ſoll er bei Streitereien ſchon mehrmals in
auffällig hitzige Erregung geraten ſein. Wirth arbeitete ſeit
längerer Zeit im Steinbruch bei Görbitz. Am Sonnabend, den
16. März d. J. begab er ſich abends nach dem in
Begleitung ſeiner beiden Schwäger und mehrerer Arbeitskollegen
auf den Heimweg nach Friedrichsſchwerz. Unterwegs kehrten ſie
zweimal in Schankwirtſchaften ein, das zweite Mal gegen 9 Uhr
abends im Reſtaurant von Unſinn in Gimmritz bei Wettin. Hier
ſaß der italieniſche Arbeiter Merlotto und vergnügte ſich mit
mehreren Gäſten an allerlei Kunſtſtücken. Unter anderem hatte
ein Gaſt gegen ihn gewettet, er könne einen Schnitt Bier durch
die Naſe trinken, die Wette aber verloren. Da er ſich im Be
zahlen des Preiſes für die verlokene Wette ſaumſelig zeigte, ſo
wurde der Italiener etwas erregt. Jnzwiſchen hatten auch zwei
der neuangekommenen Gäſte begonnen, „Kunſtſtückchen zu
machen“. Wirths Schwager, Karl Klaus, ſuchte unter allerlei
Körperverrenkungen ein Meſſer vom Boden aufzuheben und ließ
ſich dann im Scherz in einen mit dem Arbeiter Henze
ein. Plötzlich ſprang der Italiener auf, warf ſeinen Mantel ab
und murmelte dabei mehrere unverſtändliche Worte vor ſich
hin, die den Umſitzenden wie Drohworte klangen. Dann trat er
auf die Ringenden zu und blieb in einer Stellung vor ihnen
ſtehen, die auf die Zuſchauer den Eindruck machte, als wolle er
ſagen: „Kommt 'ran, wenn ihr was wollt!“ Karl Klaus rief
ihm abweiſend zu: „Du haſt hier nichts zu ſuchen!“ Jm
ſelben Augenblicke ſprang Wirt von ſeinem Sitz empor
und ſtürzte mit gezogenem Taſchenmeſſer, einem ſoge-
nannten Genickfänger, auf den Jtaliener los. Er war der
Meinung, der Fremde wolle mit einem Dolche ſeinem Schwager
Klaus „an den Kragen“. Der Gaſtwirt rief ihm erſchreckt zu:
„Aber Hugo, was ſoll das werden? Sie hoben ja 's Meſſerl“
Wirth erwiderte nur: „Ach, was dal“ und ſtach den Italiener von
hinten her in den Hals. Der unglügdſſelige Stich traf die große
Schlagader, im Nu entquoll der an ſich nicht beſonders tiefen
Wunde ein ſtarker Blutſtrom, nach Schilderung des Wirtes
„gerade ſo, wie wenn man ein Schwein ſchlachtet.“ Bereits nach
1---2 Minuten ſank der Jtaliener entſeelt zu Boden. Jn ſeiner
Bruſttaſche fand man einen Revolver, doch ſoll der Getötete, der
Frau und Kinder hinterlaſſen hat, ein gutmütiger Menſch geweſen
ſein. Nach Anſicht des Gaſtwirtes und mehrerer Zeugen hat die
unheilvolle Tat des Wirth einen genügenden Anlaß nicht gehabt.
Der Angeklagte ſelbſt bezeichnete ſie heute unter Tränen als un
erklärlich. Er wiſſe ſelber nicht, wie er dazu gekommen ſei; auch
bei und nach der Tat habe er nicht gewußt, „wie ihm war“. Sein
Verteidiger meinte, es möge wohl auch die Abneigung mitgewirkt
haben, die der deutſche Arbeiter gegen italieniſche Arbeiter
empfinde. Dieſe Abneigung habe zugleich nationale und
materielle Gründe, denn die fremden Arbeiter überſchwemmten
alljährlich den deutſchen Markt und nähmen den einheimiſchen das
Brot weg. Betrunken ſoll Wirth bei der Tat nicht geweſen ſein,
doch wurde von verſchiedenen Seiten die Anſicht geäußert, daß
im letzten Grunde der Alkoholteufel wohl die eigentliche Verant-
wortung für den unſeligen Vorfall zu tragen haben dürfte. Der
Staatsanwalt ſtellte den Geſchworenen die Bewilligung
mildernder Umſtände anheim. Die Geſchworenen verſagten ſie
dem Angeklagten denn auch nicht. Er kam mit einer Gefängnis-
ſtrafe von einem Jahr ſechs Moncten davon. Auch wurde ihm
ein Monat der Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet,

Die Bluttat in der Karlſtraße zu Halle a. S.
l. Halle, den 1. Mai 1007.

Jn der heutigen (dritten) Schwurgerichtsſitzung begann die
Verhandlung gegen den Tiſchlergeſellen Paul Wippert, der
unter Anklage ſteht, ſeine Mutter erſchlagen zu haben.

Den Vorſitz führte wieder Landgerichtsdirektor Reuter.
Beiſitzer waren Landgerichtsrat Janke und Aſſeſſor Müller.
Die Anklage vertrat Erſter Staatsanwalt Schweiggert. Die
Verteidigung führte Rechtsanwalt Purſche. Als Geſchworene
fungierten: Direktor Ernſt Preſſer in Morl, Mühlenbeſitzer
Max Beyer in Keuſchberg, Kaufmann Otto Naumann hier,
Gutsbeſitzer Wilhelm Buſch in Beeſen, Ziegeleibeſitzer Albert
Deparade in Groitzſch, Fabrikbeſitzer Karl Stephan hier,
Spediteur Jakob Hirſch hier, Fabrikant Alfred Ritter hier,
Rentier Richard Daniel hier, Zimmermeiſter Karl Zabel
hier, Gutsbeſitzer Arthur Roſahl in Osmünde, Holzhändler
Paul Lüttich hier. Außerdem wurden noch zwei Ergänzungs-
geſchworene ausgeloſt, da die Verhandlung zwei bis drei Tage
in Anſpruch nehmen wird. Das Los traf die Herren Kaufmann
Paul Elſäſſer und Louis Patzer hier.

Die Anklage lautet auf qualifizierten Totſchlag. Es wird
dem Angeklagten ſchuldgegeben, am 9. Dezember vorigen Jahres
bei Unternehmung eines Diebſtahls, um ein der Ausführung
entgegenſtehendes Hindernis aus dem Wege zu räumen, ſeine
s1 jährige Mutter Witwe Marie Wippert er-ſchlagen zu haben.

Der erſt 19jährige Angeklagte trägt eine ſehr zuverſichtliche,
faſt dreiſte Miene und Haltung zur Schau. Dagegen brachen
ſeine als Zeuginnen geladenen Schweſtern, die 23jährige Jda
und die 21jährige Olga Wippert, bei ſeinem Anblick in lautes,
krampfhaftes Weinen aus.

Wippert beſtreitet entſchieden jede Schuld. „Jch bin un
ſchuldig, meine Herren; ich bin mir nichts bewußt,“ verſicherte
er gleich auf die erſte Frage des Vorſitzenden. Später beteuerte
er nochmals mit Emphaſe: „Mein Gewiſſen iſt rein, meine
Herren, ich weiß von nichts.“

Der Vorſitzende hielt ihm entgegen, daß er ſeinem Vorleben
nach ein Menſch ſei, dem eine ſolche Tat ſehr wohl zuzutrauen
ſei. Er habe ſeine Mutter des öfteren lieblos behandelt, obwohl
er als ein ſchlechter Arbeiter, der bei geringem Verdienſt ſehr
viel auszugeben liebte, von ihr fortgeſetzt Geld und ſonſtige Unter
ſtützung verlangte. Er habe ſie ſogar auf offener Straße mehr-
mals ausgeſcholten und ihr einmal gedroht, er wolle ihr das
Meſſer in den W. ſtechen! Wippert beſtritt letzteren Vorfall,
gab aber zu, mit ſeiner Mutter öfter in Streit gelebt zu haben.
Sie ſei ſehr leicht erregbar geweſen und habe ihn oft ohne
Grund ausgezankt. „Deshalb hat ſich mein Herz allmählich von
ihr abgewendet!“

Wippert iſt ſchon als Knabe wegen Tierquälerei mit einem
Verweiſe beſtraft. 1905 wurde er wegen einfachen Diebſtahls zu
einem Monat und wegen ſchweren Diebſtahls zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Außerdem hat er einen Dienſtherrn ein-
mal beſtohlen, der ihn mit m beſtrafte. Auch ſeine
Mutter hat Bekannten geklagt, ihr Sohn habe ihr Geld weg
genommen. Jm September vorigen Jahres wollte er gemeinſam
mit einer früheren Geliebten Selbſtmord auf der hieſigen
Würfelwieſe verüben. Das Mädchen erhielt durch einen
Revolverſchuß eine leichte Verletzung in der Wange. Auch er
trug eine leichte Wunde an der Schläfe davon und kam auf
14 Tage ins Krankenhaus. Wippert wurde deshalb wegen ge
fährlicher Körperverletzung angeklagt, vom Schöffengericht aber
nur wegen unerlaubter Führung einer Waffe mit einer ge
ringen Geldſtrafe belegt, weil ſeine Geliebte verſicherte, ſich die
Verletzung durch ein Verſehen ſelbſt beigebracht zu haben. Zum
Danke hat er ihr am Bußtag vorigen Jahres den Laufpaß ge
geben und ſich eine andere Liebſte angeſchafft. Mit dieſer
zweiten will er, namentlich in den Tagen vor der Bluttat, viel
zuſammen geweſen ſein.

Die Mutter, Witwe eines im Mai vorigen Jahres ver-
ſtorbenen Geſchirrführers, bewohnte ein Kellergeſchoß im Haufe
Karlſtraße 31. Jhr Sohn Paul war nach längerer Wanderſchaft

im März v. Js. nach Halle zurückgekehrt und wohnte teils bei der
Mutter, teils in ſogenannten Schlafſtellen. Er führte ein un-
ſtetes Leben und wechſelte ſeine Dienſtherren ſehr oft. Zuzeiten
atte er auch gar keine Arbeit und lag dann ſeiner Mutter zur

ſt. Trotz ſeines geringen Verdienſtes lebte er ſehr flott, trieb
ſich beſonders gern auf Tanzböden herum und ſpielte den
alanten Liebhaber. Seiner jetzigen Geliebten Ahrens hat er
urz vor ſeiner Verhaftung noch eine Bog im Werte von 16 Mk.

gekauft. Das Geld für ſo ſplendide Extravaganzen, ſowie die
119 Mk., die nach ſeiner Feſtnahme noch bei ihm vorgefunden
wurden, will er ſich „erſpart“ haben. Auf den Vorhalt des Vor-
ſitzenden, in den Wochen vor der Bluttat habe er ja nachweislich
mehrmals Bekannte um kleinere Geldbeträge angeborgt, er
widerte er kaltblütig: „Ja, das tat ich bloß deshalb, um mein
Erſpartes nicht anzüreißen.“ Die auffallende Tatſache, daß er
100 Mk. in fünf Zwanzigmarkſtücken nach ſeiner Verhaftung in
den Mund geſteckt hatte, um ſie der Entdeckung zu entziehen,
wollte er nicht etwa als Zeichen eines böſen Gewiſſens gelten
laſſen, ſondern er behauptete, er habe das Geld nur deshalb für
ſich übrig behalten wollen, um die Gerichts- und Krankenhaus-
koſten von ſeinem Selbſtmordverſuch her bezahlen zu können!
Auch die Blutſpuren, die an ſeiner Kleidung gefunden wurden,
will er auf jenen Selbſtmordverſuch zurückführen: Damals habe er
denſelben Anzug getragen. Die Blutreſte an ſeinem Seifen-
näpfchen uſw. ſollen von Naſenbluten und Pickeln, an denen er
öfter gelitten habe, herrühren.

Nach dem Leichenbefund muß die Mutter am 9. Dezember
kurz nach dem getötet worden ſein. Der Ange-
klagte gibt zu, am Vormittag des 9. Dezember bei ſeiner
Mutter geweſen zu ſein, ſich dann aber wegen eines Streites mit
ihr entfernt und bis zu ſeiner Verhaftung die Wohnung nicht
wieder betreten zu haben. Am 6. Dezember war er wieder ein-
mal aus ſeinem Arbeitsverhältnis entlaſſen worden und von da
bis zum 10. Dezember ohne Arbeit. Jn dieſen arbeitsfreien
Tagen will er die Mutter nur gelegentlich aufgeſucht haben. Erwohnie damals noch in einer Schlafſtelle, die ihm aber eine Woche

vorher gekündigt worden war. Er will die freie Zeit meiſt mit
Bekannten und ſeiner Geliebten zugebracht, auch für die Nächtedie Wohnung der Mutter nicht auſgeſuegt haben. Insbeſondere in

der Nacht vor der Bluttat will er mit einem Bekannten aus der
Zeit ſeiner Wanderſchaft her in einem Strohdiemen geſchlafen
haben. Urſprünglich habe er im „Leipziger Hof“ Nachtquartier
nehmen wollen, dort habe man ihn aber abgewieſen, weil er
keine Ausweispapiere bei ſich gehabt habe.

n Schluß der Redaktion dauern die Verhandlungen
ort.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Freitag, den 3. Mai, vorm. 10 Uhr AllgemeineBeichte und Abendmahlsier Paſtor Richter

Zu St. Georgen: Freitag, den 3. Mai, abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde Paſtor Hellmann.

Im Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 2. Mai,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.

Laurentiuskirche: Donnerstag, den 2. Mai, abends 8 Uhr:
Verſammlung der konfirmierten Mädchen (jüngere Abteilung) Breite
ſtraße 29; Paſtor Wagner. Donnerstag, den 2. Mai, abends 8 Uhr:
Verſammlung der konfirmierten Mädchen im Gemeindehauſe; Hilfs-
prediger Förſter.

St. Pauluskirche: Donnerstag, den 2. Mai, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.

Wörmlitz Donnerstag, den 2. Mai, vorm. 10 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl Paſtor Nitzſchke.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 30. April 1907.
Aufgeboten Der Dekorateur Hugo Kiendl, Berlin und Luiſe

Schramm, Krukenbergſtr. 7. Der Rittergutspächter Heinrich Liebener,
Zſchortau und Elsbeth Thieme, Königſtr. 82. Der Kutſcher Paul Hoff
mann und Frieda Thormann, Spitze 13.

Geboren Dem Tapezierer Franz Müller, Ritterſtr. 17, T. Margarete.
Dem Reiſevertreter Joſef Bonſe T. Luiſe, Klinik. Dem Kellner Wilhelm
Wagner, Pfännerhöhe 28, S. Wilhelm. Dem Arbeiter Karl Wächter,
Wörmlitzerſtr. 99, T. Margarete. Dem Friſeur Hermann Schumann,
Merſeburgerſtr. 23, T. Käthe. Dem Poſtſchaffner Georg Reifegerſte,
Thomaſiusſtr. 42, T. Luiſe. Dem Hausdiener Eduard Neubauer,
Lilienſtr. 13, S. Kurt. Dem PolizeiSergeanten Artur Borm, Lands
bergerſtr. 6, T. Hildegard. Dem Nervenarzt Dr. med. Adolf Seelig-
müller, Gr. Steinſtr. 69, S.

Geſtorben: Der Landwirt Wilhelm Muske, 64 J., Bergmannstroſt.
Der Jnvalide Robert Zabel, 30 J., Klinik. Die Witwe Marie Roſch
geb. Paſchlau, 80 J., Nikolaiſtr. 9. Des Arztes Dr. med. Adolf Seelig
müller Ehefrau Elsbeth geb. Ahlers, 31 J., Gr. Steinſtr. 59. Die
Witwe Dorothee Kreutzkamm geb. Helmund, 66 J., Huttenſtr. 6. Der
Oberingenieur Alfons Ruffieux, 51 J., Merſeburgerſtr. 151.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäckermeiſter Franz Pabſt, Halle
und Anna Bude, Drobitz. Der Schmied Friedrich Schwabe, Grötz und
Doris Jacob, Hinsdorf. Der Schloſſer Friedrich Natterodt und Pauline
Mardas, Osmünde. Der Arbeiter Franz Seydler, Halle und Chriſtiane
Zöllner, Schotterey. Der Kaufmann Friedrich Möller, Halle und Martha
Fleiſchhauer, Hildesheim. Der Schriftſetzer Otto Preißer, Halle und
Martha Schleyer, Bergſulza. Der Bezirksfeldwebel Max Lehmann,
Halle und Anna Franz, Merſeburg.

1 I 1T7Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. April 1907.
Geboren: Dem Stadtbahnſchaffner Reinhold Ettingshauſen,

Gr. Brunnenſtr. 53, T. Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Löhe,
Saaleſtr. 5, S. Franz. Dem Strafanſtaltsauſſeher Alwin Klöden,
Am Kirchtor 20 T. Luiſe.

Geſtorben Die Fabrikarbeiterin Jda Jahn aus Leipzig-Eutritzſch,
18 J. Der Faktor Albert Winter aus Delitzſch, 55 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. Alle die Radaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingetzende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel he
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

J

UVoeberal! zu hahen

I

unenthehrliche Zahn-Cröme. [6217
erhält die Zähne rein, weiss und gesund,

Neues Migränemittel,
S 27 en r r 7ri ger und Magen, vonutoritäten glänzend begutachtet und erprobt, iſt j inJm Anfall genügen 1--2 Tabletten, um die „Vinopy II.
heftigſte Migräne, Neuralgie, Gicht- und Rheumatismusattacken zu
kupieren. orzügl. Antipyretikum bei Jnfluenza und deren Folge
erſcheinungen. Jn Originalgläſern à 1,00 Mk. in allen Apotheken zu
haben. Depots Berlin, Lucae's Apotheke, Unter den Linden:
Leipzig, Hof- u. Engelapotheke Dresden, Löwenapotheke Wien,
Apotheke zum heil. Geiſt oder von E. Walther Fiſcher, Chem Werke,
Böhlitz-Ehrenberg b. Leipzig.

e



Halle a. S.

Beste Brautseide,
nur Garantie- Stoffe in den neuesten Farben und Geweben,

Sohwarze Kostüme- Seidoe,
nur bewüährte, beste Qualitäten.

Muster- Kollektionen vereitwuligst.

Mitglied des

Muster-Kollektionen erſ en,

Seidenhaus Georg Schwarzzenverger
Rabatt Spar- VereinsModernste Blusenstoffe

Streifen Karos Einfarbig.

Bast- und Foulard- Seido
Hoehaparte Neuheiten

Zuckerfabrik Körbisdorf I.
Ordentliche Generalverſammlung

am Donnerstag, den 23. Mai er., mittags 12 Uhr
im Srana r d Halle a. S.gesordnu1. Vorlegung des Tchlesberichtes für d Geſchäftsjahr 1906/07

nebſt Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung mit den
Bemerkungen des Aufſichtsrats.
Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes und
Aufſichtsrates.

3. Feſtſtellung der Dividende.
4. Aufſichtsratswahl.
Diejenigen Aktionäre, welche ſich an der in 7

Generalverſammlung beteiligen wollen, haben die gemäßStatuts vorgeſchriebene Deponierung ſpäteſtens bis Veditag ren

17. Mai cer., abends 6 Uhr bei der Geſellſchaft in Körbisdorf
oder dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf
Co. in Halle a. S. oder der Direktion der DiskontoGeſell
ſchaft in Berlin oder bei den Herren Meyer Co. in in

zu bewirken. [6242Halle a. S., den 29. April 1907.

Der Aufſichtsrat.
Rusche. Bail.

orrrooeòào)O„ ò TSächsische Effecten-Bank,
e. m. b. H., Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel. -Adr.: ERectenbankK.
[5094

o

Reichsbank-Giro-Konto.
An- und Vorkauf von

Kuxen, Bohranteilen, Aktien, Obligationenete,

Kostenlose Erteilung von Auskünften über sämtlioke Werte,

Wer RBureau: Leiprigerstrasse 48/49. W

Hiermit gestatte ich wir die Eröffnung meines

2. Gigarren-Special-Geschäftes
Leipzigerstr. 58 Giebeckplatz)

ergebenst anzuzeigen.Wilhelm Welsch, Halle a. s

Außergerichtliche [6206
sr gleiche

ſowie Beratung in allen geſchäft,
Angelegenheiten unter Diétrentt

Robt. Weihe, n lege wgegr
Hannover, Artillerieſtr. 2

Prstklassig. Fahr.
räder und Zuhe.
hörteile lietf. bill.

S aueb aufTei] I2abl,
Vertret, gesueht

jKatal. gr. Hans Crome, Pinbeck [59,

r Ausstattungen.Porzollan, Kristall,

I Gelegenheltsgeschenke. J

Haus-, Küchen- u. a

M Spexiell hoohmoderne

ren
ff. gescohliffene Kristalle,

Waschgarnituren
u. Küchengarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Bökor,

Stoing ut,
[6243

ne S l
ſſ

z 51 beeneran Wohnune
aus meiner Fobrit

Weinglasgarnituren,

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen und Verſandkiſten
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23

Echt bayriſche

reWaren für Herren, Dame n
Kinder empfiehlt ſehr preist

7 Leipzigerstrasse 7.

Peltschlanc Fahrräder
sind preiswerte2 7 9 h e74 27 J v W

W e

hel

Wüälh. Münmster. Marktplatz 24.

und leſchtesten Lauf

9 O alen überſegen!
G Anerkannt leistungsfähigste Zezu squelle für

Fanrrad-Zubehörteile, Nähmaschinen, Waffen, Vnren, Sport-
u. Photogr. Artiſceſ, Musſſcinstrumente etc. Preis ſiste kostenfrei.

August Stukenbrok, Einbeck
i. grösstes Spezialhaus für fahrſsder u Pneumatics.

r Gewerbe-Axademie

G EFriedberg
Aaſsen de Frankturt a. M.

Polyteohnisches Ingtttut
far Ingenieure and Arobitekten.

Süssmilchs

1 Stunde.
En gros u. en detail.

Schirmfabrik
Fritz Bahrens
Jnh. Bruno Claus,
Gr. Steinſtr. 85,

Ecke Neunhäufer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch in

Rab.-Spar--Verein.
[6219

Weheſe ſſenter

Bester Splelplan,
clor je in Halle gezeigt wurde.

Paula Grigatti, Kostüm-Soubrette. 6240
Kotaro Oharu und Ishl, sensationeller Bambus- Akt.

S. KiKuta, japanischer Meisterjongleur.

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Max Kaplicels, der stärkste Mann der Welt.
Luigi Dell Oro, berühmter italienischer Virtuose,

(3702
Briefmarken billigſt bei 1873

G. Zechmeyer, Nürnberg.
V Preisliſte gratis. W

8 Germanias, ensemble der d

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.Viel Geld

iſt jetzt durch eine Effektentransaktion zu ver
dienen. Nur geringes Kapital erforderlich. Riſiko
eng begrenzt. Näh. Jnformationen erteilt ſeriöſen
Intereſſenten ein verſierter Bankfachmann und
übernimmt die techn. Leitung dieſer Transaktion
gegen mäßige Gewinnbeteiligung. Große Erfolge

nachweisbar. Prima-Referenzen.
Zuſchriften unter Chiffre „Erstklassig“ Z. v. 644

an die Expedition dieſer Zeitung. 6120
Wäschemangein (Drehrolleny

für Mangelstuben und Private.
Neu Selbsttätige Vmkehrmangeln mit hoher Glättffäche, so-

wie welfderühmie Ruppert-Mangela mit küzengestell
(schweres Kalider). Zuletzt mit 5 gold Medaillen
und 3 Ehrenpreisen prämiiert. Beste Ver-
zinsung von Lokal und Kapital. Teil-

zahlungen gestattet.
èCSrösste und älteste Fabrik dieser Branche.
Ernst Herrschuh, Chemnitz e. o.Wer arten 7iſt die hochherrſchaftlich v WViii-

ilia Vfür eine v mit Garten, per 1. Okt. 1907 zu vermieten. Näh.

Julius Becker, Martinsberg 9.

01

[6137

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Sattlerei und KoſferſabrikK.
Fernsprecher 2178. Sättel,Kompl. Reitzeuge, oruziers-

e

Peſt-chen, Gamasehen, Sporen,
Kandaren und Gebisse, Sommerdecken und alle Sportartikel

zu müssigen Proeisen. [5791

Ausrüstungen.

Zurück- Ceschirro zu berabgesetzten Preisen zufällig auf

Alb. Herrmann Hachf, Halle a. S.,

Kutsehgesehirro n e

gesetzte Lager. Proeislisten franko.

Leipzigerstrasse 67.

S er
grossor Auswahl am Lager.

Seit 1822 Leipzigerstrasse 617.

r Städtisches Eison-Moor-bad n
Bahnstation. Schmiedeberg Postbez. Halle.

Preisgekrönt: Sächs.- Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vorztugl. Erfolge bei Gicht, Rreumatismus, Verven- u. Frauen-Krankheiten Sesunde Wald egend. Saison I. Mai bis Ende Se T.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Sch

Herrenalb
Das Para diesdes nordl. Schwarzwald es.

Woſtbopühmter Kur- und Bacdeort
zwischen Wildbad u. Baden-Baden, inmitten prächt. Tannenwaldangen.
Bevoraugte Sommerfrisehe. Ozonreiehe, staub freie Enafr.
Arztlich empfohlen bei Nerven-, Herz- u. Stoffwechselkrankhelten ete.Nachxkuraufenthals far Rexonvalessenten.

Prospekte gratis durch das Stadtschultheissenamt. GOräb.

S The Riogoku Family,
8 FTömio Kaiserlich japanische nofrünsiſe

Wunderbare Ausstattung. Einzig in ihren Leistungen.

Kerütatellr lohannes Cotta
mit seinen eigenen satirischen viohtungen

r Sonnabend, den 4. Mainachmittags 4 Uhr in Bad Wittelind,
abends 8 Uhr in den Kaisersälen:

zwei grosse Konzerte

6899

Johann Strauss
mit seinem Wiener Orchester,

Jedes der Konzerte mit eigenem Programm.
Eintrittskarten im Vorverkauf (einschliesslich Billettsteuer

für das Nachmittags konzert 80 Pfg. (für Wittekind-Abonnenten 55 Pfg., für das Abendkonzert numerirt
(8 Reihben) 2,10 Mk. nicht numeriert (Saal u. Balkon) 1,05 Mk.
in der HoſmusiKkalienhandlung Reinhold m
Alte Promenade ha Fernsprecher 2129., 231

S u

im W im 5chles.
e

Gebirgskurort mit reichen Stahl- ung Eisenquellen. NatarlichKohblensaure- u. Moorbäder. Fichtenrindenbäder. Inhal ne
Angezeiat bei Bleicheucht, Frauenkrankh., Herz- u. NervenGicht, Brustschwache. Reger Versand V. Ober- u. Niederb: unn
Neues Moorbad. Weitgeruhmtes Kurhaus mit Personen- en e

Elektrisches Licht. Wandelhalle. Saison dMai-- Oktober. Bat
Friedeberg a. Qu. (1 Std.) IIlustr. Prospekte liegen aus in d. Bider Ann. Exp. Rudolt Mosse u. sind frei zu bez. d. die batererualin un

Mit 2 Beilagen.

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſt
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 203 der Halleſchen Zeitung 2. Mai 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,.
2. Mai.

1619. Der italieniſche Maler und Bildhauer Leonardo da Vinci
geſtorben.

1772. Der Dichter Friedrich von Hardenberg (Novalis) geboren.
1813. Schlacht bei Großgörſchen und bei Lützen.
1857. Der frangöſiſche Dichter Alfred de Muſſet geſtorben.
1864. Der Opernkomponiſt Giacomo Mehyerbeer geſtorben.
1874. Erlaß des Reichs Militärgeſetzes.
1885. George Kennan tritt ſeine bekannte Reiſe nach Sibirien

an.
6. Der Dichter Julius Sturm geſtorben.

Der erſte Präſident des Reichsgerichts, Eduard v. Simſon,
bekannter Achtundvierziger, geſtorben.

x

Tagesſpruch: Jn ein Gewebe wanden die Götteragegſrrnqg g Freud und Schmerz,
Sie webten und erfanden ein armes

Menſchenherz.
Herder.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. Mai.

Die Standesämter ſind Sonnabends vormittags
von 9 Uhr bis nachmittags 2 Uhr zur Annahme von An-
meldungen geöffnet.

Straßenbahner-Streik. Ein Teil der Angeſtellten der hie-
ſigen Stadtbahn, der Verkürzung der Arbeitszeit fordert, ift
heute früh in den Ausſtand getreten. Der Betrieb auf den
beiden Strecken Hauptbahnhof-Bahnhof Trotha und Artillerie-

kaſerneSteinweg konnte daher heute vormittag erſt einige Stun-
den ſpäter als ſonſt eröffnet werden der Betrieb auf der Strecke
SchlachthofHettſtedter Bahnhof ruhte während des ganzen Vor-
mittags, wurde aber mittags um 1 Uhr wieder aufgenommen. Die
Linien Hauptbahnhof- Böllbergerweg und Zoologiſcher Garten
Hettſtedter Bahnhof ſind während des ganzen Tages außer Be-
trieb. Es iſt aber mit Sicherheit zu erwarten, daß die Stadt-
hahn am Donnerstag früh wieder im ganzen Umfange den Be
trieb wird aufnehmen können.

Von der „Maifeier“ der „Genoſſen“ iſt auf den Straßen
kaum etwas zu verſpüren. Nur, daß ſtreikende Maurer in
größeren oder kleineren Trupps den Verſammlungslokalen zu-
ſtrebten. Auch halbreife Burſchen machten ſich hier und da durch
demonſtratives Lärmen bemerkbar. Wirkliche Ausſchreitungen
kamen nicht vor. Der denkende Arbeiter lacht ja längſt in
ſeinem Herzen über die ſinnloſe Farce des „Weltfeiertages“ und
wundert ſich nur, daß es noch immer Leute gibt, die noch von der
„Bedeutung“ desſelben überzeugt ſind.

Zum Streik im Baugewerbe. Zwiſchen dem Arbeitgeber-
verband und den ausſtändigen Maurern haben neuerdings Ver-
handlungen ſtattgefunden. Erſterer unterbreitete dabei folgenden
Vergleichsvorſchlag: Der Stundenlohn für Vollgeſellen beträgt bei
ſofortiger Arbeitsaufnahme bis zum 1. Oktober 1907 53, von da
ab 55 Pfg. die Arbeitszeit wird neben den üblichen Pauſen auf
10 Stunden feſtgeſetzt; die Akkordarbeit wird abgeſchafft; als
Zahltag ſoll der Freitag gelten und den Mitgliedern, die einen
anderen Tag hierfür beſtimmt haben, empfohlen werden, möglichſt
Freitags abzulohnen. Dieſe Abmachungen ſollen bis 31. März
1910 Gültigkeit haben. Man hätte annehmen müſſen, daß auf
dieſe in jeder Weiſe entgegenkommenden Bedingungen die
Maurer freudig eingehen würden, aber ſie haben es nicht getan;
ja, ſie hatten ſogar, wie das „Volksblatt“ zu melden weiß, das
Angebot „mit berechtigter Entrüſtung zurückgewieſen“. „Sie“,
d. h. wohl nur die waſchechten Genoſſen, wollen alſo den Bogen
bis zum Springen ſpannen. Ein großer Teil der Maurer hat ſich
den roten Streikpredigten gegenüber unzugänglich gezeigt und
arbeitet, und ihre Zahl wird täglich größer.

Die hieſigen Hafenarbeiter ſind von dem gegenwärtigen
Streikfieber nicht ganz unberührt geblieben, indem ein Teil der-
ſelben in den Ausſtand getreten iſt infolge Verſagung der ge-
forderten Lomerhöhung. Von einem allgemeinen Streik kann
aber inſofern nicht geſprochen werden, als die Zahl der Aus-
ſtändigen eine ganz minimale iſt.

Zur Bierpreiserhöhung in den hieſigen Ballſälen. Eine
größere Anzahl von Vertretern der verſchiedenſten Vereine hatte
ſich geſtern im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ eingefunden, um
obige Angelegenheit zu beſprechen. Nach längerer Beratung wurde
eine Reſolution gefaßt, die den Saalbeſitzern vorgelegt
werden ſoll und dahin geht, den Vereinen zur Pflicht zu machen,
ihre Vergnügungen möglichſt einzuſchränken beziehungsweiſe nur
bei ſolchen Wirten abzuhalten, die bei dem alten Preiſe, alſo
15 Pfg. für Liter Lagerbier, bleiben. Jn einer zum Herbſt
inzuberufenden Verſammlung ſollen dann die gemachten Er
fahrungen ausgetauſcht und eventl. neue Schritte eingeleitet
werden.

Lohnbewegung. Die Geſellen der Mitglieder der Klem p-
ner- und Jnſtallateur-Jnnung ſind ebenfalls in eine
Lohnbewegung eingetreten. Die Verhandlungen mit der Meiſter-
t ſcheinen einen für beide Teile befriedigenden Verlauf zu
nehmen

Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
zeſtern abend auf „Preßlers Berg“ eine Verſammlung ab, die
letzte vor den Ferien. Es wurde der Wegeſperre hinter „Preßlers
Berg“ Erwähnung getan und der Sachverhalt klargelegt. Weiter
wurde berichtet: Nachdem nun die Eliſabethbrücke fertiggeſtellt
ſei, werde man, dem gegebenen Verſprechen gemäß, an die Ver-

breiterung der Klausbrücke herantreten müſſen, zumal die Koſten
bereits in einer Anleihe mit enthalten ſeien. Mit Bezug auf die
Neugeſtaltung dieſer ſehr verkehrsreichen Brücke wurden nähere
Angaben gemacht. Die Verſammlung beſchloß eine Eingabe
an beide ſtädtiſchen Behörden. Ein weiterer Punkt behandelte
die Frage der Errichtung von im Bezirks-
gebiet. Nachdem aus dem Projekt, einen größeren Spielplatz
auf dem Terrain hinter der Siechenhausanſtalt zu errichten, nichts
zu werden ſcheint, müßten Mittel und Wege geſchaffen werden,
einen anderen paſſenden Platz zur Verfügung zu ſtellen. Ein
ſolcher wäre beiſpielsweiſe das jetzt als Schuttabladeplatz dienende
Terrain hinter den Häuſern im unteren Teil der Ludwigſtraße,
wenn auch nur ſo lange, als es nicht bebaut wird. Die Pulver-
weiden ſeien leider nicht zu van Aehnlich ſei es mit dem
Spielplatz auf dem Sandanger. erſelbe ſei zum größten Teil
für Spielvereinigungen reſerviert. Mit dieſer Frage im Zu
ſammenhange ſtand der nächſte Punkt der „der
überhand nehmende Unfug, verübt durch Kinder auf den
Straßen“. Gemeint iſt damit das Fußballſpiel und der häufig
dadurch hervorgerufene Lärm. Die Verſammlung beſchloß, bei
der Polizeiverwaltung dagegen vorſtellig zu werden. Ein
Sommerfeſt iſt auch in dieſem Jahre wieder geplant. Dem Vor
ſtand bleibt das Weitere überlaſſen. Unter Verſchiedenem
wurde auf den ſchlechten Zuſtand des Bürgerſteiges vor dem
Grundſtück Alter Markt 25 bezw. Meteritzſtraße hingewieſen.
Jn Ausſicht genommen iſt auch eine Beſichtigung unſeres Stadt
theaters nach Schluß der Saiſon. Die Werbung weiterer Mit

lieder macht erfreuliche Fortſchritte. Die Obſtbaumblüte imHuberſchen Obſtgarten an der Merſeburger Chauſſee kann am

kommenden Sonntag noch nicht in Augenſchein genommen
werden. Die Vegetation iſt in dieſem Jahre noch weit zurück, und
ſo wird wohl Pfingſten herankommen, ehe an die Beſichtigung
gedacht werden kann.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hielt
geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ ſeine wöchentliche Ver-
ſammlung ab, die recht gut beſucht war. Nach kurzer Begrüßung
der Anweſenden und Bekanntgabe mehrerer geſchäftlicher Mit
teilungen fand ein Meinungsaustauſch über das in dieſem
Sommer auf dem „Schweizerling“ bei Wettin geplante Sommer-
feſt ſtatt, welches an Stelle der durch die Reichstagswahl aus-
gefallenen Kaiſer-Geburtstagsfeier treten ſoll. Jn Ausſicht ge
nommen wurde Sonntag, der 30. Juni oder Sonntag, der 7. Juli.
Hierauf trat man in die Tagesordnung ein. Der Referent nahm
das Wort zu ſeinem Vortrage über „Die ſoziale Frage der Gegen-
wart.“ Anſchließend an den vor acht Tagen beſprochenen I. Teil
(Frauenfrage und gebildetes Proletariat) behandelte der Vor-
tragende geſtern den II. Teil derſelben, „Die Handwerkerfrage.“
In längerer Ausführung verſuchte der Herr Referent an der Hand
eines bedeutenden ſtatiſtiſchen Materials die mit vielem Fleiß und
großer Sorgfalt von ihm bearbeitete außerordentlich wichtige
Frage zu löſen. Seine Ausführungen gipfelten darin, daß 1. nur
geprüften Meiſtern das Halten von Lehrlingen geſtattet ſein ſollte,
da dieſe im allgemeinen eine beſſere und ſicherere Gewähr für
eine gediegene Ausbildung als ungeprüfte Handwerker oder Unter-
nehmer bieten können; daß 2. durch derartige Bedingungen
einem übermäßigen Andrang von Lehrlingen Einhalt geboten
werden kann. Jn der darauf folgenden, äußerſt lebhaften und
ſehr anregenden Diskuſſion, welche abermals die Schlußſtunde
hinausſchob, wurde von mehreren Seiten an den Ausführungen
Kritik geübt und auf die ganz enorme Schädigung, welche die
jetzige Art des Submiſſionsweſens dem Handwerk zufügt, hin-
gewieſen. Der alte Spruch, „das Handwerk habe einen goldenen
Boden“, kann und wird wieder zur Geltung kommen, wenn die
maßgebenden Faktoren durch eine geſunde ſoziale Geſetzgebung die
mannigfachen Schäden, welche ihr jetzt noch anhaften, verbeſſern
und die unlauteren Manipulationen im Handel- und Handwerker-
ſtand mit ſchwerer Strafe belegen. M.

Handwerkerverſammlung. Am kommenden Dienstag,
abends 828 Uhr, findet in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ eine größere
Handwerkerverſammlung ſtatt, veranſtaltet vom Halleſchen
Jnnungsausſchuß und dem Handwerker-Meiſterverein. Herr
Rechtsanwalt Spilling wird einen Vortrag halten über den
Geſetzentwurf betreffend die Sicherung der Bauforde-
rungen. Eine Beſprechung ſchließt ſich an den Vortrag an.
Auch die Einfügung der ſogenannten Streikklauſel in die Bau-
verträge wird mit zur Beſprechung kommen.

Deutſcher Gruben und Fabrikbeamten-Verband, Zweig-
verein Halle. Am nächſten Sonntag nachmittag findet eine Be
ſichtigung der Anlagen der Grube „von der Heydt“ bei Ammen-
dorf ſtatt. Die Verwaltung der Sächſ.-Thür. Akt.Geſ. für
Braunkohlenverwertung als Beſitzerin dieſer Grube hat die Be
ſichtigung bereitwilligſt geſtattet.

Kreisverein Halle im Verbande deutſcher Bureaubeamten.
Die nächſte Monatsverſammlung findet am Sonnabend,
den 4. Mai d. Js., in „Sergels Wein und Bierhaus“ ſtatt. Zur
Verhandlung ſtehen die Beratungsgegenſtände des am 2. Juni in
Quedlinburg ſtattfindenden Bezirkstages für SachſenAnhalt und
das zu veranſtaltende Sommer und Kinderfeſt.

Kranken- und Begräbniskaſſe des Verbandes Deutſcher
Handlungsgehilfen, e. H., zu Leipzig. Die hieſige Verwaltungs-
ſtelle hielt in dieſen Tagen ihre Jahreshauptver-
ſammlung ab. Der Jahresbericht ergab, daß ſich die Zahl
der Mitglieder der Verwaltungsſtelle von 510 auf 547 erhöht
hat. Neu aufgenommen wurden 99 Mitglieder. Die Einnahmen
betrugen einſchließlich eines Beſtandes von 38,11 Mk. 15 064,73
Mark, die Ausgaben beliefen ſich auf 15 057,74 Mk., es verbleibt
demnach ein Beſtand von 6,99 Mk. Zur Anmeldung gelangten
540 Krankenfälle gegen 509 im Vorjahre. Jn dem Verhältnis zu
den Aerzten iſt mit dem 1. Januar dieſes Jahres eine weſentliche
Aenderung eingetreten. Mit der Vertragskommiſſion der Aerzte-
kammer der Provinz Sachſen für den Regierungsbezirk Merſe-
burg iſt ein Abkommen dahin getroffen worden, daß alle die-
jenigen Aerzte als Kaſſenärzte angeſehen werden ſollen, welche
die vereinbarten Bedingungen anerkennen würden. Es haben
ſich mit dieſen Bedingungen bisher 42 praktiſche Aerzte und

19 Spezialärzte einbverſtanden erklärt. Jn den Vorſtand
wurden folgende Herren wieder bezw. neugewählt: Verwalter:
Georg Voigt; ſtellvertretender Verwalter: Direktor Paul Sipp;
Kaſſierer: Max Müller, Jnhaber der Geſchäftsſtelle des Ver-
bandes, Leipzigerſtraße 84; Reviſoren: Fritz Kornacher und Adolf
Herrmann. Zu Vertretern der Verwaltungsſtelle bei der in
dieſem Jahre ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung
der Kaſſe wurden die Herren W. Funger, F. Kornacher, P. Sipp,
G. Voigt und A. Herrmann gewählt. Bei der anſchließenden
Beſprechung über bereits zur Generalverſammlung vorliegende
Anträge wurde die auf Anordnung des Arztes erfolgende Ge
währung von Stärkungs- und Kräftigungsmitteln, wie auch die
Uebernahme der Koſten für Reparaturen oder Neuanſchaffung
von Bruchbändern und dergleichen auf die Kaſſe als erwünſcht
bezeichnet. Bezüglich der Geſamtheit der Kaſſe iſt noch zu
erwähnen, daß ſie Ende Februar dieſes Jahres rund 39 000 Mit-
glieder zählte, die Auszahlungen der Kaſſe ſeit ihrem Beſtehen
betrugen bis zu dieſem Zeitpunkte für Krankenunterſtützungen
7 368 163,03 Mk., für Begräbnisgelder 236 263,77 Mk. in rund
24 Jahren hat demnach die Kaſſe 734 Millionen Mark zur Unter-
ſtützung erkrankter Kaufleute aufgewandt.

Bezirksverein der Aerzte im Regierungsbezirk Merſeburg.
Die diesjährige Frühjahrsverſammlung findet am
2. Mai, mittags 42 Uhr, in Halle im „Grand Hotel Berges“ ſtatt.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Be-
wegung in Oeſterreich hält ſeine Generalverſammlung
mit Jahresbericht, Rechnungslegung und Vorſtandswahl Donners-
tag, den 2. Mai, abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe“.

Familienabend von St. Ulrich. Der Ev. Jünglings- und
Jugendverein von St. Ulrich feiert ſein 12. Stiftungsfeſt in ge-
wohnter Weiſe am 7. Mai im „Wintergarten“. Zur Aufführung
gelangt das patriotiſche Feſtſpiel „Theodor Körner“ in drei
Aufzügen.

Der chriſtliche Verein junger Männer Geiſtſtraße 29)
nimmt mit dem Monat Mai ſein Sommerprogramm auf.
Das Hauptereignis des Monats Mai dürfte das Bundesfeſt
des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes werden, das am
Sonntag, den 26. Mai, in unſerer Stadt gefeiert wird. Das Pro-
gramm geſtaltet ſich folgendermaßen: Sonnabend, abends 8 Uhr:
Begrüßungsverſammlung im Saale Mauerſtraße 7, mit kurzen
Referaten über Soldatenmiſſion, Fremdenfürſorge und Weiß-
kreuzarbeit. Sonntag, 189 Uhr vormittags: Morgenandacht am
Franckedenkmal. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Marktkirche.
1122 Uhr: Beſichtigung der Franckeſchen Stiftungen und der
Moritzburg. 1 Uhr: Feſttafel im Evangeliſchen Vereinshaus.
4 Uhr nachmittags: Waſſerfahrt auf der Saale nach Trotha.
Abends 8 Uhr: Feſtverſammlung in den „Thaliaſälen“. An-
ſprachen, Geſänge und Poſaunenvorträge. Am Montag, den
27. Mai, finden dann die Beratungen der Delegierten ſtatt.
Weiter wird uns zu dem Feſte noch mitgeteilt, daß bei dem Feſt
gottesdienſte am Trinitatisſonntag, den 26. Mai, Herr Kon-
ſiſtorialrat Hofprediger Blau aus Wernigerode die Feſtpredigt
übernommen hat und auch der Stadtſingechor durch Vor
trag zweier Motetten mitwirken wird. Die Verhandlungen mit
den Halleſchen Gondelbeſitzern zwecks Veranſtaltung einer
großen Gondelfahrt von der „Peißznitz“ bis zur „Saalſchloß
brauerei“ am Sonntag nachmittag führten zu gutem Ende.
Am Pefingſtſonntag findet eine Miſſions-Verſamm
lung ſtatt, bei welcher Herr Miſſionar Homeyer über die
Miſſionsarbeit in China“ einen Vortrag halten wird. Zu dieſer

Verſammlung ſind Damen und Herren eingeladen. Für den
zweiten Pfingſttag iſt eine Tagestour in das ſchöne Unſtrut-
tal geplant.

Aufforderung. Der Vorſtand des Verbandes Sachſen-
Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule erſucht alle Herren
Gaſthofsbeſitzer, in deren Lokalen Sammelſtellen des Verbandes
Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule ſich befinden,
um Angabe ihrer Adreſſe, um dieſelbe in der Fechtzeitung, zwecks
eventl. Beſuches der in der Zeit vom 8. bis 10. Juni cr., anläßlich
des 27. Kongreſſes der Deutſchen Reichsfechtſchule hier an-
weſenden Deputierten, veröffentlichen zu können, unter Be zeich
nung des für Logis, Speiſen und Getränke eventl. zu be-
willigenden Rabatts. Meldungen werden bis ſpäteſtens 5. Mai cr.
nach Friedrichſtraße 12, part., erbeten. Ebenſo wird gebeten, durch
Beflaggung der Häuſer den Abgeordneten, welche im Vorjahre
einſtimmig die Errichtung eines großen Reichswaiſenhauſes zu
Halle a. S. beſchloſſen haben, in der üblichen Weiſe freundlichen
Willkommensgruß zu entbieten.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Der Hausſchwamm. Urſprung und Heimat der

Negerhirſe. Der innere Bau des Bibers.
Jn der erſten Sitzung nach den Oſterferien, am 18. Avril,

ſprach Herr Profeſſor Dr. Mez über neuere Er-
gänzungen der Hausſchwamm-Diagnoſe. Der
Hausſchwamm iſt ein außerordentlich ſchädlicher und gefürchteter
Organismus; unter den höheren Pilzen iſt er der praktiſch
wichtigſte, denn wenn auch noch andere ihm ähnliche Pilze in
Häuſern vorkommen, ſo ſind dieſe doch bei weitem nicht ſo
ſchädlich. Aus dieſem Grunde iſt die Entſcheidung der Frage,
ob wirklich Hausſchwamm vorliegt oder nicht, gerichtlich von
großer Wichtigkeit. Nun ſind zwar im fertilen Zuſtande die
Hauptformen der in Frage kommenden Pilze ſicher zu unter-
ſcheiden, Schwierigkeiten dagegen bereitet das Erkennen der
ſterilen Mycelien. Die Diagnoſe erfolgte bisher auf mikro
ſkopiſchem Wege. Die Frage, wie die Jnfektion eines neuen
Hauſes mit Hausſchwamm zuſtande kommt, iſt noch nicht geklärt;
außerhalb der Gebäude iſt der Hausſchwamm nur ſehr ſelten
gefunden worden, doch haben ihn einige Autoren mit Sicherheit
im Walde oder ſonſt im Freien beobachtet. Neuerdings behauptet
nun Falk in Breslau, es gäbe zwei Raſſen, die er als Merulius
domesticus und Merulius silvestris bezeichnet, zu unterſcheiden.
Nur Merulius domesticus iſt in den Häuſern gefährlich,
Merulius silvestris zerſtört das Holz nicht mehr als Polyporus-
Arten. Sollten dieſe Beobachtungen Falks ſich beſtätigen, was
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Redner allerdings einſtweilen noch bezweifelt, ſo würde damtt
eine neue Schwierigkeit in die HausſchwammDiagnoſe kommen,
da man außer den mikroſkopiſchen Unterſuchungen Jug noch
genötigt wäre, das phyſiologiſche Verhalten des zu unterſuchenden
Pilzes zu prüfen. Jn der Sitzung am 25. April ſprach zunächſt
Herr Dr. Leeke über die von ihm angeſtellten Unterſuchungen,
betreffend den Urſprung und die Heimat der Neger-
hirſe, einer Getreideart, die in einer großen Zahl von Raſſen
und Varietäten in Afrika, Afghaniſtan und Jndien kultiviert
wird und die in der Fachliteratur bisher wenig behandelt worden
iſt. Der Vortragende verbreitete ſich zunächſt allgemein über den
Urſprung der Getreidearten, betonte, wie die Früchte zahlreicher
wild wachſender Gräſer geſammelt werden und als Nahrung
dienen und gab dann, nachdem er noch auf die Unterſchiede
zwiſchen kultivierten und wilden Formen hingewieſen, eineSchilderung der Charaktere der kultivierten Hegerhirſeraſſen. So

zeichnen ſie ſich durch kleine, pinſelförmige Haarbüſchel auf den
Staubbeuteln aus. Dieſe ſind gleichzeitig ein Hinweis auf dieStammformen, denn da dieſe Kinſel für die kultivierte Form

durchaus nicht von Vorteil ſind, alſo nicht herangezüchtete ſein
können, ſo können nur ſolche Pflanzen als Stammpflanzen in
Betracht kommen, die gleichfalls dieſe Pinſel haben. Jm An-
ſchluß an dieſen Vortrag und an das reichhaltige Material ge-
trockneter afrikaniſcher Negerhirſeformen, welches vom Vor-
tragenden vorgelegt wurde, machte Herr Profeſſor Dr. Mez
darauf aufmerkſam, wie ungewöhnlich viel von dieſen wiſſen
ſchaftlichen Objekten durch den Bezirkshauptmann in Togo, Herrn
Dr. Kerſting, eingeſammelt ſei. Es ſei gerade im Hinblick auf
die Angriffe, welche neuerdings dieſem verdienſtvollen Kolonial
beamten bereitet worden ſind, Ehrenſchuld jedes, der die Ver-
hältniſſe kenne, auf die Verdienſte Dr. Kerſtings hinzuweiſen.
Hierauf gab Herr Dr. Brandes Direktor des Zoologiſchen
Gartens zu Halle, an der Hand friſcher Präparate Erläuterungen
über den inneren Bau des Bibers (castor fiber). Zu
nächſt machte er auf Taſthaare aufmerkſam, die in der Nähe des
Handgelenks der Biberpfoten ſich finden, ohne Zweifel beſonderen
Taſtempfindungen dienen und vielleicht dem Tiere beim Putzen
ſeines Felles von Wichtigkeit ſind. Ferner legte er die präpa-
rierten Beutel- reſp. Drüſenpartien vor, welche ſich in der After-
gegend des Bibers finden, und wies nach, daß die Bibergeilſäcke
keine Analdrüſen ſind, ſondern als Präputialdrüſen dem Genital-
apparate angehören. Dagegen finden ſich unterhalb der Prä-
putialdrüſen, in die Kloake ausmündend, auf jeder Seite des
Körpers nochmals zwei Drüſen, von denen die einen, ſehr viel
größeren, ein ſchmierig-fettes, die anderen, kleineren, ein klares,
öliges Sekret enthalten. Dieſe Drüſen ſind als Analdrüſen zu
bezeichnen. Sie dienen dem Tiere zum Einfetten ſeines Pelzes
a dadurch als Schutz gegen das Eindringen der Kälte des
Waſſers.

Verſendung von Paketen während der Pfingſtzeit. Die
Vereinigung mehrerer Pakete iſt für die Zeit vom 12. bis ein
ſchließlich 19. Mai im inneren deutſchen Verkehr nicht geſtattet.
Auch für den Auslandsverkehr empfiehlt es ſich im Jntereſſe des
Publikums, während dieſer Zeit zu jedem Pakete beſondere Be-
gleitpapiere auszufertigen.

Kein Maifeſtumzug. Vergangene Nacht hatte ſich auf dem
Alten Markt eine große Menſchenmenge zuſammengefunden, die
ſich den Maifeſtumzug der „Alemannen auf dem Pflug“ mit an-
ſehen wollte. Den Studenten aber war von polizeiwegen auf-
gegeben worden, daß ſie diesmal von der ſeit vielen Jahren ge-
übten Praxis im Jntereſſe der Allgemeinheit abſehen müßten. So
konnte der übrigens harmloſe und von der Nachbarſchaft gern ge
ſehene Umzug der „Pflüger“ nicht ſtattfinden. Da ſich unter dem
angeſammelten Publikum auch Elemente befanden, die gern einen
Radau in Szene geſetzt hätten, ſo hatte die Polizei keinen leichten
Stand, die Ruhe aufrecht zu erhalten. Einige Verhaftungen be
ſonders renitenter junger Leute wurden vorgenommen.

Vom Volkspark. Jnfolge des Maurerſtreiks ſind auch
hört, hört! die Arbeiten am neuen ſozialdemokratiſchen Volks-
hauſe in der Burgſtraße eingeſtellt worden. Das paßt der ſozial-
demokratiſchen Parteileitung in keiner Weiſe, ſie hat daher auf
die beſtehende Volksparkkommiſſion eingewirkt und dieſe ver-
anlaßt, mit der Streikkommiſſion in Verbindung zu treten. Dieſe
ſoll die Genoſſen erſuchen, am Volkshauſe weiter zu arbeiten,
damit dasſelbe bald fertiggeſtellt und in Benutzung genommen
werde. Halten dieſelben am Prinzip feſt, ſo dürfen ſie vor Er
ledigung der Lohndifferenzen die Arbeit nicht wieder aufnehmen,
folgen ſie aber den Weiſungen der Parteileitung, ſo durchbrechen
ſie das Prinzip, ſind alſo „Streikbrecher“. Eine prächtige
Situation!

Prämiiert. Auf der Kochkunſtausſtellung des Gaſtwirte-
vereins Magdeburg wurde der Benoid-Gasapparat der Firma
Thiem K Töwe in Halle a. S. zur Erzeugung von Luftgas für
Beleuchtung als Gasglühlicht, zum Kochen, Plätten, Heizen und
Kraftbetrieb in einzeln gelegenen Gebäuden und kleinen Städten
mit der „Goldenen Medaille“ und „Ehrender Anerkennung“ aus
gezeichnet.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeldeinnahmen betrugen im April
1907 56 616,69 Mk. gegen 60 594,90 Mk. im Vorjahre, mithin gegen
das Vorjahr weniger 3 978,21 Mk. für die Zeit vom 1. Januar bis
30. April 1907 222 177,67 Mk. gegen 209 806,41 Mk. im Vorjahre,
mithin dieſes Jahr mehr 12 371,26 Mk.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen haben betragen
im April 1906 37 775,54 Mk. gegen 36 202,06 Mk. im ſelben Monat
dieſes Jahres, mithin weniger 1907 1573,48 Mk. Die Geſamt-
betriebseinnahmen haben betragen in den Monaten Januar-- April 1907
135 978,96 Mk. gegen 131 037,79 Mk. in derſelben Zeit des Vorjahres,
mithin mehr 1907 4941,17 Mk.

Der Himmel im Mai. Die Sonne tritt in das Zeichen
der Zwillinge am 22. Mai, 7 Uhr vormittags. Der Mond:
Am 4., abends 11 Uhr, letztes Viertel; am 12., vormittags 10 Uhr,
Neumond; am 20., nachmittags 2 Uhr, erſtes Viertel; am 27.,
nachmittags 3 Uhr, Vollmond. Die Planeten: Merkur
bleibt unſichtbar. Venus iſt während des ganzen Monats nur
wenig über 4 Stunde als Morgenſtern im Oſten zu ſehen.
Mars geht von Mitte des Monats an bereits vor Mitternacht auf.
Die Dauer der Sichtbarkeit nimmt wieder langſam zu bis auf
nahe 254 Stunden am Ende des Monats. Jupiter iſt am Ende
des Monats nur noch eine Stunde lang vor ſeinem Untergang
im Nordweſten ſichtbar. Saturn wird Mitte des Monats auf
kurze Zeit des Morgens im Oſten ſichtbar.

Heydrichs Konſervatorium. Auf die morgen abend im
großen „Kaiſerſaale“ ſtattfindende 50. Muſikaufführung (Oſter-
prüfungskonzert) ſei nochmals hingewieſen. Das Programm iſt
im Jnſeratenteil der heutigen Nummer veröffentlicht.

Apollotheater. Aus dem Bureau wird uns geſchrieben:
Heute, Mittwoch, den 1. Mai, beginnt das Gaſtſpiel des „Ham-
burger Metropol-Theaters“, Dir. E. Ernau-Ewald. Zur Auf-
führung gelangt die große Burleske „Die Bade-Engel von
Oſtende“, Text und Muſik von E. Ernau-Ewald. Das Stück
erzielte bei ſeinen bisherigen Aufführungen überall einen ſtürmi-
ſchen Lacherfolg. Hierauf folgend geht „Die luſtige Witwe in
zweiter Ehe“ (Fortſetzung der Original-Operette „Die luſtige
Witwe“) in Szene. Auch für das diesjährige Gaſtſpiel des
Hamburger Metropol-Theaters wurde Georg Gau, der unüber-
treffliche Exzentrik-Komiker, gewonnen, der uns ſchon im Vor
jahre ſo manche heitere Stunde bereitet hat.

Kolliſion. Geſtern nachmittag 1254 Uhr wurde vor dem
Grundſtück Magdeburgerſtraße 30 ein Fleiſcherfuhrwerk, unter
Führung eines Fleiſchergeſellen, von einem Motorwagen der
Stadtbahn, mit dem es karambolierte, zur Seite wo
durch das Handpferd verwundet und die Deichſel abgebrochen
wurde. Die Schuld ſoll den Fleiſchergeſellen treffen.

Gut abgelaufen. Geſtern nachmittag gegen 354 Uhr wurde

des, zweijähriges Kind von einem, dem Fuhrherrn Lippertk,
r 17, gehörigen Laſtwagen gefaßt und unter die
ferde geriſſen. Den Wagenführer trifft keine Schuld, da das

Kind direkt in das Fuhrwerk hineinlief.
Hautabſchürfungen davon.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 30. April 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteine und Braun
kohlenkoks geſtellt 29086 Wagen von je 10 t Ladegewicht nicht geſtellt
ſind 16.

J „;F à à n .„JS”*.z. r

Geſchäftliches. Die im Jahre 1877 begründete Zigarren
abrik Wilhelm Welſch, welche Gr. Steinſtraße 48 (Ecke
uchererſtraße) ſeit einigen Jahren bereits eine Detail-Ver-

kaufsſtelle führt, eröffnete mit heutigem Tage Leipzigerſtr. 58
(Riebeckplatz) ein zweites Zigarren-Spezial-Geſchäft. Eine dritte
S wird in wenigen Tagen Glauchaerſtraße 79 (Ecke Herren
traße) errichtet werden.

Es kam mit kleineren

Halleſches Kunſtleben.
Richard Wagner-Verein. (Peter Cornelius als

Wort- und Tondichter.) Getreu ſeinen Abſichten, außer
dem Meiſter, deſſen Namen der Verein trägt, auch andere künſt-
leriſche Charakterköpfe ſeinen Mitgliedern nahe z. bringen, und
namentlich ſolche, die dem Meiſter bei ſeinen Lebzeiten nahe ge
ſtanden haben, veranſtaltete der Richard Wagner-Verein geſtern
einen Cornelius- Abend. Wie bei den vorhergehenden Wagner-
Abenden, ſo gab auch diesmal Herr Privatdozent Dr. Sommer-
lad einen kurzen Abriß vom Leben und der Bedeutung des
Dichter-Muſikers. Mit bekannt eindringlichen und von ſchöner
Begeiſterung getragenen Worten führte der Vortragende aus,
wie Cornelius bis zu ſeinem Tode und eigentlich auch heute noch
verkannt worden iſt, wohl in erſter Linie, weil ſeine reine, keuſche
Muſe allem Alltagserfolge und aller lauten Reklame abhold war.Wie Richard Wagner als Dramatiker Wort und Tondichter zu
gleich war, ſo war es Peter Cornelius als Lyriker, vielleicht über-
wog bei ihm ſogar der Dichter. Er war der wahre Gelegenheits-
dichter im beſten Sinne des Wortes. Alles, was er ſah und lebte,
formte ſich in ihm zum Gedicht, zum Lied. Wenn auch ſeine
Bühnenwerke trotz aller Feinheiten, oder vielleicht gerade wegen
dieſer Feinheiten, ſich noch keinen lauten Erfolg errungen haben,
ſo werden doch beſonders ſeine Braut- und Weihnachtslieder eine
ſtändig wachſende Zahl von Verehrern finden, ſo lange noch in
deutſchen Familien Hausmuſik getrieben wird. Denn für den
Konzertſaal hat Cornelius nicht geſchrieben, dazu war er, ſind
ſeine Werke zu intim und anſpruchslos; wo ſich aber ein kleiner
Kreis zuſammenfindet, der mit Andacht ſeinen Worten und
Weiſen lauſcht, da werden dieſe, wie auch geſtern, nie verfehlen,
einen tiefen, nachhaltigen Eindruck zu hinterlaſſen. Aus den nicht
in Muſik geſetzten Gedichten trug Herr Rob. Nonnenbruch
vom hieſigen Stadttheater eine wohlgetroffene Auswahl mit edler
Kraft der Sprache und ſinnigem Empfinden vor, namentlich wußte
er auch den „ſchalkhaften“ Cornelius gut zu interpretieren. Mit
wirklich herzgewinnender Einfachheit und ungeſuchter Natürlich-
keit, dabei aber doch ihre volle Meiſterſchaft als Geſangs und
Vortragskünſtlerin dartuend, brachte Frau Prof. Mathilde
Schmidt-Hahm eine Reihe der ſchönſten Liederperlen zu Ge
hör und zu tiefgehender Wirkung. Sie wird damit ſicher erreicht
haben, daß doch der eine oder andere aus dem ſehr zahlreichen
Zuhörerkreiſe ſich etwas mehr mit P. Cornelius beſchäftigt. Am
klangſchönen Bechſtein-Flügel begleitete Herr Walter Koch die
Geſänge mit ebenſoviel Verſtändnis für den muſikaliſchen Gehalt
der Kompoſitionen, als auch mit voller techniſcher Ausſchöpfung

derſelben. r.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag und Freitag wird die letzte diesjährige Schauſpiel-
novität, „Kinder“ von Robert Miſch, wiederholt. Am Sonnabend
findet bei aufgehobenem Abonnement eine letzte Aufführung
von Meyer-Förſters Studentenſchauſpiel: „Alt-Heidelberg'“ ſtatt.
Dieſe Vorſtellung wird zu ermäßigten (Sonntag-Nachmittags) Preiſen
gegeben. Herr Dohme tritt an dieſem Abend zum letzten Male auf,
ebenſo Frl. Holl mann. Jn Vorbereitung, zum Benefiz für
Frl. Käſtner: „Die verſunkene Glocke“ von Gerhart Hauptmann
für Montag, den 6. Mai. Als Gaſt hat unſere langjährige, allgemein
beliebte Kaſſiererin für ihren Vorteilsabend Herrn Hermann Traeger
vom Deutſchen Theater in Berlin gewonnen, der von ſeiner Tätigkeit
als jugendlicher Held hier am Stadttheater noch in beſter Erinnerung
ſteht. Herr Traeger ſpielt den Glockengießer Heinrich.
La

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Seinen 70. Geburtstag feiert am

2. Mai der ordentliche Profeſſor des römiſchen und des deutſchen
bürgerlichen Rechts an der Univerſität Freiburg i. Br. Geheimrat
Dr. jur. Fridolin Eiſele. Er iſt am 2. Mai 1837 zu Sigmaringen
geboren. Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Wilhelm Fleiner,
Direktor der mediziniſchen Poliklinik an der Univerſität Heidelberg,
iſt zum König von Siam nach San Remo berufen worden
und in Begleitung ſeines erſten Aſſiſtenten Dr. Pfiſter dorthin
gereiſt. Wie wir hören, iſt der Profeſſor an der König-
lichen Akademie zu Poſen Dr. phil. Max Gebauer
als außerordentlicher Profeſſor der Nationalökonomie an die
Univerſität Greifswald berufen. Er ſoll dort den nach Kiel
übergeſiedelten Profeſſor Dr. Ludwig Bernhard erſetzen. Dr. Gebauer
begann ſeine akademiſche Laufbahn im Herbſt 1902 als Privatdozent
in Breslau. Dem Vernehmen nach wurde der außerordentliche
Profeſſor an der München er Univerſität Dr. phil. Georg Preuß
als außerordentlicher Profeſſor für mittlere und neuere Geſchichte an die
Univerſität Breslau berufen. Preuß iſt 1868 zu Breslau geboren.

Wie uns aus Bonn gedrahtet wird, iſt der außerordentliche
Honorarprofeſſor und Sekundärarzt an der chirurgiſchen Klinik der
dortigen Univerſität, Dr. med. Rudolf Klapp zum außerordentlichen
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Berliner Univerſität
ernannt und mit der Leitung der chirurgiſchen Poliklinik betraut worden.
Bis zu Prof. Biers (des Nachfolgers des Geh. Rat v. Bergmann)
Ueberſiedelung nach Berlin wird Klapp in deſſen Vertretung die Leitung
des kliniſchen Jnſtituts für Chirurgie übernehmen. Rudolf Klapp iſt
1873 in Arolſen geboren.

Kiel, 30. April. Die neue Univerſität saula ſoll durch
Ausſchmückung mit einem monumentalen Wandgemälde zu einem
wirkungsvollen Abſchluſſe gebracht werden. Zur Gewinnung eines
geeigneten Entwurfes wird ein allgemeiner Wettbewerb unter
preußiſchen und in Preußen lebenden anderen deutſchen Künſtlern aus
geſchrieben. Für die beſten Entwürfe ſind vier Preiſe ausgeſetzt.

Die Geige Paganinis. Eine hohe Ehrung iſt der jugendlichen
engliſchen Violiniſtin Vivien Chartres zuteil geworden. Die Künſtlerin
wurde von dem Magiſtrat von Genua eingeladen, nach dieſer Stadt
zu kommen und auf der ViolinePaganinis ein Konzert
zu geben. Dieſe Geige wird als eine Reliquie faſt hermetiſch verſchloſſen
im Palazzo Municipale aufbewahrt und mit größter Ehrfurcht behandelt.
Jhre Berührung iſt ſonſt ſtrengſtens verboten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Mai.

Voranusfichtliches Wetter am 2. Mais Wechſelnd
bewölkt, etwas Regen, milde Luft.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai: Früh etwas
kühler, Tag mild, teils heiter, teils wolkig, vereinzelt Regen-
ſchauer.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
z. Mai: Mäßige weſtliche Winde, veränderliche Bewölkung, ſtellen

ein auf dem Bürgerſteig vor dem Grundſtück Unterplan 1 ſpielen- à weiſe leichte Niederſchläge Temperatur nicht erheblich geändert

Börſen- und Handelsteil.
Bergwerksverleihung.

Allgemeines.
Das Oberbergamt in Halle verliehder Aktiengeſellſchaft Kaliwerke Neubleicherode zu Eſſen a. R

Bergwerkseigentum in zwei preußiſchen Normalfeldern in den Ge.
markungen Vodenſtein und Kirchohmfeld im Kreiſe Worbis zur
Kaligewinnung.

y. Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. Die ordentliche General
verſammlung findet, wie auch aus dem Jnſeratenteile erſichtlich, am
Donnerstag, den 283. Mai er., mittags 12 Uhr im „Grand Hotel
Berges“ in Halle a. S. ſtatt.

y. Kaliſyndikat--Schmidtmann. Die Gründe, unter denen
das Kaliſyndikat als Ergebnis der bisherigen Verhandlungen mit
Herrn Schmidtmann eine Einigung für möglich erachtet, ſollen laut
„Berl. Börſ.-Kur.“ folgende ſein „Herr Schmidtmann würde mit dem
Bergwerke Sollſtedt unter Parität Roßleben in das Syndikat in aller
Form eintreten. Schmidtmann habe durchſchnittlich 16 000 Tonnen
K 20 jährlich bis 1909 an eine amerikaniſche Großfirma und an eine
Anzahl kleinerer Abnehmer abgeſchloſſen, ferner habe Schmidtmann
üher Syndikatsablauf hinaus auf ſieben Jahre Verträge mit einer
großen Zahl amerikaniſcher Jntereſſenten abgeſchloſſen. Die bis zu
1909 getätigten Abſchlüſſe Sollſtedts ſollen auf die Quote Roßleben
verrechnet werden. Die Abwickelung der Abſchlüſſe ſoll Herrn Schmidt-
mann überlaſſen bleiben, indes ſoll nach den Vorſchlägen des Syndikats
das Mehr des Durchſchnittserlöſes über die Parität Roßleben hinaus
dem Syndikat zufallen. Schmidtmann habe die Kontrahenten, mit
welchen er über 1909 hinaus kontrahiert hat, dadurch für ſich ge
wonnen, daß er ihnen eine Geldentſchädigung geboten habe, die der
Differenz entſpricht, um die die kleineren Abnehmer ungünſtiger geſtellt
ſeien als die großen Truſts durch die Vorzugsverträge mit dem Syndi-
kate. Schmidtmann verlange, daß dieſe Geldaufwendungen, die etwa
200 000 C. pro Jahr während der Syndikatsdauer erforderten, vom
Syndikat übernommen werden. Herr Schmidtmann ſoll gehalten ſein,
falls das Syndikat 1909 erneuert wird, auch die erwähnten ſieben-
jährigen Verträge auf das neue Syndikat zu übertragen. Für die
von Schmidtmann gewünſchten Reſormen ſoll eine Kommiſſion zur
Prüfung eingeſetzt werden. Wenn auch eine grundſätzliche Ver
ſtändigung des Kaliſyndikats mit Sollſtedt erwartet werden könne, ſo
beſtehe noch die Hauptſchwierigkeit in der Einigung über die Modali
täten, unter denen die Abwickelung der amerikaniſchen Abſchlüſſe des
Herrn Schmidtmann ſyndikatlich erfolgen ſoll.“

y. Alkaliwerke Sigmundshall, Aktiengeſellſchaft in Bokeloh
bei Wunſtorf.
proviſoriſchen Bilanz für

Die Verwaltung teilt mit, daß nach einer aufgeſtellten
die erſte Hälfte ihres Geſchäftsjahres vom

1. Oktober 1906 bis 1. April 1907 ein Betriebsüberſchuß erzielt worden
iſt von 690 963 A. Der Reingewinn beträgt 434 447

y. Die Gewerkſchaft Guſtavshall zu Gotha beſchloß, die
Bohrungen in den Gemarkungen Geſtorf und Bennigſen vorerſt ein-
zuſtellen.

y. Hilpert, Maſchinen- und Armaturenfabrik, Aktiengeſell
ſchaft in Nürnberg. Der Betriebsgewinn des abgelaufenen Jahres
beträgt 561 000 AC, die Abſchreibungen 178 000 außerdem werden
31 000 dem Delkrederefonds überwieſen, 6 (5) Dividende ver
teilt und 84 000 auf neue Rechnung vorgetragen.

y. Jm Konkurs der Konſervenfabrik Stendal, G. m. b. H.
zu Stendal, ſoll eine Abſchlagsverteilung erfolgen, wozu 280 000
verfügbar ſind. Zu berückſichtigen ſind 353 691 Forderungen.

Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Auhalt.

Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht vom 24. vis 30. April 1907.

e voGorDÄÄl.C-ANO-:Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.
Notierungs Viehgattung Leb.-Gew. 50 kg Leb. Preis

bezirk kg. Gewicht X
J. Magdeburg. Ochſen 42Kreis: Wanzleben, Bullen S 40,50Neuhaldensleben. Rinder u. Stiere d 7

en a Angem. Kühe Sleben er Quedlin Kälber S 341)
burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)
Wernigerode, Oſchers Maſtſchweine
leben.) (ca. 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber e SMaſtlämmer s s SFette Hammel S 37Angefütt. Merzſchafe

II. Altmark. Ochſen T v(Kreis: Gardelegen, Bullen 800 40 T
Salzwedel, Sſerönrg Rinder u. Stiere 500 650 35--37 2
Stendal, rizow Angem. Kühe 550 650 32 34,5 7Jerichow II.) Kälber 50 42(ca. 8--14 Tage alt)

Maſtſchweine 100 40* S
(ca, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber 27 eMaſtlämmer 2 2 SFette Hammel 60 35 2Angefütt. Merzſchafe

III. Merſeburg, Ochſen Sr s Bullen 700--980 36 46 c
(Kreis: Bitterfeld, Rinder u. Stiere 600--715 3285

Delitzſch, Wittenberg Angem. Kühe
Torgau, Schweinit, Kälber
Liebenwerda, Deſſau, (ca. 14 Tage alt)

Zerbſt.) Maſtſchweine 42,5- 47,5* S
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber e a SMaſtlämmer e
Fette Hammel S sAngefütt. Merzſchafe 61 34

IV. Merſeburg, Ochſen S 39 42 38 42re s Bullen J 39--423841
(Kreis: Saalkreis, Rinder u. Stiere 675 31 S
Merſeburg, Weißen- Angem. Kühe 500-550 34 34——39
fels, Zeitz, Naumburg, Kälber h 45--504650Eckartsberga, r (ca. 8—-14 Tage alt)
e e Maſtſchweine 100-137,547,5-52,5* 5052,5
Querfurt, Ballenſtedt, (a. 1 Jahr alt)
Bernburg, Cöthen.) ZuchtSauen u. Eber S

Maſtlämmer 50 34,75
Fette Hammel 33-37 35-38Angefütt. Merzſchafe S 32-33 3133

V. Erfurt. Ochſen S S S(Kreis: Erfurt, Bullen 38 40 39 42za enſalza, Mühl- Rinder u. Stiere J 42 39 42
auſen, Heili t ü 34e e ne ch eGrafſchaft Hohenſtein, alber SSchleuſingen, Weißen- (ca. 8-14 Tage alt) tſee, Ziegenrück, Gotha.) Maſtſchweine S 50* (46,25-653,75*

(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber S 2Maſtlämmer S
Fette Hammel S

Angefütt. Merzſchafe

Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis
22 Tara abzuziehen. Eine Notierung.

Salpeterpreiſe am 1. Mai 1907.
Sofort: agerbe

Magdeburg 11,05
10,75 Moai 1907 Hamburg

Magdeburg 10,80
FebruarMärz 1908: 11,10 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,90 ab Magdeburg

Tendenz: feſt.
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Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 1. Mai. Preis pro 100 Kilo 11,00 C waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 1. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
rnzucker excl., von 889 Rend. 9,25--9,35,e chrrodutte excl. 759 Rend. Tendenze ſtetig,

Brotraffinade l. ohne Faß 19,00--19,12x.
ſtryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75-—-18,87x.
Gem. Melis mit Sack 18,25 18,37Xx.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Mai 19,006G, 19,05B. Auguſt 19,30G, 19,35B.
Juni 19,056, 19,15B. Oktober Dezember 18,806, 18,85B.
Juli 19,15G, 19,25B. Jan.-März 18,956G, 19,00B.

Tendenz: behauptet.
Hamburg, 1. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 19.,00. Oktober 18,85.
Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Juni 19,10. Dezember 18,75.
Auguſt 19,30. März 19,00.

görſe von Berlin vom 1. Mai. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Verlängerung des Stahlwerksverbandes gab, obwohl ſie

erwartet wurde, bei Beginn zu einer Steigerung der Eiſenwerte
und im Anſchluß daran auch zu einer ſolchen der Kohlenwerte
Anlaß. DeutſchLuxemburger gewannen 5 Rheinſtahl ſtellten
ſich über 2 S höher. Jn den übrigen Märkten herrſchte gleichfalls
eine feſte Stimmung; aber das Geſchäft gewann dabei keine große
Ausdehnung. Jn Börſenkreiſen urteilt man, daß der Reichs
kanzler ſich über die internationale Lage ſehr zurückhaltend ge-
äußert habe und ſeine Mitteilungen infolgedeſſen keine An-
regungen für eine Belebung des Geſchäfts böten. Jmmerhin aber
ſtellten ſich Bankaktien wiederum um Bruchteile beſſer. Dagegen
waren Bahnen nicht behauptet; insbeſondere gaben Amerikaner
wegen der unſicheren Haltung des geſtrigen New-Yorks etwas nach.
Heſtereichiſche Staatsbahnen verloren 28 Der Fondsmarkt
war ſehr ſtill; Ruſſen von 1902 ſetzten um 56 höher ein auf die
Annahme der Rekrutenvorlage in der Duma. Türkiſche Loſe litten
etwas unter Realiſierungen. Tägl. Geld 5 WarſchauWiener
erfuhren eine Erhöhung um ca. 3 Prinz Heinrichbahn beſſerte
ſich erheblich in Erwartung eines günſtigen Geſchäftsberichts. Jn
der zweiten Börſenſtunde gewann die Tendenz, vom Eiſenmarkte
ausgehend, im allgemeinen an größerer Feſtigkeit. Phönix waren
bevorzugt. Lombarden gewannen die anfängliche Einbuße zurück
und ſtellten ſich 44 über den geſtrigen Schlußkurs. Privat-
Diskont 496 76.

Tages Marktberichte,

New-York, 30. April, 6 Uhr abdends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. April). Baum
wolle- Preis in New-York 11,45 (11,30), Lieferung Juni 10,84
(9,91), Lieferung Auguſt 10,10 (9,93), in New Ocleans 11
(118/ Petroleum, Standard white in New-Pork 8,20
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,00 (9,10), Rohe Brothers 9,15 (9,29), Mais per
Mai 60 (60), Juli 577 (58), Septbr. 58 Weizen
roter Winterweizen loco 88 (888/ Weizen per April

ver Mai 889/, 897/ per Juli 89 (90 per
Septbr. 90 (907/), Getreidefracht nach Liverpool 1 (17
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (68 Rio Nr. 7 per
Mai 5,45 (5,40), per Juli 5,85 (5,80,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,25 (3,265), Zucker 3,26 (3,25), Zinn 42,624 42, 95
(42,37x--42,878), Kupfer 24,75 25,50 (24,50 26,25).

Chicago, 30. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. April). Weizen
per Mai 788/, (79 per Juli 81 (82 Mais perJuli 49 (497 Schmalz per Mai 8,57 (8,628), per Juli 8,72x&.75), Specd ſhort clear 8,625- 8,873 (8,76- 9,00), Portk per
Juli 15,80 (15,82).

Cetzte Draht- und Fernſprech-HRachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 1. Mai. Der öſterreichiſchungariſche Miniſter
des Auswärtigen Freiherr v. Aehrenthal iſt heute
früh in Begleitung des Geſandten Baron von Gagern hier
eingetroffen.

Kiel, 1. Mai. r Heinrich von Preußen
iſt mit ſeiner Gemahlin und dem Prinzen Sigismund heute
früh hier eingetroffen.

Köln, 1. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Waſhington
von geſtern telegraphiert: Die Andeutung des Botſchafters
White in Paris, daß eine franzöſiſch- amerikaniſche
Tarifkommiſſion eingeſetzt werden ſolle zu dem Zwecke,
ähnliche Vereinbarungen zu treffen wie zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten,
wird vom Staatsdepartement amtlich nicht beſtätigt. Es
ſcheint jedoch, daß, wenn Frankreich eine ſolche Kommiſſion
wünſchen ſollte, das Staatsdepartement nicht abgeneigt wäre,
Frankreich die Deutſchland gemachten Zugeſtändniſſe zu ge-
währen, vorausgeſetzt, daß Frankreich zu einigen Zugeſtänd
niſſen an die Vereinigten Staaten bereit wäre.

Bonn, 1. Mai. Geheimrat Profeſſor Zorn, einer der
Vertreter Deutſchlands auf der Haager Friedenskonferenz,
ermächtigte den „Bonner Generalanzeiger“ zu der Mitteilung,
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 1. Mai, 2 Uhr nachmittags.
her aus führliohe Karszettel erscheint Eisenbahn- Aktien

in der Früh-Auegabe.
Deutsche kisend. B.-0. 111,75Wechsel-Karse. S 96, 600048 90. Uüheck- en. tet Dr.krivetainion s Je Schantunghahn 101,306

Ansterdam kurx e 222 e e 7 klektrische Hochbahn l 129.,506
a 2 e r Straßenbahn h 115allen e h rantosen ult. eKopenhagen lemparden alt. 23, 406London e 22 un un Canada-Pauifie abg. 176,50New ort virta e e e e r Gotthardbahn e e e a 7

Paris kurz e 2222 e u m ltalien. Meridionalbahn 146,75Kehweht h n do. Mitielmeerbahn e o et nPaternderg e e Luxemb. Prinz Heinrichbehn 140,60
n ſ— t Westslriljanische Eisenbahn 74,76 00
jo e Janeire auf london. g nGel4uorto Z Kisenbahn-Obligationen.

n.
Kmmr 5575 4 90 Horädbausen-Wernigerode.
overt III IIIIIIIIII 4320 francs-Stöche III 16,24
an i Wien P Eisenbahn-Prioritäten.
dine do. 11205 T Tim. oräb. Co O
kuglische o. 20,4655660 3 90 Dux- Prager do. 79,606
französische do. e 81,30 4 90 Oesterr. Gold Pr. h 98,600

e r e e v re Pr.allenische o. W 15 o lwang. Deombrowo Pr.Oesterreichische do. 8600 4 90 S Pr. 87,00B
ßazzische do. 214.25 3 9 Franskaukasische 5., Pr. 68, 90B
Schweirer o. 81.30 4 Prate: z Pr.

o Anatolier L. Pr. eDeutsche Anleihen. i 3 i i 101,70Bt jeni e isen P. T 7z Menae Reichs- Anleihe 95406 d 9 Nittelmeer Pr. 101 200

z 3 h 84,20 u I g. nd 755040U. hat n ,0 j tal. j. e pvnnd ehe Stasts-Anleihe os. ob ken por, pr. en. 101,30
ge 7 77 h. 84,25 o F. iouis u. 5. Fri. Ref. 1851.. 80.90
34 9 Bad Sfaats-Anl. 1904 un i2 94200 Schiftahrts-Aktien.

Bayer. Staats-Anl. do. 06 190,750
95.000 famd. Amerit. Paketf. 135,765

39 Eremer Staats-An!. v. 1902 ücrädeutzcher lioyd 122,40
r. Hess, Staats-Anl. 99 unk, 09 101,300

do. 1896 1905 82600 Bank-Aktien,23 Hamburg. St. R. amort. 1887.-91 93.908

2 o. St.-Anl. v. 86, 97/02 Vergnch-ürt. Eſderfeld. [158,40r J Stzan-Rente 84,2560 Berſiner Handelsgesellsthaft I1565. 80

e eAerineg 18820-58. 96,006 Darmstscfer Bank Hertet. 132.5000

71 9 Foo e in ſeeWend- e rHalteiche 1900 i 2 cenn. (101.ToB do. beberzes-hank I66,700
h e 1866, 1895 95.500 Diskonto-Kommandit-Ant. 172,250
246 Magdeburger 1891, unconv. i910 öresäner Bank 144, 2560
e do. 1875 1662 95,250 Essener Kredit 159, 756629, Herseburg 1901 unt. 10. 100,506 Gothaer Grundkredit-Bank 156, 00
z München 1903-- 04 9460 Ieipriger Kredſtenstaſt 166, 506
z du I037/180 le Rat urger 13370
m 0. rivatbank. h 94 Wormser Stadt-Anl. 99.7 Nitteldeutsche Kredit-Bank 117.76d0

Nationalbank für Deutschland. I126,0006
Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 208,2560

Pfandbriefe. Feentane e z.9 reußische Boden-Kredit-Bank37 „landschaftl. Zentr.- Pr. do. Tentral-Boden- Kredit 188. 5060

z T. 7 m R Jetzt er u i5s. toti e 133.1t dich landsch.-Pfäbr. 103 00 Mann. n 139.50b0
3 o. 23,5060 Schaafthaus. Bankverein [143. 5000

84,60 Fchlesischer Bankverein 161.25
Wiener Bankverein 137Ausländisehe Staatspapiere.

nen 1886 r. on 25 j.5 o. 168 r. die Brauerei-Aktien.
i on 39,60 Pstrenbofer 243.90b0wo onopol 50,3080 FSchultheis: 390, 90L v bold. 50, 406B Leipziger Brauerei Riebeck 199, 106
eine 93,3066 Fereinsbr. Artern 105,750o r er an. e n neo er gr. 00,70 je- jderen Coicrena 109 Industrie-Papiere,

zuentents 98,606 Akkumulaforen- Fabrik. 202,Jharents- Akhien-ües. f. Anilinfabr. 362,00003 dondgie Iplerante e Aeemeine Elektriz.-Gesellschaft 200,50
S um an. 3 e 88.700 Angio-Kominental-Ouano 118,00B4 nen amort. 1890 90,30 G Anhaltische Kohlenwerke. I111,25
49 Rotren ägo 1898 89.75 Askania, chem. Fabrit 166,006

i 1802 75.50 Baer 8 Stein Met 242. 90bI 90 ehwec 1 77.8066 Bergmann Elektr. 271.60o Serben a en 886 95,10 Berl. Anh. Maschinenfabr. III 203,5050henier mort. St. -Anl. 81,5060 Berliner Elektrizitäts- Werke 170,10d0

Törken e 7 do. Masch. Scwrix. 226.,09060T tenlote gnin-Anl. 88.70660 Bismarckhütte III 324,00 o
Ungar, o III 141,256B Bliesenbach V.-A. 52, b 0hB

o o in r. 94.30 Bochumer Cuüstahl 228.500639 o. x e. e T Braunschw. Kohl. St. -Pr. e eeeeeee es 253.506(o. ren 27 83.,106 Buderus 2 e 120,0006t helor r I. III 75.4006 Butzke 8 Co., NMetall 99,75
irez. e 100,90 Chem. fabrik 202,00Copcordia Berg. III 347.,650

Consolidation Schalte 424, 000B Rhein.-Hassa2u. 286,50
Lotthuzer Nach 1130 Rhein Stahiwerie, 198,60Cröllwitzer Papiertabrik 235,00 Fiebech Montanvw. 186,00b0
Des:auer 688 171.,50 Kombacher Hütte 210, o0d0Deutsch. luxemb. V.-A. 180, 5060 Rositrer Braunkohlen 273.26

do. Ueberzee. Elektr. Akt. 151 75b0 do. Zuckerfabrik 119.50
do. Gazglühlicht. 296.5066 Sächs.- Thür. Braunt. 98.00
do. Waffen U. Mon. 269 000 do. do. S.- P. 116,006Donnersmarck-Hütte konr 272. 7öb0 Saline Salzungen 103. 2500

Dortmunder Union lit. C. 76,50 Sangerhäuser Masch. 181,7600
Dorfmunder Union lit. D. 98.00 Schalker Gruben
Dynamit-Trust. 167,20 Schering, Chem. Fabr.. 272. o0bo
Eilendurger Kattun 122. 76 Schles. Gergb. Zink 441.0000
kintrachf, Bergw. 356. 200 Schles. Porfſ. Zement. 173.50b0
Elektra Dresden 76.600 Scudtert. Eleitr. 113,o0Elektr. Untern. Zärith. 7 77 Schulz-Knaudt h 156,506
Eschweiler Bergw. 233. O08 Siemens Glashütten 245.00

do. Eisen 141.00b6 Saft. Chem. fabrit 133, 106Geisw. kisenw. 227. 6000 Stettin-Bredower Port. Zement 135 600
9elsenkirch. bergw. e 199.70 Stett. Volhan o 254 206
Georg-Marlenhütte 8420B Ftolberg. Zinkh. neu. 1659.00

g. o Pr. 101,0006 Sudenburger Masch. 76.70b0Gasellzchaft f. elektr. Untern. e d 130.650 Thale, Elsenhb. St. Pr. 118.2080
Glauriger Zuckettabrit 129.200 do. do. V. -4.. IIIIIIIII 124,00
Greppiner Werke e 160,60 Thüringer Salinen. e e 67,506
Hallesche Maschinen 353,00 Wegelin 4 Hübner, Masch. 168,00
Hannov. Bauges, St.-Pr. 94,90 Westeregelner Mkali. 220.0066
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 377,10 Westt. ODraht- md. 211, 76060
Harpener Bergbeo 208 20 e. A. 124 60Hartmann söchs. Maschinenfahbr. 124.75 Wittener Guüstahl 250.0000
Harter u. B. 922 Wrede, Möälzerei. 84,506Haspe Eis u. St. 211. 760B Worm-Revier 146,5000Hemmoor Portland. [157, 0006 Feier Maschinenfabr. 224.766
Hibernis ber W.-Ges, h 7Hildebrand, Mühlen 152, 00B
Hörder St.-Pr. 7v u. Stahl ehe 23590gaenfs 228 e 22 III mRadis Porzelien. l26 256 Rredüakfien 206 50Kaliwerte Aschersleben e 157.,75 Berl. Handelsgesellschaft. 156,25
Raftowitrer dergbau 201.306 Darmstädter Bank I 60
Kölner Bergwerk 425.50 Deutsche Bank e 222 e 228,75

Schluss-Kurse.
Tendenz fest.

Rönig Wilbeim abo. (280.0006 Diskonio-hommaneit 112.90
Rörbisdorier agertabrit 159.69 Drerdner Bank 145.90viernune (1483,50 NMationaldank für Deutschland 125.10
Tähmeyer 6 Co. ſi28. do Leiter. Anatrdahn
Iapp, Vieſbohr-Ges. 810000 Leiter. Südbahn ten 2430
Laurahiitte. 228,500 ltalien. Hittelmeerdahn h

la i Pennsylv. Bahn 124,40h 3 90 gichsanleihe e 84,00do. i. -br. [117.500 Bechumer Gub:tahi I
Ibwe 8 (0. 254.50 Deutsch-luxemb. V-A. 182,25Maschinenfadris Buckau. 114,0000 Dortmander Union-C. „77.25

ä Aen Pr. Alt. ne e e 22975i IIIIIIIIIIIIIIII 0 7 en ee Gelsenkirchener Bergwerk 290.50
Neue Bod.-Aft.-Ges. [125,80 Harpener e 21025Miederl. 157 rohe Berl. Straßenbahn 170 10Nordstern Steinkohlen 397.0006 Hamburger Paketfahrt e 135,39
Oberschl. kisenb.- Bed. 121,2066 Horddeutscher Uloyd es eesesereser 122,25

do. E.-ind.-Raro-H. 112 8006 Dynamit-Trust 167,75
Oberschl. Kokswerte 154,7060 Hohenlohe 185,25Orenstein à Koppel 208. 60 Phönix 216,25Phönix Berg. A. 204,00b0

,O.LOE,.CO.....O.OÜXÜ ccccxKursnotierungen der Leipziger Börse vom 1. Mai, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schauseil So., Halle a. S.

Dividende 1905 1906 Dividende 19051906
z Süchzische Rente 34406 zur Hyvpothekendant 7 75 142,500
33 90 do. Staatranl. 958,250Khrirche Bank 68 1139,9063 Leiptig. Stadtanleite 95,206Säosische Bod.-Kred.-Antt. 7 7 1145,000
358 90 do. do. 1904 85,200 Große Leipriger Strabenbahn s 9 1177,500
490 Cröllw. Papierfabr. Obl 99,260Hallesche Straßenbahn 6 834 130,750
4 96 Hall. Strabenbabn Oblig.. 100,50B. leipriger Elektr. Straßendahn 4 4 1100,000
4 96 HNansf. Gewerk. 0. ä. J. 099,506 Altenburger Akt. Brauerei 9 9 1168,006
4 do. do. 1893 99,606Cröllwitzer Papiertabrik 14
4 do. do. 1897 99,500 Dörstew.-Rattmannsd. St. 3 64,006
4 än. do. 1902 1100,760 do. Fee. Vor 5 0990004 90 Teitzer Paraffin Obl.. 99,750 Blauxiger Zuckerfabrik 8 I128,006
394 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 96.800 Hallesche Zuckerraffinerie
4 90 go. (o. 1101,000 (alie und neue) 6 I 137,506
m a ler Körbisdorfer Zuckerfabrik 75 162,00Br. l. ankdb. bis 1914) 1100,900 lLeipriger Baumwollspinner. 16 16 266,000
32 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebecc 10 10 199,50B

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 095,750 Leipziger Kammgarnspinnereit 10 12 169,000
4 90 Kommanalbant für Leipziger Malztabr. Schkeudita 7 3

Königr. Sachs. An .-Scheine I101,000 Nansfelder Kuxe 80.4 120.& 12000
Naumburger Braunkohlen 12 208,09B
Portland Cementfabrik Halle 5 8 1116,256Aktien. äſötr à Co. Rammgarnty. 10 14 I71.s06

Aubig-Teplitrer Ed. 11 247.000 Thüringer Gas 16 16 1287,006Böhm. Nordbdahn al I18,506ſittel à Krüger, Wollgarnfabrits) 1 3 1I112,00B
Buschtiehrader Eb. Iit. A. 1215 233,756WVernsbaus. Kammgarn 6 7 1107,006

do. Lit. B. 12 281,506Leitrer Paraffin I1 174.006Allgem. Deutschd Kred.-Anst. Sächs. Emaillierwerke
alte an nene 9 165,600 verm. Gnüchtel 8 10 138,00B

Uredit- a. Spardant Leiprig] 56 6 107,600
Tendent: ruhig.
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An und Verkauf von Wertpapieren

daß die durch die Blätter gegangene Nachricht, als ob er ſeinen
Lehrſtuhl an der hieſigen Univerſität verlaſſen wolle, um ſich
z der diplomatiſchen Laufbahn zu widmen, ohne tat
W 9 l e Begründung ſei. (Siehe auch unter „Deutſches

eich“.
München, 1. Mai. Geſtern mittag kam von einem Wagen,

der von der Stadt aus zur Maffeiſchen Maſchinenfabrik fuhr,
eine Kiſte mit 28000 Mark während der Fahrt
abhanden. Heute nacht wurde dieſes Geld teils im Eng
liſchen Garten vergraben, teils in einem Hauſe verſteckt auf-
gefunden. Zwei junge Burſchen, die die Kiſte erbrochen hatten,
ſind feſtgenommen worden. Sie behaupten, ſie hätten die Kiſte
auf der Straße gefunden.

Petersburg, 1. Mai. Uebermorgen erfolgt auf Grund
von Artikel 87 der Staatsgrundgeſetze die Aufhebung der
n gerichte. Der Kriegeminiſter hat ein Verbot erlaſſen,

ie Namen der in den Feldgerichten beteiligten Offiziere bekannt
zu geben und den Offizieren unterſagt, ſelbſt Schriften über
die Feldgerichte zu veröffentlichen.
Fekaterinoslaw, 1. Mai. Sämtliche Arbeiter der Brians

kiſchen Werke ſind entlaſſen worden. Die Arbeiten ſind
eingeſtellt und die Hochöſen zugemauert worden.

London, 1. Mai. Auf Antrag des ſchweizeriſchen Bank-
vereins hat die Londoner Fondsbörſe die Notierung von weiteren
50 Millionen Fr. 3 Prozent Obligationen der Schweizeriſchen
Bundesbahnen Serie K. Nr. 450 001--500 000 genehmigt.

e

Preßſtimmen zur Rede des Fürſten von Bülow über die
auswärtige Lage.

London, 1. Mai. Die Morning Poſt“ ſchreibt: Die ge-
ſunden- und verſtändigen Ausführungen des Fürſten Bülow über
die Nervoſität, mit der die Reiſe des Königs Eduard im Mittel-
meer in gewiſſen Teilen der deutſchen Preſſe betrachtet worden iſt,
ſind geeignet, viel zur Beruhigung der Agitation beizutragen, die
in Deutſchland viel Verſtimmung und in England viel Beluſti-
gung, vermiſcht mit Unwillen über die Angriffe auf den König,
verurſacht hat. Die Deutlichkeit des Fürſten Bülow bezüglich der
Abrüſtungsvorſchläge war überzeugend durch ihre Aufrichtigkeit
und ſchlagend durch ihre Endgültigkeit. Fürſt Bülow verdient An-
erkennung dafür, daß er für fair play eingetreten iſt und der Welt
geſagt hat, daß, wenn die Abrüſtungsfrage beſprochen werde, dies
ohne Deutſchlands Beteiligung erfolgen werde. Die einzige Ant-
wort der britiſchen Regierung auf dieſe Ankündigung iſt die ſo-
fortige Neuerwägung der Pläne für die Einſchränkungen in der
Armee und Marine. „Daily Chronicle“ ſagt: Man
braucht ſich nicht zu beklagen über die Stellungnahme Deutſch-
lands in einer Angelegenheit von der höchſten nationalen Be-
deutung. Jede Nation muß der alleinige Hüter ihrer eigenen
re en ſein. Von keiner kann erwartet werden, daß ſie ſolche
Dinge gegen ihren Willen diskutiert. Die Bemerkungen Bülows
über die internationale Lage, abgeſehen von der Konferenz, waren
verſöhnlich und einwandfrei. Wir freuen uns, daß er die Dinge
in ihr richtiges Licht geſtellt hat. „Daily Mail“ äußert ſich
folgendermaßen Die Rede des Reichskanzlers war bewunderns-
würdig vernünftig und geradeaus geſprochen vom deutſchen
Standpunkt aus. Da ſprach ein Staatsmann, der mit der ernſten
Wirklichkeit des internationalen Lebens in Berührung ſteht, nicht
ein Träumer, der in einer Welt ſeiner eigenen Einbildung lebt.
Wenn England den Krieg vermeiden ſoll, laßt es für ihn ge-
rüſtet ſein.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Geh. Rat Nettkowo aus

Braunſchweig. Frau Rittmeiſter Nette, Frl. Nette, beide aus Beeſen-
ſtedt. Rittergutsbeſ. A. v. Eggendorf u. Gem. aus Werdau. Bureauchef
Frehſe aus Hamburg. Redakteur M. Schwarzer aus Berlin. Dir.:
Engelmann aus Frankfurt a. M., Dr. Guſtor aus Griesheim a. Rh.
Beamter K. Huber aus Hamburg. Rentiere Frau Nauck u. Tochter
aus Gr.-Schönfeld. Fabrikant M. Gruhl aus Brühl. Kaufleute:
O. Holtſchmidt aus Bielefeld, Fr. Lorentzen aus Coburg, M. Koch aus
Bautzen, S. Hecht aus Northeim, J. Noack, M. Poſſin, beide aus
Berlin, R. Gaſſen aus Hagen, J. Karſtens aus Hamburg, Gucken-
heimer aus Frankfurt a. M.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Paſtor Radlach
aus Gatersleben. Miſſionar a. D. Eßler aus Heidelberg. Poſt-
ſekretär Schulze nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Oberlehrer
Dr. Sellmann aus Gotha. Frau Paſtor Graetz aus Pangsfelde
i. Frau Holdebrandt aus Wettin. Frau Einwächter und
Sohn aus Karlsruhe i. Baden. Frau Pratz aus Homberg. Frau
Meng aus Mannheim. Frau Brehm aus Bamberg. Sekretär
Dr. Oeſtreicher aus Emmendingen. Gutsbeſitzer Hündorf aus
Crumba. Fräulein Forsmann aus Kriſtiania. Fräulein Harten-
ſtein aus Alsleben. Fräulein Juſt und Schweſter aus Jlſenburg.
Fräulein Rackwitz aus Köſtnitz i. P. Studentin Fräulein Frida
von Brandt aus Berlin. Student von Brandt aus Berlin.
Student Decius aus Denzinghauſen. Kaufleute: Beuße aus
Chemnitz, Tiede aus Erfurt, Hohmann aus Bonn, Blümecke nebſt
Gemahlin aus Stettin, Pezold aus Plauen i. V., Coßmann aus
Hamburg; Niedlich, Sonnenfeld, Fuchs, ſämtlich aus Berlin;
Greißer aus Hannover, Brandes aus Leipzig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

e in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche, zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare.
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Pr. Hommel's Haematogen.

„Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (4808Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Preisnotieorungen für Kuxe vom 1. Mai.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S
Rach- An Nach Ankrage gebot fragg gebotAdler-Aktlen volle 392 42 Hansa-Silberberg 2050 2100

Adler Aktien 50 90 42 Hatfort-Arfien 7090 46Adolfsglüct. adgest. Ant. 3822 Keläbarg- Aen 670 69
Alerandershal 8559 8650 Heldrangen l und lI, je 1500 1559
gienrode 6225 6300 Hermann 1090 112Lismarckshall- Aktien 53 54 mmentole 1810 1850
Burbäah 12100 12300 ohennesan 2250 350Carlsfund 7900 8050 Logvwigshall 980 100
Centrum r Krägerzball- Aktien volie 8590 862sdemena 5300 6400 eneshal 400Deutsche Kali- Aktien 1I1652 11732 Keu-Bleicherede- Aktien 9220 96
Deutschland. 4675 4725 ordhöuser Kali- Aktien 969097
kinigkeit. 5200 6300 Feſchendali 3850Emilienhall 280 350 Hothenberg 2200 2250Friedrichshall-Aktien. 108 111 Fachsen- Weimar 525 575
Glückauf-Sondershausen 16300 16800 Faſrmünde 1I50 1200
Grossherzog von Sachen 5200 6350 Siegkried l. 2700 2800
Güntderzhall 4709 750 Fchſekerkaute 75 825Uannov. Kall-Attier e e n d Wendland III 450 500

Tendenz sehr fest.
r

inlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlacgen., Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



c

e

e

e S

h

h

a.

Bruno Ieyäriehs Konservatorium für Nusik und Theater

I. Hallesches Konservatorium.
(Staatlich genehmigte Anstalt.)

Donnerstag den 2. Mai 1907, abends s Vhrim grossen Saale der „Kaisersäle““

50. Musikauſfführung
(Osterprüſungs Konzert)

zum Besten der Sohülerunterstützungskasse des Konservatoriums.
Programm Vorspiel zum III. Akt „Frieden“ von Heygdrichb.

Deklamation von Schiller, Briefduett aus „Figaro“ von Mozart. Arlen:
Zauberflöte, Prophet, Wilädschütz. Lieder von Schubert, Schumann,
Riedel, Alabieff, I. Gesang des Wolfram von Wagner, Volkaduette.
Klavierkonzert G-dur und Romanze
stücke von Mendelssohn und Chopin.

in F-dur von Beethoven, Klavyier-
Finale aus dem III. Akt Undine

von Lortzing. Jubelmarsech für Orchester mit Schlusschor von Heydrich.
Orchester Die Kapelle des Füsilier Regiments Nr. 36.
Chor Konservatoriums Chor und Hallesche Liedertafel.

Die Aufführung ist der breiten Oeffentlichkeit zugängig.
Karten Numerierter Sitzplatz M. 1.05, unnumerierter Sitzplatz

M. 0.55 in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan und
an der Abendkasse. [6285

T Bilüthnerflügel Magazin Döll. W
Stadttheater in Halle g. 6.

Donnerstag, den 2. Mai 1907
V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert.
Novität! Zum 2. Mae: Novität!

Kinder.
Gymnaſiaſten-Komödie in 4 Akten

von Robert Miſch.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Perſonen:

Regierungspräſident
von Tauſig-Brand
ſtein W. Bünling.Frau von Tauſig
Brandſtein M. Brandow.

W Steineck.Den deren Kinder Sbollns.

Falk, Rechnungsrat Nonnenbruch.
Frau Falk. R. Vaaßner.
Helene Lafrenz.Walter deren Kinder W. Dohme.
Käthe M. Schlomka.Doktor von Gollrich,

Regierungsaſſeſſor Ernſt Gode.

Prof. Nehring Sieg.Prof. Glanz Friß Berend.
Dr. Reinbeck EmilLübben.

[am Kgl. Gymnaſium]
Lebuſch M. Krueger.
Schrötter Primaner W. John.
Berndt A. Landory.Frieß, Tanzlehrer K. Stahlberg.
Minna A. Amberg.
Ein Diener F. Amberg.

[beim Regierungspräſidenten]
Ein Dienſtmädchen

bei Falk N. Walden.Junge Herren und Damen.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [6.02
m--

Freitag, den 3. Mai 1907
V.i. Ab. Umtauſchk.gilt. Viert.

Novität! Zum 3. Male: Novität!
Kinder.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Ab heute, den 1. Mai
Gaſtſpiel des „Hamburger

Metropol-Theaters“
mit 6 e org G a u a. G.
Stürmiſcher Lacherfolg

der famoſen Burleske
„„Die Bade- Engel von

Oſtende.“ Hierauf:
„Die luſtige Witwe in

zweiter Ehe.“ [6203
e J

Aute e
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 2. Mai 1907.
Leipzig (Neues Theater): Der

Widerſvenſtigen Zähmung.
Leipzig (Altes Theater): Huſaren-

Weimar(Hof-Theater): Der Schwur
der Treue.

Ammpte täglich 355.
Dr. Urhbatis,

inderarzt, Leipzigerstr. [2.

e Elekrisen.
h S

J x t W

Gas eizung

Petlledern Peinig- Iwinl

Inhaber: Otto Burkhurdt,
Tel. Nr. 1760. Inlett-Wäseherei,
Gr. Märberſtraße 17.

e

amen-
Koſtümrs, Holeros uſw.
werden ſauber u. chik angefertigt.

C. Hönig, Schneidermeiſter,
Zwingerſtraße 11.

werden chik und ge
ſchmackvoll garniert

und moderniſiert

Billigste
Bezugsquelle

von Mund- und Zieh-
HarmonikKas,

Wiener und deutsche Fabrikate.

Gustav Uhlig,
Halle a. S. (5963

untere Leipzigerstrasse.

00000000900000000000
Ausstellung [4811

von Fröbelschen Spielen und
Beschäftigungsmitteln,

Gesellschaftssplielen etc.
Karl Pritschow, Bernburgerstr. 28.
Leihbbibliothek, Journal-ILesezirkel.

Villenkolonie
NeuDölau-—-Halle S.,

an dem ca. 3000 Morgen großen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be-
ſonders als

Ruhesitz
und bietet neben geſundem, billigem
Aufenthalt in ländlicher Zurückge-
zogenheit die Vorzüge der Nähe
der Großſtadt. (Mit Hettſtedter
Bahn in 16 Minuten zu er-
reichen Ausgebaute Straßen,
Kanaliſation, Waſſerleitung. Vor
5 Jahren künſtleriſch angelegte
Zier- und Nutzgärten mit pracht
vollen Obſtbäumen und Beerenobſt
zu verkaufen.

Bauſtellen
in ſchönſter Lage qm 3,50 Mk.

Julius Becker,
Halle, Martinsberg 9.

Auskunft erteilt auch der Verein
für Dölauer Jntereſſen in Dölau-

Holle [6920

ohne mit ſeinem Namen
an die Oeffentlichkeit
treten zu wollen, irgend

zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten, zu verweten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen
det ſich mit Vorteil an die
Annoncen- Expedition

Rudolf Posse
HALLE

Brüderstrasse 4
Dieſe nimmt die einlaufenden
Offerten in Empfang und
ſtellt ſie dem Jnſerenten un
eröffnet und unter Wahrung
ſtrengſter Diskretion zu.
Ueber zweckmäßige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattung
der en dar Wahl der
eeignetſten Zeitungen wirdWſtenſrel Auskunft erteilt.

Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit.

gewesener

gesucht. Zunächst

reich Sachsen.
Provision.

baldigst erbeten.

Akquisiteur gesucht.
Für ein grosses Unternehmen der Export-

Industrie wird ein umsichtiger, erfolgreich tätig

Inseraten-Reisender

für die Provinz Saohsen,
für Anhalt und Thüringen sowie für das König-

Angenehmes Arbeiten bei hoher

Angebote unter D. t. 642 an
die Expedition der Halleschen Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachsen, Halle a. S.

Berichtigung.
Die Generalverſammlung des

Pferdeverſichernngs-Dereins Peißen
findet nicht den 9, Mai, ſondern den 13. Mai ſtatt.

Der Vorſitzende.

Thieles Kursbuch
für Nitteldeutsehbland.

Sommer Fahrpläne

1907

Preis I5 Pſ.
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate Kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu baben und, wo nicht erhältlich,

direkt zu hezieben von

Otto Thiele,
Verlag der Halleschen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30 (Passage),

Eoke Leipzigerstrasse

Buchdruckerel
und Verlag,

Jn einer ſehr ſchön im Harz ge
legenen Oberförſterei finden I--2
junge Mädchen aus guter
Familie während der Sommer
monate vom 15. Mai ab freund-
liche Aufnahme zur Erholung
und Kräftigung der Geſundheit.
16 jähr. Tochter im Hauſe. Ge-
legenheit zur Erlernung des Haus
haltes. Bad im Hauſe. Penſions
preis inkl. Wäſche monatl. 80 Mk.
Gefl. Offert. unter A. Nr. 100
poſtlagernd Gernrode a. Harz

erbeten. [6245Verlangte Perſonen.

als Buohhalt., Sekretär,to Il Verwalter erbalt. jg.
Leute nach 2--3wou,

gründl. Ausbildg. Bisher ca. 1300
Beamte verlangt. Prosp. gratis. Dir.
P. Küstner, Leipzig Sechleuss.

Verwalter gesucht,
22 26 Jahre, ſofort in ſehr gute
Stelle unt. Chef, 400--500 Mk. Ge
halt, mögl. Radfahrer. Meld. ſof.,
ev. perſönlich mit Atteſten bei

Wilhelm Beau, i nrit t

Grube von der Heydt

bei Ammendorf.
Förderleute geſucht.

Vom 1. Mai ab iſt daſelbſt Schlaf
haus für ledige Leute vorhanden.

Suchen ſofort einen un verheirateten

Kutschoer.
Oberinſpektor Krehahn,

Rittergut Burgſcheidungen.

e Schäfertüchtiger

mit guten Empfehlungen findet
zum 1. Juli a. er. Stellung auf

Domäne Roſch witz
bei Bernburg a. S.

Wer Stellung ſuht
verlange die „Deutſche

Vakanzenpoſt“ Eßlingen.4700

Montag 11--12 Vhr,

frauenbildungsverein, e
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitenachweis für gebildete Frauen

Donnerstag 4-5 Uhr.
Arbeits zeit in

genäht.

der Nähstube: 549[54Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleiäer und Mäntel vo
Annahme von Näh- und FPlickarbeiten jederzeit.

Landwirtſchafterinnen hab. z. jed.
Zeit größte Auswahl a. gut. Stellen,
ſow. Kochmamſ., Köch., Hausmädch.
Frau Marie Wantzlöben, Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [5929

Perſonen-Anugebote.

Verheirateter Mann,
33 Jahre, ſucht Stellung als
Hausmann oder Portier, wenn
möglich mit Gartenarbeit. Offert.
mit jährl. Gehalt erb. unt. L. W.
Nr. 50 poſtlagernd Saalfeld.

Rlietgeſuche.
Gebildeter junger Mann ſucht

z mitab 1.“. möbl. Zimmer n
Klavier und vollſtänd. Penſion.
Wohnung muß in der Nähe der
Magdeburgerſtraße ſein. Offert.
mit Preisangabe ſind zu richten
an V. B. Oſchersleben a. Bode
poſtlagernd. [6121

Vermietnngen.

J ded nVillenkolbuie Neu Dölau

iſt die

Villa Quiſiſana
in der Kirchſtraße, 6 Zimmer
nebſt Zubehör und Garten, evtl.

ſofort für 700 Mk. [6138
e

zu vermieten.
Näh. Kontor Martinsberg 9.

Getreide Speicher
mit Wohnung in Provinz. Stadt,
von 30000 Einw. zum Preiſe
von 550 Mk. zu vermieten.
Wenig Konkurrenz am Platze.
Gefl. Offert. sub A. V. 189 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

450000 Mark
feſtſtehende Sparkaſſengelder ſind
auf Güter zur II. Stelle mit 4
Zinſen durch mich auszuleihen.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 133.

43 000 Mk. ezu cedieren
eſucht. Off. unt. Z. b. 647 anſie Exped. d. Ztg. erbet. [6246

X

Domäne Jlberſtedt in Anhalt
ſucht zum 15. Mai oder 1. Juli
a. er. eine perfekte [6225

Wirtſchafterin
bei hohem Gehalt.

Wer bar Geld braueht, gern
trauensvoll an C. Gründler, Serlin W. 8,
Friedrichſtr. 196. Anerk. reelle, ſchnelle

u. diskr. Erledig. Ratenrückzahlg.
zuläſſ. Prov. v. Darlehn. Rückp. erb.

Familiennachrichten.

999990090009
e Die Geburt eines

eigen hocherfreut an
Gross-Weissandt,

den 30. April 1907.
Paul Winzer u. Frau

Helene geb. Hartmann.
2909909000000040000 90
Aus hieſigen Blättern

Geſtorben
Herr Privatmann Karl Schötenſac

Buchhändler
37 Jahre (Halle a. S.) Frau
Rentiere Auguſte Kloß geb.
Zickert, 74 Jahre (Halle a.
a verw. Marie Roſch geb.
Paſchlau, 80 Jahre (Halle g. S

61 d Halle a. S.). Her

Aus auswärtigen Blöttern,

Verlobt:
mit Herrn

rl. Lotte S chlein

Charlotte Grote
Leutnant Wilhelm Poetter (Det
mold).

Koiküll, Livland). Frl. Wally
Bamberg mit Herrn Leutnant
Alfred Scheidig (Annaberg.

Verehelicht: Hr. Dr. jur Fritz
Klemm mit Frl. Ortrud Lange
Hr. Oberleutnant Wolff Conrad
von Graeffendorff mit Frl. Lucie
von Lieres und Wilkau Oels,
Herr Gerichtsaſſeſſor Köthe mit
Frl. Elly Rintelen (Marburg.
Herr Oberarzt Dr. Otto mit

rl. Hildegard Ritter (Neiße,
err Rechtsanwalt Dr. Hans

Lübbe mit Fräulein Elſe Hager
(Wandsbek).

Geboren: Ein Sohn: H.
Oberleutnant Jahn (Wittenberg.
Hrn. Oberleutnant v. Henninges
(Hannover). Hrn. Oberſteuer-
kontrolleur Bohſe (Selow).
Eine Tochter: Hrn. Paſtur
Suck (Lebus). Hrn. Diſtrikts
Kommiſſar v. Bode (Pleſchen

Dr. med. Fr. Thomi
Lüdenſcheid). e

Geſtorben: Hr. Königl. Geh.
Kommerzienrat Heinr. Chriſtian
Beſtehorn (Aſchersleben). Hr.
Rentier Levin Kirſten (Unter-
neuſulza). Hr. Dr. phil Ludwig
Schwab (Bad Sachſa). Hr.
Landwirt Auguſt Jllge (Groß-
corbetha). Hr. Bäckermeiſter
Guſtav Salomon (LeipzigNeu-
ſchönefeld). Hr. Schneidermſtr.
Eduard Gaul (Delitzſch). Hr.
Dr. phil. F. Werder (Leipzig
Hr. Günther Sorber (Aſchers
leben). Frau Agnes Scholtz
(Magdeburg-Wſt.). Frau Gräfin
Aſta EickſtedtPeterswaldt geb.
von Kurowsky (Hohenholz.

r. Erna John geb. von Wulffen
(Werchau, Bz. Halle).

Statt besonderer Meldung.
Gestern früh 8 Uhr entschlief meine innigst geliebte Frau

Elsheth Seeligmüller ger Ahlers
im 32. Loebenejahre, nechdem sie einem gesunden Knaben das Leben gesechenkt hatte. V

Halle a. S., den 1. Mai 1907. Tieftrauernd

Im Namen der Hinterbliebenen
Dr. S. G. A. Seeligmüller.

Die Beerdigung ndet am Freitag, den 3. Mai, vormittags 11 Ohr vom Prauerhause e
Grosse Steinstrasse 69, I aus nach dem Stadtgottesacker statt.

strammen Jungen s

Emil Dähner,

rr aumeiſter Alfred
Franke (Zittau--Chemnitz). du. V
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Frl. Maria Rißmam
mit Hrn. Domänenpächter Eduard

Laas (Grünberg i. Schl. Neu

zu vernich

Steinmaſſ

ſenkrecht i

nicht, eine
Tageslich

nur durch

zukommer

it, dafür
Heweis.
des Dach

Gänſeköpf

des Fuchſ

z Na
Lerſamml
Geheimen

frage. D
Klaſſen m

wird eine
llebungsſc

Regierung
Einſchulut
Erſparnis
ſhnittlich
gebäude 5

der Sem
Seminar
hauptamt
einer Sitz
ſand ein
pfichtet, b
einſtweilig

mit Gloc
öffnet u
zur M i
lung,
waren.
zſchim
die Verh
wendigen
ſchilderte
einen ho
gegeni
Kirche

Sachſen
planmäß
katholiſch
blick über
Sachſen
geſchilder

richtung
rechten L
Verdienſt

kräftigen
geliſchen
geſchickte

denen die

Veckung
geliſchen

kurzer V
nahme de

Hauptver
den der
wurde d
arbeit dir
hat. Da
organiſat
die der
Bewegun
Die geſa
88590 P
mäßigen
Beratung

entwu
treter au

ruf einſt
Juſtizrat

Geneſt
prediger
leben, P
Neyer
Sande
rat St a
Vächtl
nächſte H

ſammlun

Heute fri
10 jährige

Der junge
gewicht u

Obwohl
Vrandwun

führt wer
junge Ma
u unterſt



0

nann. 9
e

ttern.

chötenſac,

Herr
Dähner,

Frau

loß geb.
lle a. S.
oſch geb.
ille a. S.

löttern. I
Schlein

r Alfred
nitz). Frl.
it Herm
iter Det
Rißmanmn

ter Eduard

hl. Neu
rl. Wally
Leutnant

aberg).
Jur. Fritz

ud Lange
ff Conrad
Frl. Lucie
u (Oels),
Köthe mit
Narburg.
Otto mit

(Neiße).

r. Hans
lſe Hager

n Hrn
ttenberg,.

denninges

berſteuer-

elow).
n. Paſtor
Diſtrikts
Pleſchen).

Thomi

igl. Geh.
Chriſtian
n). Hr.

(Unter-

Ludwig

a). Hr.
e (Groß
ermeiſter

zigNeu
idermſtr.
ch). Hr.
Leipzig.
Aſchers

Scholtz

u Gräfin
aldt geb.
henholz).
Wulffen

Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
c Greppin, 30. April. (Neuer Arzt.) Die Aktiengeſell

ſchaft für Anilinfabrikation wird zum 1. Januar einen Arzt für
hre hieſige Abteilung anſtellen.

Königerode (Südharz), 30. April. (Forſt wirtſchaft
liches Wohnungswechſel. Gerettet.) Die Bewirt-
haftung der hieſigen etwa 400 Morgen umfaſſenden Kirchenforſten
nachte eine fachmänniſche Begutachtung nötig. Zu dieſem Zweck weilt
der von der Regierung entſandte Forſtaſſeſſor Herr Graf Peiſel von
Gimmnich zur Zeit hier, der zugleich neue Vorſchläge und Planentwürfe
ir rationelle weitere Hauungen und Aufforſtungen geben ſoll. Herr

Major von Heimburg auf Schloß Rammelburg hat ſeinen neuerbauten
Wohnſitz bereits wieder verlaſſen, um auf mehrere Jahre mit ſeiner
amilie auf Schloß Glienicke bei Potsdam Wohnung zu nehmen.

Has Söhnchen eines Landwirts im nahen Schielo ſtürzte beim Spielen
in den Dorfteich, wurde aber noch Vſptzeing herausgezogen.

Vom Südharz, 30. April. (Uralter Dachs- und
Fuchsba u.) Da, wo der der Gewerkſchaft Mansfeld gehörige Forſt
Wehrenſchwenda“ an den Königeröder Kirchenforſt „Heiligenberg“
angrenzt, findet man einen der älteſten und gewaltigſten Dachs- und
Fuchsbaue des ganzen Südharzes. Auf ziemlich hoher Bergkuppe
unter finſteren Tannen und den Zweigen einer weithin ſichtbaren Eiche
aben die Tiere in ſchiefrigem Geſtein ihren umfangreichen, wohl nie

zu vernichtenden Bau angelegt etwa 20 Gänge führen zwiſchen feſten
Steinmaſſen und ſtarken, ſichtbaren, weißgeglätteten Baumwurzeln faſt
ſenkrecht in jedenfalls nicht unbedeutende Tiefen. Der Forſtmann wagt es
znicht, einen Dackel in dieſe Gänge zu ſchicken, da er weiß, daß dieſer das
Tageslicht s nicht wieder erblicken würde. Den Tieren iſt ſomit
zur durch Abſchießen bei Gelegenheit des Ein und Auslaufes bei-
jukommen. Daß der Bau zeitweiſe von Dachſen und Füchſen bewohnt
ſt dafür gibt die Umgebung von etwa 100 Metern einen ſicheren
eweis. Auf breiten Zugangswegen iſt das Gras vom ſchweren Leib
des Dachſes niedergeſchleppt; herumliegende noch blutige Rehfüße,
Gänſeköpfe, Hühnerflügel uſw. kennzeichnen ſchroff das Raubhandwerk

uchſes.e Naumburg, 30. April. (Städ tiſche s.) Die Stadtverordneten

Verſammlung verhandelte in ihrer letzten Sitzung in Gegenwart des
Geheimen OberRegierungsrats Altmann nochmals über die Seminar-
frage. Das hier zu errichtende Seminar nebſt Präparande ſoll je drei
Klaſſen mit insgeſamt ca. 200 Schülern erhalten. Mit dem Seminar
wird eine einklaſſige (ca. 50 Kinder) und eine vier- bis ſechsklaſſige
llebungsſchule verbunden werden. Es wurde ſeitens des Ober
Regierungsrats ausgeführt, daß auf dieſe Weiſe für die Stadt ſich eine
Einſchulung von etwa 260 Schulkindern erübrige, wodurch ſie eine
Erſparnis von jährlich 13 000 Mk. erziele, da jedes Schulkind durch
ſhnittlich jährlich 50 Mk. koſte. Der Staat iſt bereit, für das Seminar
zebäude 5000 Mk. und für die Direktorialgebäude 800 Mk. zu gewähren.

der Seminarbau ſei auf ca. 325 000 Mk. zu veranſchlagen. Am
Seminar ſollen ſieben und an der Präparande drei Lehrkräfte im
hauptamte beſchäftigt werden. Eine endgültige Beſchlußfaſſung ſoll in
einer Sitzung am 3. Mai herbeigeführt werden. Einſtimmige Annahme

ſand ein Vertrag mit der Regierung, durch den ſich die Stadt ver
pfichtet, bis zur Vollendung des Seminarbaues (1910) die erforderlichen

einſtweiligen Unterrichtsräume gegen 800 Mk. Jahresmiete zur Ver-
fügung zu ſtellen.

Naumburg, 30. April. (Das Jahresfeſt des
Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes in
der Provinz Sachſen.) Der heutige zweite Feſttag wurde
mit Glockenläuten von ſämtlichen Kirchen und Choralblaſen er-
zffnet und vereinigte um die neunte Stunde an 200 Herren

zur Nitglieder- und Abgeordneten- Verſamm-
lung, in der von 119 Zweigvereinen der Provinz 92 vertreten
waren. Nach der Morgenandacht durch Superxintendent Dr.
R zſhimmer- Naumburg eröffnete Juſtizrat Elze- Halle

die Verhandlungen, indem er den Evangeliſchen Bund als not-
wendigen Kampf und Schutzverein in warmherziger Weiſe
ſchilderte. Darauf hielt Paſtor Dr. FeyCöſſeln bei Stumsdorf
einen hochintereſſanten Vortrag über Unſere Aufgaben
gegenüber der Ausbreitung der römiſchenKirche in unſerer Provinz“. Während noch 1690 in
Sachſen kaum ein Katholik vorhanden war, entſtehen heute in
planmäßiger Propaganda allenthalben in unſerer Provinz
latholiſche Gemeinden. Nach einem reichen geſchichtlichen Ueber-

blick über dieſe Ausbreitung der römiſchen Kirche in der Provinz
Sachſen wurden Mittel und Wege der römiſchen Propaganda
geſchildert: Gemeindegründungen an gutgewählten Orten, Er
richtung von Krankenhäuſern, Anſtellung des rechten Mannes am
rechten Ort, Vereinsbildungen, Miſſionen uſw. Ein beſonderes
Verdienſt hat hierbei der Bonifatius-Verein. Um dieſer tat-

kräftigen römiſchen Propaganda gegenüber die Rechte der evan-
geliſchen Kirche zu wahren, iſt zunächſt eine gute Kenntnis und
geſchickte Anwendung der geſetzlichen Beſtimmungen nötig, von
denen die wichtigſten mitgeteiſt werden Noch nötiger aber iſt die
Veckung des proteſtantiſchen Ehrgefühls und die Belebung evan-
geliſchen Geiſtes. Der Vortrag fand ſtürmiſchen Beifall. Nach

kurzer Beſprechung wurde eine baldige eingehende Wiederauf-
nahme der hochwichtigen Frage im Vorſtand und in der nächſten
Hauptverſammlung beſchloſſen. Jm Jahresberichte,

den der Schriftführer Paſtor ahrw-Aſchersleben erſtattete,
wurde die glänzende Rechtfertigung betont, die die Bundes
arbeit durch die politiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit erfahren

hat. Das alte Jahr ſtand im Zeichen des Ausbaues der Bundes
organiſation. Die Zahl der Bundesmitglieder iſt auf 21 628,
die der Zweigvereine auf 119 geſtiegen. Für die Los von Rom

Bewegung ſind ganz bedeutende Summen aufgebracht worden.
Die geſamten Einnahmen betrugen 42 692 Mk., die Ausgaben
38500 Mk.; an außerordentlichen Gaben ſind neben den regel-
nmäßigen Beiträgen rund 20000 Mk. eingegangen. Es folgt die
Beratung und Beſchlußfaſſung über den neuen Satzungs
entwurf und Wahl des Vorſtandes und der Stellver
treter auf Grund dieſer neuen Satzungen. Es werden durch Zu

ruf einſtimmig gewählt: Oberpfarrer Büchting-Eilenburg,
uſtizrat ElzeHalle, Paſtor Dr. Fey-Cöſſeln, Profeſſor

Geneſt-Halle, Konſiſtorialrat D. Göbel-Halle, Ober
vrediger Paſtor Horn Halberſtadt, Paſtor Jahr Aſchers-
leben, Paſtor Dr. MartiusFreienbeſſingen, Geh. Reg.Rat

Neye r Magdeburg, Superintendent Raack Nordhauſen, Prof.
Sander-Wittenberg, Direktor Wahle-Delitzſch, Rechnungs-
tat StadeHalle, Paſtor Storch Magdeburg, Oberpfarrer
Vächtler- Halle und Paſtor Wohlfahrt- Erfurt. Die

nächſte Hauptverſammlung wird in Wernigerode ſtattfinden.
Nit Segenswünſchen des Vorſitzenden wurde die Mitglieder-Ver

ſammlung und damit die ganze Tagung gegen 2 Uhr geſchloſſen.

Staßfurt, 30. April. (Schwerer Unglücksfall.)Heute früh erlitt auf Fabrik IV des Salzwerks Neuſtaßfurt der
jährige Fabrikarbeiter Otto Komitſch einen ſchweren Unglücksfall.
Der junge Menſch wollte ein Ventil ſchließen, verlor dabei das Gleich

wicht und ſtürzte in einen mit heißer Lauge gefüllten Behälter.
wohl Hilfe gleich zur Stelle war, hatte er doch derartig ſchwere

Arandwunden davongetragen, daß er dem hieſſgen Krankenhauſe zuge-
führt werden mußte. Der Unglücksfall iſt um ſo bedauerlicher, als der

lunge Mann ſeine Mutter, eine Witwe, und ſeine jüngeren Geſchwiſter
W unterſtützen hatte.

9 C Aſchersleben, 30. April. (Geh. KommerzienratKomm Beſtehorn Der Ehrenbürger unſerer Stadt Geh.
jommerzienrat H. C. Beſtehorn iſt nach längerem Leiden geſtern

in Suderode geſtorben.
ange t ernigerode, 30, April. (Skelettfund.) Beim Hirſch

langenſuchen wurden am Sonntag von einem Jlſenburger im Sand
Schädel und Knochen einer männlichen Leiche gefunden. Hut,

Spazierſtock, Uhr, Reſte des ſchwarzen Anzugs uſw. lagen dabei. Es
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handelt ſich zweifellos um einen älteren Mann, der vielleicht im Schnee

umgekommen oder vor geſtorben iſt.
Nordhauſen 30. April. (Zahnklinik für Schul

kinder. Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern nachmittag
wurde in Gegenwart der Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt
verordnetenverſammlung die in einem in der Domſtraße belegenen
ſtädtiſchen Hauſe eingerichtete ſtädtiſche Zahnklinik für Schulkinder durch eine
Rededes Oberbürgermeiſters Dr. Contag eröffnet. In der ſich anſchließenden
Stadtverordnetenſitzung wurde der neue beſoldete Stadtrat Schaller
durch den Oberbürgermeiſter in ſein Amt eingeführt. Eenehmigt wurde
ſodann die Anſtellung des Friedhofsgärtners Schippel als ſlädtiſcher
Plantagenwärter und die Annahme einer Schweſter des Sophienhauſes
zu Weimar in den Dienſt der Tuberkuloſe-Bekämpfung. Der St. Petri-
kirchengemeinde wurde ein Beitrag von 1000 Mk. z Kirchenumbau
und von 600 Mk. zur Ausbeſſerung des Turmſchieferdaches bewilligt.
Der Magiſtrat wurde ſchließlich zur Aufnahme einer Anleihe von
700 000 Mk. bei der Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt zu Merſeburg,
die zu Landankäufen, zur Straßenherſtellung und zu Bauten dienen
ſoll, ermächtigt.

A. Mühlberg (Elbe), 30. April. (Deichſchau. Poſtdienſt.)
Die von der Regierung eingeſetzte Kommiſſion zur Beſichtigung der
Elbdämme, welcher mehrere höhere Beamte aus Magdeburg und Merſe
burg angehören, begann heute hier bezw. an der Landesgrenze ihre
Tätigkeit. Das hieſige Poſtamt hält vom 1. Mai an ſeinen Schalter
für Fernſprech- und Telegraphenverkehr zwei Stunden länger wie
bisher, nämlich bis 9 Uhr abends, ohne Unterbrechung offen. Zu dem
gleichen Zweck werden Sonntags Dienſtſtunden von 7 bis 1 Uhr und
nachmittags von 5 bis 6 Uhr eingerichtet. Ferner wird vom 1. Mai
an auf unſerem Poſtamt der Wetterdienſt wieder aufgenommen.

x

B. Deſſau, 30. April. (Unfall im Schacht.) Die hieſige
Strafkammer ſprach heute nach mehrſtündiger Verhandlung den
Oberſteiger Guſtav Kain, jetzt in Hackeborn, von der Anklage, den
am 6. September 1905 auf dem Franzkohlenwerke bei Gerlebogk
ſtattgefundenen Waſſereinbruch und dadurch den Tod der hierbei
ums Leben gekommenen Bergarbeiter Friedrich Bieler aus Wien-
dorf und Otto Bozau aus Trebitz durch Fahrläſſigkeit verſchuldet
zu haben, frei, weil das Gericht aus den Gutachten der Sachver-
ſtändigen die Ueberzeugung gewann, daß der Einbruch nicht durch
die dem Angeklagten zur Laſt gelegten, nicht erwieſenen techniſchen
Verſehen, ſondern durch einen nicht vorauszuſehenden unglück-
lichen Zufall herbeigeführt worden iſt. Der Staatsanwalt hatte
ſelbſt Freiſprechung beantragt.

W. Weimar, 30. April. (Der Ausſchuß für deutſche
Erziehung) hat den Beſchluß gefaßt, zu Pfingſten in Weimar
eine Geſellſchaft für deutſche Erziehung zu
gründen. Die Bildung von Ortsgruppen ſoll ſchon jetzt in die
Hand genommen werden.

W. Eiſenach, 30. April. Ein tödlicher Unfall) er-
eignete ſich geſtern nachmittag gegen 6 Uhr beim Ausſchachten
des Fundaments zu einem Neubau in der Planſtraße. Es ſtürzte
eine Seitenwand ein und begrub einen Arbeiter. Dem Ver-
unglückten wurde von den Erdmaſſen der Bruſtkorb eingedrückt,
ſo daß er nur als Leiche hervorgezogen werden konnte.

Gotha, 30. April. Verſchiedene s.) Die Gothaer
Blätter melden: Die hieſige Strafkammer ſprach heute nach kurzer
Verhandlung den praktiſchen Arzt Dr. Sperling aus Walters-
hauſen von der Anklage wegen Herausforderung zum Zweikampf
mit tödlichen Waffen, ſowie den Rechtsanwalt Kache aus
Waltershauſen wegen Uebermittelung dieſer Herausforderung an
Bürgermeiſter Hartmann aus Waltershauſen koſtenlos frei.
Das Urteil wird damit begründet, daß der Erſtgenannte vor
Beginn freiwillig, ohne äußeren Zwang, von dem Zweikampf
zurückgetreten ſei. Als Direktor der Gothaer Lebensver-
ſicherungsbank wurde in der am Sonnabend ſtattgefundenen
Sitzung des Bankausſchuſſes Rechtsanwalt Dr. Rudolf Mueller
gewählt. Der Antritt erfolgt am 1. Juli, wo der derzeitige
Direktor Alexander Stichling beim Gemeinſchaftlichen Thüringi-
ſchen Oberlandesgericht in Jena eintreten wird.

W. Friedrichroda, 30. April. (Viel Schnee.) Vergangene
Nacht und heute morgen ſind im Gebirge wieder nicht unbeträcht-
liche Schneemaſſen niedergegangen. Die Temperatur war in der
Nacht auf 0 Grad gefallen.

Bad Raſtenberg (Thüringen), 30. April. (Verhaftung.)
Wegen Urkundenfälſchung, Unterſchlagung und unter dem drin-
genden Verdachte, an dem von uns gemeldeten Einbruche auf dem
benachbarten Rittergute Tauhardt beteiligt zu ſein, wurde im ge
nannten Orte ein Volontär-Verwalter verhaftet. Bei der Ver-
haftung fand der Gendarm den Verwalter, der ſchon ſeine Sachen
fortgeſchafft hatte, angekleidet im Bette liegen. Der Mann war
früher Poſtbote, dann war er bei der Deutſchen Bank in Berlin
tätig, wo er aber plötzlich entlaſſen wurde; er verſtand durch ſein
gewandtes Auftreten die Leute zu täuſchen.

Kranichfeld, 30. April. (Feuer.) Die Blätter melden:
Auf dem Grundſtück der hieſigen Frankeſchen Ziegelei brannten
die Hintergebäude vollſtändig nieder. Die Feuerwehr vermochte
mit genauer Not das Wohnhaus zu retten. Ueber die Entſtehungs-
urſache verlautet nichts Beſtimmtes.

x

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden
Staaten. Die Herzogin- Mutter von Anhalt reiſte
Mittwoch mittag wieder von Sondershauſen ab, und zwar
nach Bad Nauheim. Ein Eiſenbahnattentat wurde am
Tage der Kontrollverſammlung auf den Abendzug der Unter-
neubrunner Bahn bei Eisfeld dadurch verübt, daß an zwei
Stellen Prellböcke auf das Gleis geſtellt waren. Glücklicherweiſe
konnte in beiden Fällen der Zug noch rechtzeitig zum Stehen
gebracht werden. Den Tätern iſt man auf der Spur. Am
25. Januar rettete der Bäckerlehrling Friedrich Birkhol z
in Bernburg einen in die Röße gefallenen Knaben vom Tode
des Ertrinkens. Die anhaltiſche Regierung erteilt jetzt dem
jungen Retter eine öffentliche Belobung. Beim Pferdefüttern
wurde ein Hausdiener des Hotels „Roland“ in Burg durch den
Hufſchlag eines Pferdes lebens gefährlich verletzt. Er
erlitt einen mehrfachen Schädelbruch. Der Thüringer Verband
des Militäranwärter- Verbandes beabſichtigt, ſeine
Jahresverſammlung am 11. und 12. Mai in Gera abzuhalten.
Infolge nicht bewilligter Lohnforderung ſind die Meininger
Maurer in den Streik getreten. Jn Buttſtädt haben
die ſtreikenden Zimmerleute die Arbeit beim Zimmer-
meiſter Franz Reißner wieder aufgenommen. Nach
13wöchigem Krankenlager iſt der 76jährige Privatier
Ernſt Müller in Jena, welcher ſeinerzeit von einem Ge
r überfahren worden war, den Folgen dieſes Unfalles er-

e gen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Handlungsgehilfentag. Der zweite Verhand

lungstag beſchäftigte ſich lediglich mit der ſtaatlichen
Penſions- und Hinterbliebenen- Verſicherung
der Privatangeſtellten. Den einleitenden Vortrag hielt
Bechly Berlin. Nach eingehender Beratung beſchließt der Aus
ſchuß, dem 10. Deutſchen Handlungsgehilfentag in Dresden als
Unterlage für ſeine Beratungen über die ſtaatliche Penſions und
Hinterbliebenen Verſicherung u. a. folgende Leitſätze und Richt-
linien vorzulegen: „Der Handlungsgehilfentag iſt der Anſicht, daß
das Ergebnis der Erhebungen nicht allein die Not wendigkeit
einer geſonderten Penſions und Hinterbliebenen Verſicherung
der Privatangeſtellten, ſondern auch ihre Durchführbarkeit
bewieſen hat. Der Handlungsgehilfentag iſt aber der Meinung,
daß die Verſicherung wegen der ſchwankenden wirtſchaftlichen Lage

2. Mai 1907.

und Gehaltsverhältniſſe der Privatangeſtellten nicht auf der
Grundlage der für die Staatsbeamten gültigen Beſtimmungen
aufgebaut werden kann. Der Handlungsgehilfentag iſt ferner da-
gegen, daß die Frage allein durch die Ausgeſtaltung des Reichs
inwalidenVerſicherungsgeſetzes gelöſt wird. Der Handlungs-
gehilfentag will den Privatangeſtellten die Vorteile des Reichs
invalidenVerſicherungsgeſetzes, insbeſondere den Reichszuſchuß
erhalten wiſſen und fordert demgemäß die baldige Einführung
einer beſonderen Penſions- und Hinterbliebenen Verſicherung
für die Privatangeſtellten durch ein beſonderes Geſetz.
Für das Geſetz empfiehlt der Handlungsgehilfentag u. a. die Be
rückſichtigung folgender Grundſätze: Der Beitrag wird auf
10 Prozent des jeweiligen Gehaltes bemeſſen und nach Gehalts-
und Beitragsklaſſen abgeſtuft. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
tragen je die Hälfte des Beitrages. Die Stellenloſen werden
nach den Grundſätzen des Reichsinvaliden-Verſicherungsgeſetzes
weiterverſichert. Die Berechnung der Jnbaliden- und Hinter-
bliebenenrente erfolgt nach den Grundſätzen des Reichsinvaliden
Verſicherungsgeſetzes für die Berechnung der Jnvalidenrenten.
Die Altersgrenze iſt gleich der Jnvalidenrente. Die Bezugs-
berechtigung für die Altersrente beginnt nach 480 Beitrags-
monaten, früheſtens aber mit Vollendung des 60. Lebensjahres
und ſpäteſtens ohne Rückſicht auf die Zahl der Beitragsmonate
mit Vollendung des 85. Lebensjahres. Perſonen, die erſt nach
Vollendung des 55. Lebensjahres eine die Verſicherungspflicht
begründende Anſtellung erhalten, unterliegen nicht der Ver-
ſicherungspflicht. Die Höhe der Renten wird auf Grundlage des
10- ſtatt 14prozentigen Beitrages nach den in der Dentſchrift
niedergelegten Sätzen berechnet, aber unter Verückſichtigung des
Umſtandes, daß die mit 8,15 Prozent in Anrechnung gebrachten
Koſten des Heilverfahrens zum weitaus größten Teile von der
Reichsinvalidenverſicherung getragen werden. Für die Bildung
der Gehalts und Beitragsklaſſen bringt der Handlungsgehilfen-
tag folgende Abſtufungen in Vorſchlag: Klaſſe 0 Gehalt bis
600 Mk., Klaſſe 1 Gehalt 600-—-1000 Mk. ausſchließßlich, Klaſſe 2
1000—-1250 Mk. ausſchließlich, Klaſſe 3 1250 1500 Mk. aus-
ſchließlich, Klaſſe 4 1500 1800 Mt. ausſchließlich, Klaſſe 5
1800---2400 Mk. ausſchließlich, Klaſſe 6 2400——3000 Mk. aus
ſchließlich, Klaſſe 7 3000——3600 Mk. ausſchließlich, Klaſſe 8
3600--4200 Mk. ausſchließlich, Klaſſe 9 4200——5000 Mk. aus-
ſchließlich, Klaſſe 10 5000——6000 Mk. ausſchließlich, Klaſſe 11
6000--7000 ek. ausſchließlich, Klaſſe 12 7000——8000 Mk. aus-
ſchließlich und Klaſſe 18 Gehalt 8000 Mk. und darüber.

33. MaſtviehAusſtellung. Auf dem in reichem Flaggenſchmuck

prangenden Zentral-Viehhof der Stadt Berlin wurde am
30. April die 33. Maſtvieh Ausſtellung eröffnet. Die Zahl der Ausſteller
beträgt diesmal nur 174 gegen 202 im Vorjahre. Von dieſen kommt
die Mehrzahl, 42, aus der Provinz Brandenburg, dann folgen Provinz
Poſen mit 32, Pommern mit 29 Ausſtellern, während aus der
Provinz Sachſen 8, aus Weſtpreußen und Hannover je 6, aus
Schleſien 5, aus SchleswigHolſtein 3 und aus Oſtpreußeu 2 Ausſteller
ſich eingefunden haben. Ausgeſtellt ſind insgeſamt 1279 Tiere, und
zwar 628 Stück Rindvieh, 252 Schafe und 399 Schweine.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Geheimen Sanitätsrat Dr.

Rammſtedt zu Hamersleben im Kreiſe Oſchersleben, dem
emeritierten Paſtor Julius Bergemann zu Nöſchenrode bei
Wernigerode, bisher in Stralſund, und dem emeritierten Dom-
prediger Guſtav Beelitz zu Halle a. S. der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Jgnaz
Meler zu Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem penſionierten Chauſſeeaufſeher Friedrich Schima-
nowsky zu Stemmern im Kreiſe Wanzleben, dem penſionierten
Eiſenbahnpackmeiſter Emil Leiſchner zu Magdeburg und dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Wilhelm Kiegeland zu
Beierſtedt im Kreiſe Helmſtedt das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens, den penſionierten Eiſenbahnſchaffnern Karl Hobohm
zu Magdeburg-Sudenburg und Heinrich Wiegand zu Magde-
burgBuckau, dem penſionierten Eiſenbahnſtellwerksweichenſteller
Wilhelm Geier zu Cöthen (Anhalt), den penſionierten Eiſen-
bahnweichenſtellern Friedrich Behrens zu Magdeburg, Matthias
Sterdt zu Loitſche im Kreiſe Wolmirſtedt, Heinrich Fahl-
buſch und Heinrich Siedentopf zu Braunſchweig, den pen-
ſionierten Bahnwärtern Guſtav Heidenreich zu Drohndorf
im Kreiſe Bernburg, Chriſtian Kühlewind zu Groß-Schier-
ſtedt im Kreiſe Quedlinburg, Wilhelm Rütjerodt zu Nöllingen
im Kreiſe Helmſtedt und Konrad Schweimler zu Seinſted:
im Kreiſe Wolfenbüttel, dem Holzhauermeiſter Friedrich Barth
zu Großwig im Kreiſe Wittenberg und dem bisherigen Vor-
arbeiter Chriſtian Trübe zu Dreileben im Kreiſe Wolmirſtedt
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle

a. S.: Georg Schulte, Bernburgerſtraße 32.)
„Canadia“, nach Perſien, 28. April in Port Sudan angek.
„Aſſyria“, nach Perſien, 29. April nachm. 1 Uhr in Vliſſingen
angek. „Patagonia“ 29. April von St. Thomas über Havre
nach Hamburg abgeg. „Barcelona“ 28. April morgens 5 Uhr in
Baltimore angek. „Scandia“, von Oſtaſien, 29. April nachm.
2 Uhr von Liſſabon abgeg. „Nordhvalen“ 28. April in Havang
angek. „Kamerun“, nach Kamerun, 29. April abends 8 Uhr
30 Min. Dover paſſ. „Sevilla“ 29. April in Santos angek.
„Dania“, nach Mexiko, 29. April abends 10 Uhr in Havre angek.
„Batavia“, von New-York, 30. April morgens 2 Uhr 15 Min.
Lizard paſſ. „Hermersberg“ 29. April von Progreſo abgeg.
„Sithonia“ 28. April in Tſingtau angek. „Graf Walderſee“, nach
New-Hork, 29. April morg. 8 Uhr 15 Min. von Plymouth abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle g. S. Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
„Sigmaringen“, nach dem La Plata, 27. April von Buenos
Aires nach Santos abgeg. „Thüringen“, nach Auſtralien,
28. April 12 Uhr mittags von Bakavia weitergeg. „Sachſen“,
von Oſtaſien, 28. April 6 Uhr morgens von Genug nach Sout-
hampton weitergeg. „PrinzRegent Luitpold“, von Oſtaſien,
29. April 6 Uhr morgens in Singapore angek. „Franken“, von
Auſtralien, 27. April 7 Uhr abends von Melbourne abgeg. „Kron-
prinz Wilhelm“, von New-ork, 29. April 8 Uhr morgens 220
Seemeilen weſtlich von Plymouth durch drahtloſe Telegraphie
gemeldet. „Caſſel“ 29. April von Baltimore abgeg. „Branden-
burg“ 29. April Prawle Point paſſ. „Würzburg“ 29. April
in Antwerpen angek. „Stuttgart“ 29. April Eaſtbourne paſſ.
„Scharnhorſt“ 29. April von Port Said abgeg. „König Albert“
29. April nachm. 6 Uhr von Gibraltar abgeg. „Helgoland“
29. April von Buenos Aires abgeg. „Bonn“ 29. April von
Liſſabon abgeg „Rhein“ 29. April Dover paſſ. „Kleiſt“
30. April von Neapel abgeg. „Prinz Ludwig“ 29. April Queſſant
paſſ. „Halle“ 28. April von Baltimore abgeg.

Woermann Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
„Lucie Woermann“ auf Heimreiſe 30. April in Hamburg eingetr.
„Jeannette Woermann“ auf Heimreiſe 30. April in Hamburg
eingetr. „Lothar Bohlen“ auf Heimreiſe 29. April von Las
Palmas abgeg „Linda Woermann“ auf Ausreiſe 30. April
Vliſſingen paſſ. „Melita Bohlen“ auf Heimreiſe 29. April von
Sierra Leone abgeg. Anna Woermann“ auf Heimreiſe 28. April
in Lagos eingetroffen.
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Bekanntmachung.
GKemäß s 64 Abſ, 5 des Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des

Saalkreiſes wird nachſtehend der Rechnungsabſchluß derſelben pro
1906 zur Kenntnis der Beteiligten gebracht.

A. Einnahme.
1. Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre 588,94 Mk.
2. Zinſen von Kapitalien und SparkaſſenEin

lagen ſowie Miete vom Verwaltungsgrundſtücke 8469,80
3. Verſicherungsbeiträge 271 516,44
4. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Kranken-

perſicherungsgeſeze 11160661,605. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Unfallver

ſicherungsgeſetze 1339,756. Aus zurückgezogenen Sparkaſſen-Einlagen uſw. 96089,17
7. Aufgenommene Darlehne 20000,00
8. Sonſtige Einnahmen 868,48

Zuſammen 405 204,18 Mk.
B. Ausgabe.

1. Für ärztliche Behandlung einſchl. für Familien-

Angehörige 1 620 71 Mr.2. Für Arznei und ſonſtige Heilmittel:

a) für Mitglieder 21 534,51b) für unverſicherte Frauen u. Kinder derſelben 7268,76
3. Krankengelder: a) an Mitgliedr 76237,23

b) an Angehörige der Mitglieder 6 978,93
1. Unterſtützung an Wöchnerinnen 10189,78
5. Sterbegelder:

a) für Mitglieder 6 888,50b) für e u. Kinder derſelben 2824,006. Kur u. Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten:

a für Mitglieder 26769,67(b) für unverſicherte Frauen u. Kinder derſelben 2095,54
7. Erſatzleiſtungen für gewährte Kranken-Unter-

ſtützung 2 615,948. Zurückgezahlte Beiträge 106,949. Kapital-Anlagen, Einlagen bei der Sparkaſſe 123000,00
10. Verwaltungs-Ausgaben: a) perſönliche 31 124,16

d) ſächliche 5083,46
11. Sonſtige Ausgaben 3 452,8112. Zurückgezahlte Darlehne und andere durch

laufende Poſten 200,00Zuſammen 397 950 97 M.
C. Ergibt am Schluſſe des Rechnungsjahres einen

Kaſſenbeſtand von 72183,24 Mk.
D. Der Reſervefonds beträgt. 199 662,96 Mk.
E. Ferner ſind als Betriebsfonds belegt 33500,00 Mk.

Ergibt 570 976,20 M.
F. Hierzu hypothekenfreier Wertanteil a

waltungsgrundſtückhe 23 200,00 Mk.
G. Mithin Geſamtvermögen am Schluſſe des

Rechnungsjahres 235576,20 Mk.
Halle a. S., den 30. April 1907.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neunbaur, Vorſitzender. [6230

Sitzung am Donnerstag den 2. Mai, nachmittags 5 Uhr
im Beratungszimmer I.

Tagesordnung:

4. Feſtſetzun
eines Mittelſchullehrers. 5.

1. Bewilligung einer Heizungsentſchadigung für den Türmer.
2. Anſtellung eines Kanzliſten. 3. Verſicherung der Muſeums-
ſammlungen und des Pfandlagers des Leihamtes gegen Brandſchaden.

des Witwen und Waiſengeldes für die Hinterbliebenen
Mittelbewilligun w Wettbewerb fürden Neubau einer Schwimm- und Vade Anſta

t. 6. Annahme von
Kapitalien zur Unterhaltung von Erbbegräbniſſen.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 2000 kg

Piſſoiröl, hell, ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

W ſind bis Freitag,den 10. Mai, vorm. 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegeböudes, einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch
die Bedingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 1. Mai 1907.
Städtiſches Tiefbauamt.
Ausſchreibung.

Die Lieferung der für das
Geſchäftsjahr 1907/08 erforder-
lichen Kanal-Eiſenteile der
Stadt Halle a. S. ſoll im Wege
der ettbewerbung vergeben
werden.

Angebote ſind bis
Freitag, den 10. Mai 1907,

vormittags 10 Uhr
des Wagegebäudes, einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und au
die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 1. Mai 1907.
Städtiſches Tiefbauamt.
Bekanntmachung.

Dienstag, den 7. Mai er.,
nachmittags 4 Uhr ſollen im
MennicKke'ſchen Gaſthofe r
Brachſtedt die Steinfuhren: 125
ohm Reihenpflaſterſteine, 105
lfde. m Hochbordſteine aus
den Schwerzer Steinbrüchen bei
Niemberg an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. (6244

edingungen werden daſelbſt
bekannt gemacht.

Brachſtedt, 30. April 1907.
Der Gemeindevorſteher.

Bennemann.
S T

utterkartoffeln,
00 Zentner, hat abzugeben

M. Schumann,
Getreidegeſchäft, Halle a. S.

Telephon 316. ([62386

im Sekretariat, Zimmer Nr. 23

Rittergut
in Mecklenburg, 2 Stunden von
Berlin, D-3ug-Station, an größ.
Stadt u. Zuckerfabrik geleg., 7000
Morgen Weizen u. Rübenboden,
einſchließl. 800 Mrg. Wald und
800 Mrg. Wieſen, große Stärke
fabrik, gute Gebäude, großartige
Jagd, großer Park, ſyſtematiſch
drainiert, Dampfpflugkultur, preis
wert zu verkaufen. Auch wir
ein anderes Gut neben großer
Barzahlung in Tauſch denoweh

Wüheim goecke,

Bankgeſchäft, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 13a.

Mit kompl. Beſtellung, reichem
tot. u. leb. Jnventar (ca. 100 Rind

ch vieh, 350 Schafe, 70 Schweine,
16 Pferde), vorzügl. Gebäuden,
Herrenhaus, will ich Familien-
verhältniſſe halber ſofort mein

Rittergut,
750 Morgen milder Weizen-
boden, Reſt 150 Morgen Wieſe
und 9 mit 480 000 Mk. bei
100 000 Mt. Anzahlung verkaufen.

Zum Gute gehören 10 Zucker
fabrikaktien und werden auf Ab
ſchluß 50 Morgen Rübenſamen
gebaut. Lage romantiſch an Aus-
läufern des Harzes. Hypotheken
10 Jahr feſt. [6090Off. sub A. H. 177 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.

Cessiom.
Ein Ftadtgut,

iſtca. 150 Morgen groß, wegen
Krankheit des jetzigen Pächters
ofort zu cedieren. Nähere
uskunft gibt B. Eschenbach,

d Mein ſehr

3 Fl. 4. Alleiniger Versand. Bahnhofs- Apotheke, Halle v
Doelitzscherstrasse 8, Telephon 463. Im Veterinür- Lab. Word. in
Tierarzneimittel hergestellt und vorrätig gehalten. s

bei mir zum Verkauf.

Von Freitag, den 3. Mai ab ſteht wieder
ein Transport aus erſter her

prima belgiſ

H. B. Kremmer,

er Pferde

Merſeburg,Alte Poſt

Von Freitag,

Küh
den 3. Mai ſteht ein großer Transport
prima hochtragender und friſchmiltenht

e, aus Bullen
zu Zucht- und Maftzwecken

De bei mir preiswert zum Verkauf.

Ernst Ackermann, Cönnern g. Saul,
s

eenngies Rittergut,
ca. 2000 Morg. beſter Rüben-
und Weizenboden, gute Wieſen
verh., in beſter Lage in Pommern,
Eiſenbahnſtation und Chauſſee,
1 Std. Schnellzug Berlin, be-
abſichtige ich zu verkaufen. An
zahlung ca. 250 000 Mk. Nur
Selbſtkäufer erfahren Näheres
durch meinen Beauftragten [6216

W. Tripp, Oſchersleben.
Dorfschmiede,

tkomplett eingerichtet mit Wohnung,

günſtige Lage, iſt per 1. Juli cr.
unt. annehmb. Bedingung zu ver
pachten. Näh. d. Schauseil,
Stedten Nr. 2 ManneSeekreis). 6064

Drei
gebr.

ragen erb. unter Z. c. 648 an
ie Exped. d. Ztg.

DA1-55Tt erh. u. m.ſederlandauer, i
verſ., verk. P. Kohlbaoh, Gröbers

125 große junge halbengliſhe

e

T eben
ritz Jaeger.

Schafviehhandlung, Ouedlinhurz.
elephon 36.

hat

Ein Paar ſchwere däniſche

Fuchswallachenx
x

x (6jährig) ſind wegen Nach
zu verkaufen. 6256

A. FrankKe, Nietleben.
S Gutes Arbeitspferd

preiswert zu verkaufen
6257] Delitzſcherſtraße 10.

Geſucht wird ein älterer, noch
gut ſprungfähiRanboniletShafbot

50 Stück ältere (sls0
Mutterſchafe

(Rambouillets) verkauft
Rittergut Arnſtedt bei

Bahnſtation Sandersleben.

verkauft, um Jnzucht zu ver
meiden, 4 dreijähr. prima

Ramb.-Vöcke
(Münchenlohraer Zucht). [622

Pferde zun Sdlahtn
kauft ſtets

Eilenburg, Stadtgutsbeſitzer.
von Rittergut Würchhauſen bei

amburg. [6241
Arthur öbius, Halle a. S

Langestr. Fernſprecher 1156.

Lokomotiveh

600 mm Spur, wegen Bauh
endigung billigſt abzugeben. Ar

be

Domäne Jlberſtedt in Anhah
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